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Die Organisatoren des Unspunnenfestes erwarten grossen Zuschaueraufmarsch' 

I <<Eine Schau lebendigen Brauchtums>> 
. ~-~· ~ - ~.2:.. 
Am 6. September 1981 wird der 83,5 Schwingerverbands, gegen die Mög
Kilogramm · schwere Unspunnen- licbkeit eines Wyberschwingets. 
stein, das Symbol für das Schweize-
rische Trachten- und Alphirtenfest 400 Trachten 
Unspunnen-Interlaken, wieder ge-
stossen. Rund 4000 Trachtenleute, «Ich glaube nicht, dass der Unspun
Jodler, Schwinger und Steinstösser nenstein je vier ~et~r weit gestossen 
und Zehntausende von Zuschauern wird .. , vermutet 'eitler 'der' Örgiuiisa~ 
erwarten die Organisatoren zu die- toren. Run?- 30 Männer w~rden ver
ser «Schau lebendigen Brauchtums suchen, rrut. dem. 83,5 · Kil_ogram~
aus den Alpengebieten,. (OK-Präsi- . schweren, unh~dlich~n Stern aus et
dent Roland Hirn). · ne~ Gletschermühle dte alte Rekord-

cli Die·Unspunnenmatte unweit von 
Interlaken bildet fast eine natürliche 
Arena. Noch ist ihr nicht anzusehen, 
dass dort am ersten Septemberwo
chenende die «Stimme der Alpen,. 
"über die Bühne gehen wird. Diese 
Festaufführung, an der 800 Mitwir
kende aus der ganzen Schweiz sin
gen, tanzen und musizieren werden, 
ist ein Kernstück des zweitägigen 
Unspunnenfests, das seit 1805 zum 

· siebenten Male stattfindet. Auf der 
Wiese nebenan werden gleichzeitig 
die hundert «besten» Schwinger ih
ren König erküren. «Die Frauen kön
nen zuschauen und die Wettkämpfer 
aufmuntern,., verwahrt sich Hans 
Bäni. Ob_mann des Eidgenössfs~hen . ' 

wette zu übertreffen. «Für die Trach-

Auf das Unspunnenfest hin gibt die 
Gesellschaft für die Volksmusik in . 
der Schweiz eine Schallplatte mit 
Liedern aus der «Sammlung von 
Schweizer Kühreihen und Volkslie
dern» heraus. Die Kühreihen - Lie
der, -die beim Eintreiben der Kühe 
gesungen wurden- waren schon am 
ersten Unspunnenfest von 1805 "be
kannt. Die heutige Fassung stammt 
·von 1826. ' · 

tenleute bedeutet das Unspuriri.en
fest ung~fähr . das Gleiche wie. das 
Winzerfest von Vevey für die Wein
bauern .. Allerdings ist aJles viel weni
ger ·· durchchoreografiert~, ', er:klärt 

Ambros Eberle, Obmann der 
Schweizerischen Trachtenvereini
gung. In der Schweiz gibt es rund 400 
·verschiedene- Trachten, die noch re
gelmässig getragen werden. Sie alle 
werden: am· zw.liiStilridigen(Festum
·zug ;-zu,.seheJlt".stili'.E,ili.TeiJ; .. des Um
·zugs wird ·den früheren Unspunnen
festen gewidmet· sein, V<m denen vor 
allem das erste einen starken Impuls 
für den Tourismus in Interlaken ge-
bracht hat. ' 

Defizitgarantie 
Bereits seit drei Jahren wird an der 
Organisation des zweitägigen Fests 
gearbeitet Das Budget .beläuft sich 
auf 440 700 Franken und soll ausge
glichen abschliessen. Für den Notfall 
haben der Kanton, die umliegenden 
Gemeinden und die veranstaltenden 
Verbände eine Defizitgarantie zuge
sichert. Alle Probleme sind. jedoch 
noch nicht gelöst: Zum Beispiel 
muss . die Kapazität der Busverbin
dung zwischen Flugplatz, wo die Au
tos abgestellt 'werden können,· und 
:dem,Festp!atz" erhöht werden. Sonst 
kommen die fetzten Besucher s.icher 
nicht vor 17.0Q Uht: ztir. Unspunnen
matte ... :; >" . . '· . .. : , 

:. ,., ., . . .. •, ~ .... 

Sie wemen Unspunn~.ifes, in Interlaken dah~i' "Seiii:. ·tooo aus alien R~~onen der Schweiz 
fülh--en Volkstänze auf. __ . ---.. -·-·· ..... ::.. ____ ._-----~-·-~-:---·-·· ·-·(Bild: Schwelz.erlsc~~ Verkehrszentrale) 
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Die Organisatoren des Unspunnenfestes erwarten grossen Zuschaueraufm~it ~~ ·· ' ·"1'9 t 

<<Eine Schau lebendigen BrauchtUms>> 
~-~- ~ ~z.. 

Am 6. September 1981 wird der 83,5 
Kilogramm schwere Unspunnen
stein, das Symbol für das Schweize
rische Trachten- und Alphirtenfest 
Unspunnen-Interlaken, wieder ge
stossen. Rund 4000 Trachtenleute, 
Jodler, Schwinger und Steinstösser 
und Zehntausende von Zuschauern 
erwarten die Organisatoren zu die
ser «Schau lebendigen Brauchtums 
aus den Alpengebieten» (OK-Präsi
dent Roland Hirn). 

cli Die Unspunnenmatte unweit von 
Interlaken bildet fast eine natürliche 
Arena. Noch ist ihr nicht anzusehen, 
dass dort am ersten Septemberwo
chenende die «Stimme der Alpen » 
über die Bühne gehen wird. Diese 
Festaufführung, an der 800 Mitwir
kende aus der ganzen Schweiz sin
gen, tanzen und musizieren werden, 
ist ein Kernstück des zweitägigen 
Unspunnenfests, das seit 1805 zum 
siebenten Male stattfindet. Auf der 
Wiese nebenan werden gleichzeitig 
die hundert «besten>> Schwinger ih
ren König erküren. «Die Frauen kön
nen zuschauen und die Wettkämpfer 
aufmuntern », verwahrt sich Hans 
Bäni, Obmann des Eidgenössischen 

Schwingerverbands, gegen die Mög- Ambros Eberle, Obmann der 
lichkeit eines Wyberschwingets. Schweizerischen Trachtenvereini

400 Trachten 
«Ich glaube nicht, dass der Unspun
nenstein je vier Meter weit gestossen 
wird», vermutet einer der Organisa
toren. Rund 30 Männer werden ver
suchen, mit dem 83,5 Kilogramm 
schweren, unhandlichen Stein aus ei
ner Gletschermühle die alte Rekord
weite zu übertreffen. «Für die Trach-

Auf das Unspunnenfest hin gibt die 
Gesellschaft für die Volksmusik in . 
der Schweiz eine Schallplatte mit 
Liedern aus der «Sammlung von 
Schweizer Kühreihen und Volkslie
dern» heraus. Die Kühreihen - Lie
der, die beim Eintreiben der Kühe 
gesungen wurden- waren schon am 
ersten Unspunnenfest von 1805 be
kannt. Die heutige Fassung stammt 
von 1826. 

tenleute bedeutet das Unspunnen
fest ungefähr das Gleiche wie das 
Winzerfest von Vevey für die Wein
bauern. Allerdings ist alles viel weni
ger durchchoreografiert», erklärt 

gung. In der Schweiz gibt es rund 400 
verschiedene Trachten, die noch re
gelmässig getragen werden. Sie alle 
werden am zweistündigen Festum
zug zu sehen sein. Ein Teil des Um
zugs wird den früheren Unspunnen
festen gewidmet sein, von denen vor 
allem das erste einen starken Impuls 
für den Tourismus in Interlaken ge
bracht hat. 

Defizitgarantie 
Bereits seit drei Jahren wird an der 
Organisation des zweitägigen Fests 
gearbeitet. Das Budget beläuft sich 
auf 440 700 Franken und soll ausge
glichen abschliessen. Für den Notfall 
haben der Kanton, die umliegenden 
Gemeinden und die veranstaltenden 
Verbände eine Defizitgarantie zuge
sichert. Alle Probleme sind jedoch 
noch nicht gelöst: Zum Beispiel 
muss die Kapazität der Busverbin
dung zwischen Flugplatz, wo die Au
tos abgestellt werden können, und 
dem Festplatz erhöht werden. Sonst 
kommen die letzten Besucher sicher 
nicht vor 17.00 Uhr zur Unspunnen
matte ... 

,___& 
Sie werden am Unspunnenfest in Interlaken dabei sein: 1000 Trachtenleute aus allen Regionen der Schweiz 
führen Volkstänze auf. (Bild: Schweizerische Verkebrszentrale) 





Schweizerisches Trachten- und Alphirtenfest 
Unspunnen-Interlaken 5./6. September 1981 

Volkstanzfest - F~te de danse oooulaire, 5. Sept~ 14 Uhr 

Eine Gruppierung ·der Tänze nach Regionen ist nicht möglich. 
Die Gruppen ergeben sich durch die Auswahl der Orchester. 
Die Reihenfolge der Gruppen und der Tänze innerhalb der 
Gruppe ist noch nicht festgelegt. Trachtenleute, die alle 
16 Tänze mittanzen,formieren sich in der Mitte. Teilnehmer, 
die nur ausgewählte Tänze mittanzen wollen, formieren sich 
von Tanz zu Tanz rund herum. Bereitschaftsräume und Auf
marschpläne werden später aufgrund der Anmeldungen bekannt 
gegeben. 

La representation par region s'avere impossible; aussi, nous vous proposons 
une repartition de danse par orchestre. L'ordre de passsage des groupes 
et des danses dans les 5 groupes n'est pas encore fixe. Participants qui 
executeront tous le programme des 16 danses se trouveront dans le cercle 
du milieu. Ceux qui executeront les danses de leur choix se mettront autour . 
Les lieux de ------~1......1..-.....----1-

..L O.a::>bC:::.llLJ....J..L":auc;::a.LL.. ainsi que les entrees en place seront coiTmunique~ 
aux inscrits plus tard. 

P r o g r a m m 

1. Polonaise grosse Harmoniemusik - grand'orchestre "Harmonie" 

2. Berner Ländlermusik 

Walzer us de Rosezyt 
Muttenzer Polka 
Määrtgässler 

Valse frappee 
Polka a six pas 
L~ fine goutte de Dezaley 

4. §~E~~~~~~~~~-:~2E~-§~22:_~22~~~~!! 
Säntis-Masolka 
Lauterbacher 
Staader Mazurka 

5. ~~~91~E~~~!~-:~~~~j~~~E-~~~e~-Q~~2~: 
Wenn s aper ischt 
Anneli Walzer 
Zoccolitanz 

6. Berner Ländlermusik 

Niederscherli-Schottisch 
Land ufe,land abe 
Kreuzpolka 
De Seppel 

A. Seppey, 29.3.81 



Steinstossen am Unspunnenfest .;{ ~ 81 

Nur für starke Männer 
Neben dem grossen Trachtenumzug , dem Schwinget und der 
Festaufführung wird am Unspunnenfest in Interlaken ein 
traditioneller Älplersport gepflegt: Das Steinstossen mit dem 
berühmten Unspunnenstein. 

Der Unspunnenstein hat 
es in sich; Schwinger 
würden ihn als einen 

ganz «Bösen>> bezeichnen . 
83,5 Kilo schwer und in der 

I Form e iner länglichen Rie
senkartoffel nicht unähnlich , 
weist e r weder Handgriffe 
noch Kanten auf, an denen 
man ihn anpacken kö nnte. 
Die Tücken dieses Objekts 
bekamen denn auch verschie
dene der 25 Teilne hmer am 
Wettkampf zu spüren. E inige 
brachten ihn e rst nach meh
re ren Versuche n zur Hoch
strecke, anderen rutschte e r 
auf dem Weg zum Abstoss
balken aus den Händen, wie
der andere zog er gleichsam 
mit sich und zwang sie zum 
Übertreten. 

Die Wettkämpfer lösen 
ihre Aufgabe mit unter
schiedlichen Techniken. Der 

e ine bugsiert den Brocken 
zuerst auf seine Schultern , 
der andere befö rdert ihn in 
Gewichthebermanier nach 
oben; wieder ein anderer 
klemmt ihn sich wie einen 
grossen Brotlaib unter den 
Arm , und ein vie rte r schliess
lich legt mit dem Stein auf 
dem Kopf (!) eine Ver
schnaufpause e in , bevor er 
ihn hochstemmt. 

Bärenstark sind sie alle, 
gewiss, abe r keineswegs alles 
Kle iderschränke , wie man 
unbesehen vermutet. Unter 
den sechs, die mit Stössen 
über die Dreimete r-Marke 
hinaus das Finale erre ichten , 
waren so verschiede ne Figu
ren wie Rene Wiss aus Ro
thenburg - 192 cm gross und 
117 kg schwer - und Leo 
Spichtig aus Sam en - 176 cm 
und nur 77 kg. E benso wich-

tig wie die re ine Kraft ist 
eben die Technik . D enn man 
muss das Gewicht ja nicht 
nur heben , sondern auch 
möglichst weit schleudern . 
Steinstossen ist , wenn man so 
will , eine Art Hochweit
sprung der Schwerathletik. 

* 
Am Unspunnenfest 1981 

setzte der Landwirt Josef 
Kütte l aus Vitznau mit 
3,61 m eine neue Rekord
marke . Er hatte den Wettbe
werb bereits 1976 gewonnen, 
damals mit 3,40 m. Hinte r 
ihm belegten mit Sepp Am
bauen (3,38 m) und Leo 
Spichtig (3,32 m) zwei weite
re Innerschweizer die E hren
plätze. Den zweiten und den 
sechsten des Fina les trennten 
übrigens 13 Zentimeter. 

Kaspar Wespi 



Mit dieser Technik sicherte sich Josef Kü·tel zum zweiten Mal nach 1976 den Sieg. Gleichzeitig verbesserte er den Rekord von 3,45 auf 3,61 m. 
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Donnerstag, 
4. November 
1993 
Nr. 1 
1. Jahrgang 

PP 
8953 Dietikon 

J.Jache 
Erinnerungen 
Für eine Ausstellung im 
Ortsmuseum sollen sich Zeitzeugen 
an die Verhältnisse erinnern, wie sie 

• in den Kriegsjahren 1939-45 in 
' Dietikon herrschten. Alt-Lehrer Kar! 

Klenk macht's vor im 2. Bund 
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Erinnerungen· an damals 



\ Dietikon während. 
desZweiten 
Weltkriegs soll 
Themaeiner 
Ausstellung werden. 
Karl Klenk, damals 
Sekundarlehrer und 
Soldat, erinnert sich. 

VON KARIN BENZ-ANGELE 

Kar! Klenk war am 1. Sep
tember 1939 mit anderen 
Kollegen im Lehrerzim

mer, als plötzlich der Schulvor
stand hereinkam und meinte: 
«Das muess wohl jedi Generation 
erläbe - jetz hämer wider dä 
Chrieg, jetz gilt's ernscht.>> 

Die Schweiz während des Zwei
ten Weltkriegs, Dietikon in den 
Kriegsjahren. Junge Generationen 
haben dazu wenig bis gar keinen 
Bezug, bei älteren Menschen hin
gegen kommen bei diesem Thema 
Erinnerungen auf. So auch bei 
Kar! Klenk: Erinnerungen an total 
umgekrempelte Lebens- und Ar
beitsverhältnisse, an die ersten 
Schuljahre, an 700 Diensttage. 

* 
1 934 kam der damalige Se-

kundarlehrer nach Dieti
kon. Als der Zweite Welt-

krieg ausbrach, musste er, wie die 
meisten anderen auch, in den Ak
tivdienst: Soldat Klenk bei der 
Infanterie. Er erhielt aber - die 

Karl Klenk heute: Wache Erinnerungen an schwere Zeiten. 

damalige Dietiker Schulpflege 
sorgte dafür - regelmässig verlän
gerten Urlaub, damit er seine 
Klassen der Sekundarschule Die
tikon-Urdorf, wie sie damals noch 
hiess, immer wieder weiterführen 
konnte. Doch was heisst schon 
Schule geben in jener Zeit: <<Dieti
kon erhielt im Zentrum einen Fe
stungsbau, deshalb war immer 
Militär in den Schulhäusern un
tergebracht, was für uns bedeute
te: Schule ausfallen lassen oder in 
andere Räume wechseln, in die 
Kirche, einmal war es auch eine 
Schreinerei.>> 

Kar! Klenk konnte aber meist 
im Schulhaus bleiben, dort, wo 
auch- zur Belustigung der Schüler 
'und Lehrer- die Zahnlosenkom
panie (Soldaten mit Gebissproble
men) sowie ein Spielkorps unter
gebracht waren. 

* 
D ie Schule fand also statt, 

so gut es eben ging. Leh
rer Klenk gab Deutsch, 

Französisch, Geschichte, Zeich
nen und Turnen. «Manchmal ver
liessen wir aber auch das Schul
zimmer, um den Bauern bei der 

auch starke Schulmomente für 
den damals gut 30jährigen Lehrer: 
«Auffallend war, wie meine Schü
ler plötzlich viel mehr Interesse 
für die Geschichte und die Politik 
aufbrachten. Dieser Unterricht 
wurde bewusster und empfindli
cher aufgenommen als sonst. Vor
her und nachher erlebte ich diese 
Aufmerksamkeit nie wieder. Da
bei sind Kinder in diesem Alter ja 
eigentlich nicht ~if genug, um 
solche Zusammenhänge zu verste
hen. Doch damals kam eine unge
wöhnliche Teilnahme zustande.>> 

* 

D er heute 81jährige Lehrer 

" Ernte von Kartoffeln zu helfen. 

im Ruhestand - Kar! 
Klenk war bis 1984 in 

Dietikon tätig - erzählt und er
zählt. Viele Geschichten, Episo
den und Abenteuer werden wach, 
ein Film vergangener, miterlebter 
Jahre spielt sich vor ihm ab. Er 
denkt an Kameradenerlebnisse, 
berichtet über amüsante und tra
gische Vorkommnisse. Erst war er 
im Tessin, dann im Bündnerland 
und einmal auch längere Zeit in 
Würenlos stationiert. Hunderte 
von Diensttagen hat er damals 
geleistet, als einfacher Soldat. 
«Wir Soldaten, wir waren im Ge
gensatz zu unseren Offizieren, die 
den blutigen Krieg vor Augen hat-

Ein anderes Mal war eine Maikä
fer-Fangaktion angesagt. Es lief 
immer etwas.>> 

wünschte - und dies auch heute 
noch tut. 

Dann fallen dem ehemaligen 
Sekundarlehrer wieder Ereignisse 
aus dem Schulleben ein. <<Die Ski
lager zum Beispieb> - Kar! Klenk, 
beginnt zu schwärmen. Er und 
einige Kollegen organisierten in 
diesen Jahren erstmals Skilager 
für junge Dietiker. Mit Holzlatten 
und Schnürschuhen ging's in die 
Aumserberge, wo viele ihren er
sten Skiunterricht genossen und 
das Skiwandern kennenlemten. 
«Diese Abwechslungen waren 
schon etwas besonderes. Viele 
Kinder kamen erstmals zum Lim
mattal hinaus.>> 

Der auch heute noch rüstige 
Rentner denkt an seine damaligen 
Turnstunden: «Ich hatte anfangs 
immer zwei Klassen unter mir, 
das waren 48 Buben. Ich kam mir 
in der kleinen Turnhalle vor wie 
ein Tierbändiger.>> Er erwähnt die 
damals monatlich stattfindenden 
Schulausflüge in den nahegelege
nen Wald, zwecks körperlicher Er
tüchtigung. Oder: «Schulreisen 
mit rund 100 Schülern. Für 70 
Rappen in den Aargau.>> 

Wenn Kar! Klenk über seine 
erlebten Kriegsjahre in Dietikon 
und im Aktivdienst erzählt, so 
sind ihm diese Erinnerungen auch 
heute noch sehr nah. Gewisse Mo
mente hat er auch aufgeschrieben. 
Die Geschichten, die er aus dieser 
Zeit erzählt, sind lustig, sind char
mant und sehr interessant. Über 
seine damaligen Ängste spricht er 
wenig, bei allem Negativen blei
ben die schönen Reminiszenzen 
zuvorderst. 

ZeitzeUgen 
gesucht 
Dietikon wa.hr.end des Zw,eiten 
Weltkriegs .,. ein Thema, das 
1995, 50 Jahre nac.li Kiiegsen* 
de, wieder ,aktuell wird. Das 
Ortsmuseum Dietik:on will 
dann nämlich eine Ansstellung 
über die Kriegsjahre in der 
heutigen Bezirkshauptstadt or* 
ganisieren. • Oe,s.uch,t werden 
deshalb einerseits Zeitzeu
ginnen un(l -zeugen* die 'etwas 
Intertl$santes.überjene Zeit be
richten können,. ,andererseits 
Zeitdokumente wie Formula
re, Fotos, Karten, Pläne, Ra
tionierungsmarken, Geräte, 
GebrauchsgegeJtst!md~t$oUVeJ. 
nirs und Militär~etY~~~ 
nen, die Auskiinfte, 0der Leih .. 
gaben an diese Aussteliuug pei~ 
sJeue.m J<.Pnnen, melde.fl ,sic 



Vor bald 50 Jahren: Ende des Krieges 
Das Leben in Dietikon während der Kriegsjahre 1939 bis 1945 

Das Ortsmuseum Dietikon plant 
eine Ausstellung über die Kriegsjah
re und bittet die Bevölkerung um 
ihre Unterstützung. Erwünscht sind 
Auskünfte und Leihgegenstände. 
Heute vor 50 Jahren war der Krieg für 
Hitlers Armeen bereits verloren. Die 
unbesiegbar erschienene Wehrmacht 
war auf entschlossene und hartnäckige 
Gegner gestossen: vor Moskau und vor 
Leningrad, in Stalingrad, in Nordfrank
reich, in Süditalien und schliesslich in 
Frankreich. Anfang Mai 1945 wurden 
die Feindseligkeiten eingestellt. 

Die Schweiz blieb damals vom Krieg 
beinahe unberührt. Die Schweizer Ar
mee hatte sich auf einen möglichen An
griff aus Norden eingestellt und beim 
Ausbruch des Krieges im Herbst 1939 
entsprechende Massnahmen getroffen. 

In Dietikon sollte einem von Norden 
her anstürmenden Feind der Zugang in 
die Zentralschweiz versperrt werden. 
Deshalb wurde Dietikon in aller Eile 
durch die Truppe zu einer militärischen 

r 

Festung ausgebaut. Einzelne Überbleib
sel- Bunker, Festungsmauem und Hök
kerlinien im Gelände - sind bis heute 

. erhalten geblieben. / ·- fl Ii v S.!} 
Die Kriegszeit ~ · 1 ' ; 
in einer Sonderausstellung 

\ 
1995 möchte das Ortsmuseum Dieti

kon die Jahre der Kriegszeit in einer 
besonderen Ausstellung in Erinnerung 
rufen. Neben der Darstellung der Befe
stigungsanlagen soll auch gezeigt wer
den, wie die Bevölkerung Dietikons den 
Alltag mit seinen Einschränkungen und 
Zwischenfallen gemeistert hat. 

Viele Produkte des täglichen Bedarfs 
waren knapp und rationiert. Jeder Fleck 
Land wurde für den Anbau von Nah
rungsmitteln genutzt. Für die Hausfrau
en wurden Spar-, Not- oder Kriegsmenüs 
entwickelt. Truppen waren hier statio
niert. Fliegeralarm heulte an Tagen und 
in Nächten. Internierte polnische Solda
ten waren in einem Barackenlager ein
quartiert. Oft fiel der Schulunterricht 
aus. General Guisan inspizierte die Bau
arbeiten in Dietikon. Vom Krieg ge
zeichnete Franzosenkinder weilten hier 
zur Erholung. Die Besatzung eines ange
schossenen Bombers ging an Fallschir
men nieder. Weil die Ernährung karg 
war, litt man weniger an Karies und an 
Übergewicht. 

Deshalb der Aufruf an die Einwohner-

Kriegsjahr 1941: Wachtablösung auf dem Pausenplatz des Zentralschu/hauses. 

schaft: Sicher wissen Sie einiges aus jener 
Zeit zu berichten. Haben Sie noch Erin
nerungsstücke, die Sie dem Ortsmuseum 
zuhanden der Ausstellung leihweise 
überlassen möchten? Gefragt sind Doku
mente, Formulare, Fotos, Karten, Pläne, 
Rationierungsmarken, Urkunden, Gerä
te, Gebrauchsgegenstände, Souvenirs, 
MilitärartikeL Gerne nimmt das Mu
seum auch Meldungen von Personen 
entgegen, die einiges im Zusammenhang 
mit Dietikon erzählen möchten. 

Im Hinblick auf die geplante Ausstel
lung bittet das Ortsmuseum alle Perso
nen, die mit Auskünften oder Leihgaben 
etwas beitragen möchten, sich in Verbin
dung zu setzen mit Dr. B. Maier, Brem
gartnerstrasse 130 in Dietikon, Telefon 
740 30 92, oder mit H. Stettler, Schüt
zenstrasse 33 in Dietikon, Telefon 
740 79 79. Die Mitglieder der Kommis
sion ftir Heimatkunde freuen sich auf 
eine Zusammenarbeit mit der Bevölke
rung und danken ftir die Unterstützung. 
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. - . · :~ • . -.- -- ;·:·':1:~ -"'- .• :~ ... ~ .· • - j · ~·: -f~.(.· , . -~- - ~--... · - : -

· d,u vag~c:dag~~-~.--La tradat•or-. ~.eculaare · 
Ia jour#l~~-de~~corvee dtie:!t:. la commu-~. \ 
naute~~~~~n.C.9re bie.n .:vivai.ite,· meme _si_ .. :: 
le pla!~i't~-~;~S.e retrouver.'J~ujJie~ :des }~ 
·ceps ao~-~~:v~n~ _ remplace l_'oblig'atiori de _: 
servir.'~~oes tinq bourgeo,isies: .d' Arini
viers, .se(.ll_e cel~e d' Ayer a aband_onne Ia .. 
journe~· ~.u vignolage. Mais te·s _:~our
geois d1( ~i~~ · sont auta~t q·ue I es-aut:res 
attachestaux coutumes~ lls :·. choitmt' leur 
fut de Glader complete avec de Ia reze. · 
Samedii de .Noes a Muraz · en passant 
par Toya~hiere, des dizaines de bour
geois ~t(~(Jean, Grimentz et' St-Luc, ac:. · · 
compagries des incontournables fifres 
et t_ambours, ont taille, -_engraisse, 
butte~~ L'es :chandolinards ·I es avaient · · 
precet;i.:~:$;~_d .rune semaine. L' occasion 
etait belle: de decouvrir les'' activih~s vi"' 
tic.:OI'es-:d'ei:.differentes communautes .-
ann.ivia~des'> 'i'. ·_. . \ . . 

. - . .... ..... ,: . .":,. .:: - . .:~- . 

ur ... -ua aii;E-·-'' . " ': ·.- . - . . - - ~ _:_ . -~-~ · . . . ,.',:~. -- -. ':. ,;~-:~>~ ::·~ "-·~~- ~ .;/;~~~~;~ 

et tambOzus font paitie in'tigrante:de Ja ·tradition du vignolage. Ici l'enseinble de St-Luc. 
: • · .: .• • _, '"':":. • -._· ••• ( .'1. • • •• •• : • : :: • • • • -~ :. 



.St-Luc 
Attention a l'atnende 
Les Lucqerands sont !es seuls a . 
risquer l'amende en cas d'absen
ce. II est cependa_nt possible de 
remplacer Je .vignolage par une 
journee de corvee complemen
taire, aux Moulins de St-Luc ou 
en foret. Mais chaque annee, 
une septantaine de_ pers~mnes 
doit tout de .meme s'acquitter 
des cent francs qui punissent !es 
paresseux. - · · 

hauteurs de Mur.az. Au t"otal, 
8850 m2 plantes de fendant, 
d'ermitage et d'humagne rouge. 

· Le jour du vignolage, on proce
de a la taille et a l'epandage du 
fumier. "Les autres travaux sont 
effectues par un. metral. A St- · 
Luc,· pas de caviste fixe; deux 
procureurs e!us chaque annee 
elevent Je nectar. Pour l'instant, 

Les · vignes de Ia bourgeoisie . 
de St-Luc sont situees sur)e~ . 

tout le vin produit pär Ia bour-. 
geoisie est mis en tonneau mais 
üne' etiquette est en preparation. 

Y h 30 dans Je vignoble de Tovachiere. I/heure du casse-aoiite pour /es . Giimentzards. Pour passer du tonneau 
au verre, Je vin transite par Ia channe traditionnelle. :, -~ · ~ 

Les bour~eois de St-!ea:rz font-cciiilei€ t0f4. en travail!a!lt. ~ 
: ~ • !. ~: ·~~ ~:.· . • - -. ~ 

cha;ndolhi.: ~. • 0 ;".~'="~.:. .. • 

: ;.~~~ . '. 

E~pose aU' bläm~ :,:. ~._ .... 
. . . 

Jusqu'a soixante ans, !es Chan
doLinards ont l'obli,gation de 
-p~äper-_a Ia 'föurnee;_du vigilo-

.. lage~ La bourgeoisie a cependant 
supptjm~ l'amende qui punis
sait autrefois Je refus de servir. 
Mieux, on retribue aujourd'hui 
les ·ouvriers pour leur travail. Les 
refractaires qui auraient malgre 
tout manque a· leur devoir trois 
ans durant sont blämes lors de · 
l'assemblee annuelle. La bour-· 
geoisie de Chandolin possede 

- :I 

8500 m2 au-dessus de M~~;~ 
Pinot, malv9isie, eimita~, fen~ 
danfse partagent-Ies-·p~cetles, 
Un millier de litres sont encaves 
et on embouteille une partie du 
Q~qar. La ~ominune profite des 
serv~ces äe Ia cave bourgeoisiale 
lors des fe tes et receptions 
moyennant quelques indemni
tes. Le Tonneau de l'Eveque 
avec un fond äge de vingt-cinq 
ans environ est complete 
chaque annee·avec l'ermitage. 



Ayer .~ .. -:.· ·.· -: . 
_La;Pi-tis grande 
surfabe 

. : - ·~ .... ~1 ':" .. - . . ~-- . ' . 

Aye.r a s~ppri~e la . journe~ 
du vignolage: Le_s 12000 m 
de vigne - la ·pl!J~ grande sur
face possedee ·par une bour
geoisie anniviarde ~. sont're
partis en plusieurs parcelles 
situees au lieu-(iit La Croix, 
sur la coinniune de Ran
dogne,, a Noes, aux Lon~s
Pres et sur Ia route de Conn. 
Fendant, rhin, ermitage, mal
voisie et pinÖtsont accompa
·gnes de quelqud plants de 

. ·.· , 

reze replantes void ·une dizai
ne d'annees. Deux mettals soi
gnent les-vigf!es et deux ca~ 
vistes elevent Je vin. Bon aJ;l;. 
mal an;··quatre-mille.litres sont 
encaves; le" reste de Ja ·produ~ 
·tion est vendu. Un inillier·M 
bouteilles sont ·etiqtietees 
chaque printemps. Un~ partie 
de ces flacons est ensuite mise 
aux ench~res. Mais attention! · 
Seuls les bourgeois peuvent se 
porter acquereurs. 

Grimentz:·: .;::-:t~~~i ··- . 
. . . . . ·.-. ~(:i. ~"jj.·c· :.. • . : :: . < • . •• •• •· • 

Une vi .. :~itte ··1.6·24 :·.·.: . . --~-:B ':J. ~-.!;.~;~ . --: . . - . . .. . . 
Une fois l'an, ils sont gertei.\;~ qourgeois de ·Grimentz ·a 
ralement une vingtairie '<:le · ·-'.t~iller, ä retaper les echalas 
· ·. ' "' . ou ä _epandre l'engrais. Ils 

::'.""'.viennent librement et sont 
> payes di.x francs del'heure . 
./La vign~e de La Croix a ete 
· achetee en 1624.' D'autres 

.· ::···parchets, -~ . Viouc et a To-

Ep(lndage de l'engrais: une (!~ täches au progra_17}me 

. ·st-jean 

: Beaucoup de 
•' ·:·~ 

;.• :vachiere :s.ont venus s'?joti
·.' : ter a cette pre~iere = a_cqui
.~-~-:sitj~n. .· : · ·. , .. . ... ·:< · Avec 4200 JA\ de)rignes ~ -: .bo~.deilies :"n(d.~ V in du 
-~ · · · ·· ·:. Noes, les bourgeo_is de St-. '· .Glaciei_._ .Le fUt -d'ermitage 
·h :~: Aujourd'h~i, la bourgeoisie J ean sont les .ino1ns .r~che~ · . est bien:.co_mplet_~.· sel9n la 
;;,.~4:e . . . Griment~ _: possede en terres viticoles: .Mais la .· inethode anniviarde, mais 
-:.::: ,.quelque. 7900 ~1,qui pro- tradition r~ste vivace -sur la - le fond' "de :v-ui·' h'avoue 
;:~·:::duisent ermitage, ·_aryine,. rive gauehe .de la ~G.otigra ~ ·qu'une p_etit·e diz(!~ne. d'an~.
:}:m~lvoisie_, ·syr~h, rhin ·et Chaque anhee~~uri"~··hen- . . . 11ees; __ : .-.· ·;····-~ .·· .·~_:r._..::::: · / 
I! Aendant. A. Gnmentz on taine d'ouvriers·.- ctont-une ·.·· ~- . -·· -•-
:~ttient b·e_at,J.c6up ·a_u tradi-· . m~jorite .de_j~Jn.es, _~ien.~: ·.~ .' 
~~~:rtionnel Vin du ,Glaqer.'-Un · .ii.en t ·bn1le·r . les ,sarrrierits, : 
-~<t?nnea~· ave~·:~ri, fon"ct . de epandre l'erigi-a_ifi~( retirer 
,c:_reze est complete.:chaque · la terre des buttes:·Avant la 
~:}a-p.nee avec deT.et~itage. · journee du:-vigriolage / le 
~ :,~_:Des bouteill_~s ~e nüllvoi~ie :., metral ~·~s.t occ;upe d_e la 
,!., .;:'et d'ermitage sont ·vendues . ·. taille-et a passe le ·treuil. ' .. ~ 
: ... aux bourgeois tout comme · · ·:- · . ' : -: ~- - : :- ~
. :.-.: des bonbonnes de 25 litres .. En automrie le caviste. 
~- :·_Le .reste du ·V in ; encave eleve une pattie .dufen- ~ 
J.::... :somple~e les ~rois ton- dant, de l'ermitiige et de la· · 
,;_: neaux de mme·litres cha- malvoisie_;·.-. . :_ ,_ .. 
. :· cun. Les channes prenrient Au total, quelq.tie qu.atre 
' · :le relais lors des receptions cents litreS" re.mpliront les 
:' a Ia cave ou lors des diffe- tonneaux et le solde de la 
- ~- .rentes fetes et assemblees. · recolte est vendu. Pas de .. . , 



. 
.. ~~ ... ··~~i,!;'.':O::~:~:.·- .. -:· ... ~A~· · "(j.{ .. :./f·~:~J.:: e )\1J.-·•":~1~~""3.·,.~y;:;tl":ns·r.."'.t·~~::: • • 

- Mardi 24_ mars 1992 ~~~~W~t-4~:-_: ~:; · :nn·z:t·~~- Q~.~~~~l!~f!~;J.~$t,-.~~ - JOUrnal de Slerre· · 
. .. ~~~~~~3~-~-;w~;G..;;~~~~4r~~ftp::;~§':'f~~~;t~ 

· : .•. :- . • . • \.7' . .• • • ·='· . . . '.t. · · ··- . ~ . :' • ~ ~- '- · · . .... ~ .7'· · ··..:. ~~· ... . - .... .' .. 
. . ... -.... 

.. · .. · · :' :--
: . .::.:. ···· 

Vigrml<lgSl:des boptg€oisi~~c9b!i~Vi?t.r:ti_§~ . ;;;~, :·r -_.-.. _ ~ ' ··· _ . .. _ -Ii-·' -: -~t · . )· II · l k. ;_ .;>: :~~: IJ_.:_ ' · · · -fl , -tt ~- r , 1 -;-';; 
. , ; . 

. ~ ' 
· ... ··. . .. ~-·' ., ·. 

-. ··.·. :·1::~-.:::·:!~:,~·- _ --~··· Ll!il1~ : \~():Utt;, .. ~- .a.,." · .... -: ~~-: _: ;~f- -:. 
Ma.~f=:~§.~.~!'l~P~~~~~ 1~:~~~-t•f~$.-oiir).es:y~: :~·: · 
gn~r.o~~Y~t'l.•sa._ns. P.o~tq!f$'\- boi!j-geoi 
_du _v?l_ d.:~-~~lviers, c·'~s!·- --~~s~i le~~_ef!IP_, . _ 
d.u . v_•9~C?J~g~_!,~- La. tr!'d1tlon, ~eculaare .d~,- :~
Ia JOUrne~de_,-:corvee due· a Ia commu- ; · 
naute ·.--~~t(~rc~re bie_n \'iva.~~e, meme .si · 
le pla~~itj~E:/se retrouver :au_ pied :des _.: 
ceps a.·.~o~-v~nt remplace l'oblig_-atiori de ; 
servir.-·Des ~inq bourgeoisies=.d' Anni
viers, -seule celle d' Ayer a a.band_onne Ia 
journe~ du vignolage. Mais les_.bour
geois d':J -. J.ie~ ·sont a.uta.nt q·ue I es · autres 
attaches'aux coutumes~ lls •. choient' leur 
tut de Glacier complete av·ec de Ia reze. 
Samedi,.:. de Noes a Muraz en passant 
p~r Toy(lchiere, des dizaines de bour
geois de._St:-Jean, Grimentz et St-Luc, ac
compa.gries des incontournables fifres 
e t ta m b 0 UrS 1 0 n t t a ill e I _eng r a iSS e t 
butte~ ' Les ·chandolinards . les avaient 
preced_.~s:-:_il 'une semaine. l' occasion 
etait belle de decouvrir les·· activites vi., 
tic-ol.es-~'d~{s' .differentes comm.unautes . 
annivia~des.·· ·-. . \ 

Lcs {ifrcs .. ciiailibours (onl partic inte6'Tante cle Ia traditivn t!u vignolage. Iei l'emeinble de St-Luc. 
. • ·' . . ! . • - ..... : :. 



.St-Luc 
Attention a l'amende 
Les Lucqerands sont les seuls ä -
risquer l'amende en cas d'absen
ce. II est cependant possible de 
remplacer le .vignolage par une 
journee de corvee complemen
tair~, aux Moulins de St-Luc ou 
en foret. Mais chaque annee, 
une septantaine de. personnes 
doit tout de meme s'acquitter 
des cent francs qui punissent !es 
paresseux. 
Les vignes de Ia bourgeoisie 
de St-Luc sont situees sur !es. 

hauteurs de Muraz. Au total, 
8850 m2 plantes de fendant, 
d'ermitage et d'humagne rouge. 

- Le jour du vignolage, on proce
de ä Ia taille et ä l'epandage du 
fumier. Les autres travaux sont 
effectues par un metral. A St- · 
Luc, pas de caviste fixe; deux 
procureurs elus chaque annee 
elevent le nectar. Pour l'instant, 
tout le vin produit pär Ia bour
geoisie est mis en tonneau mais 
une· etiquette est en preparation. 

Y II 30 dans /e vignoble de Tovachiere. L'heure du casse-aoiite pour /es Giimenizards. Pour passer du tonneai' 
au vme, le vin transite par Ia: cllmme traditionnel/e. :. ~ i 

Les bourgeois de St-feqn font cdriSetfe· tOiit en travaillant. ~ 
~ 1~ f~;,>.: :· ... -. -

Chändolin 
. ·.; ..... . ·(:.: 

':• 

Expose an, bläme . . 

Jusqu'ä soixante ans, les Chan
dollnards ont l'obli,gation de 
participe(a Ia jciumee·_du vigno
lage. La bourgeoisie a cependant 
supprjme l'amende qui punis
sait autrefois le refus de servir. 
Mieux, on retribue aujourd'hui 
les ouvriers pour leur travail. Les 
refractaires qui auraient malgre 
tout manque a·leur devoir trois 
ans durant sont blämes lors de · 
l'assemblee annuelle. La bour-· 
ge<!~sie · de Chandolin possede 

8500 m2 au-dessus de Muraz. 
Pinot, malvoisie, ehnit~g~! fen~ 
danf se partagent I es pärce11es. 
Un millier de litres sont encaves 
et on embouteille une partie du 
n~ctar. La ~ommune profite des 
Services äe Ia cave bourgeoisiale 
lors . des fetes et receptions 
moyennant quelques indemni
t es. Le Ton neau de l'Eveque 
avec un fond äge de vingt-cinq 
ans environ est .complete 
chaque annee avec l'ennitage. 

. . 



,• 

Ayer. .. :.~ .. :-- .-: . 
_La~ p-.jis grande 
surface 

' ' . : -·. _:,: ~ .. ' . ~- .' ' . : 

Aye.r a suppri~e la. journee 
du vignolage;.Le_s 12000 ffi2 

de vigne - la plus grande sur
face possedee par une bour
geoisie anniviarde "· sont·re
partis en plusieurs parcelles 
situees au lieu-oit La Croix, 
sur Ia ·coinniune de Ran
dogne,, ä Noes, aux Longs
Pres et sur Ia raute de Corin. 
Fendant, rhin, ermitage, mal
voisie et pinÖt sont accompa

·gnes de quelques plants de 

. . :: , 

reze repl~ntes void une. dizai
ne d'annees. Deux mettals soi
gnent les-vigf!eS et deux ca
vistes elevent le vin. Bon a-o, 
mal an;··quatre mille.li~ sont
encaves; le reste de Ia :prodtle. 
·tion est vendu. Un inillier ·d'l~ 
bouteilles sont etiqtietees 
chaque printemps. Un~ partie 
de ces flacons est ensuite mise 
aux ench.eres. Mais attention! · 
Seuls !es bourgeois peuvent se 
porter acquereurs. 

Grimentz··:: , .. : ..... 

Une V;.gn~lae 1624 
U~e fois !'an, ils ;~~t g€nei.--~;E~~~ge.ois de Grimentz ä . 
ralement une vingtairie 'de · · . .'.t<Üller, ä retaper !es echalas 
. •, , .., ., ou ä epandre l'engrais. lls 

:· .;.viennent librement et sont 
:payes dix francs de.l' heure. . 

.:- -La vig_n~e de La Croix a ete 'St-jean 
·· achetee en 1624.' D'autres 
.. ·._parchets, -~ - Viouc et ä To- : B · d 

.::' vaci;iere:~ont ve~usfajo~- ' eaucoup e 
·: .. ~ 

-. ter a cette prem1ere a_cqm- ·. · . 
-~~_ :sitjon. - :·.: .. .· ., ·.-0: Avec 4200 ~2. de ;vignes ä. bouteÜles · ni.__·d~ Vin du 

Noes, les bourgeo is de St-. . · Glacier .. :~e fut d'ermi tage 
-~;: Aujourd'hui, la bourgeoisie Jean sont I es .inoins ri_ches est bien. co.mp!et_e s~l9n Ia 
;· .:;.d:e .· .. Griment~ :possede · en terres viticoles: .Mais Ia . methode anniviarde, mais 
' ,quelque, 7000 m\qu'i pro- tradition r~ste vivace sur la . l e fond 'de :..vin' h'avoue 
: ßuisent einlitage; _aryine, . rive gauehe .de Ia Gotigra: qu'une p_etit·e dizaJI).e. d.'an~ .. 
:: .:m3:lvoisie_, ·~yrah, rhin et · Chaque a'nhee·,-_uri·e tren- . nees~ · .... · .. ·· · ' .-·• ·: -: :_·:. : · : ~ 
· . . :fe'ndant. A 'GrimentZ on taine d'ouvriers·· dorrt u ne ,.. . ... ·· · ·· 

·.:~ent b·e_aycch.lp au_ tradi-· .. IJlajorite de _j~Jn.e~,y:I~n.~.: -~ 
:f;tionnel Ym qu,G!aqer;·. Un · .nent ·brule·r . les ,sarments, . 

:- ·:: :t?nnea~ avec';~n_fond de . epandre l'erigra_i{~t._ retirer 
,;:~ reze est complete_:~haque · la terre des buttes.-·Avant la 
~)ar,lnee av:c· de· l',ef.plita.g~. ·· journee du:·v.igri~lage,' le 

.:pes ,bou~erll_es <;Ie malvm~re : :roetral s_'-e~t .. o<:cupe d_e la 
.. et d erm1tag: sont vendues · ·. taille et .a passe le treui~ . .' ~ '_ 
.. aux bourgems tout comme - · ·. · .. 
···.ctes bonbonnes de 2s litres. · F.n automrte, le caviste. 
: :_Le reste · du ·V in ; encave eleve une partie du fen- . ~ •=•..,......L~ 

· .~;.~c·omple~e les _trois ton- dant, de l'ermitage et de Ia· · 
. ;.·ne~ux de mille litres cha- malvoisie_, ... · . .. , ... 
:-~·:_cun. L~s channespren~ent Au total, quelq-ue qti.atre 
· ·le rela1s lors des receptwns cents litr'es · rem pliront !es 
·: a la cave ou lors des diffe- tonneaux e t le solde de Ia 
·(rentes fetes et assemblees. · recolte est yendu . Pas de 



!!~ J~~Uibj k~. MQ,ak~ ~~d~ 
Au< '"Cf·~· ,~,2 ~cfe,k. t~.' ~ • , ~·ervu (UM. ~dv:1e.e af~ 
\U~ ole11Jee4 1 ...-:ra,ß,. .e.4Wa.4 ~~ttnu.4U..eu ~,~d. ~-
~ ---dt>ll .facfhwz.ol ~~~ 4a..6-e-t ... :" ~o~ i,.aA A}a)L-t--:J~-
; :"y~ <I ~~ A..k!rl ~~~, • ' A.'~.e fo-uM,eAA_&Q~ '3--

{ ,, 
rp. ... MM.~ • 

. 9em. ~~~~ ~ ,~_·dz_ ~ ..uM.e-wt ~~ 
~ ~1. .;:ßj a_ol. 4 4 ~,/,..r;t.u4 I oUvwvr. AJ ~ ... vtoL ~ ei--vz. 

2)~~" !At!l.eM. 'lJeRA~ :e~ ~ 4r ~~ ~~ .. 
4e4~~ AJM, ~~ ci.er ~ ~4~eA-U :Ia. UA.'li.e. I cL• rL . 

~' '-f~/J.u llU..~~ .AAht.ol ~ "t;.ei ~ 
~ k dM '" t"lYvt~ \. ~~adfi t7t '-c ~ QIVf.;t 

/11le~cvr - elf>~~ kaA A.OJ~,M.~ ~dA ·~a " ..:e
~a·.;· " ~;~, ~· -t. "- ·~ ~L/AA.J 'tt '" ~· ~ ~ ~~ -
/VYLi4~~ ~ ~'- . ~ .M-;JJ'/.eA. of'~ A<)QA-~ 

dtaf~, ~d ab.! ~ ~ Ff~edt;r-j_ ~
~ /J.e~aM-1..~~ ~~rea4J~ .dru-~ 
~ J]Qht~~·tte . tp~da4~dede4 ~ 
~~~~dvrle ~~ ~~d ~ ... 
44-er ;tu ~e+nrt Va/1.&1-~ ~ \/~~ '1~~ 
M/nt:l ~4~d.J.e ~ ffp~ tJ.<-5 ,cL~ ?~t:Vhl~ 
.ß.e.i. Je~ Va'~ ~ Mtet~~ / ahn ~, ,·eR~-( ~ . 

C&a.. ~ --c1.e4 ~ ~~ v,L·crP_.;"._ee~3 ?'
M/n/.!f!/J-n ~d..e4-n 4e!Jvl-~ rl~ 1 ~A-Yvl. Ö~·cJ!.A~ 
~?;. ~·",.~ ~ -?ü~e+e Vui:.CLU-~e tedU-

J 

~1-e ?).,(, 'o- ~ • "1· ~~ ~ ~:_ :r,. ;.u..t. ~. l t. l .J~ • 1. 

/YJt~e-~f . lJa4r.J~ft_~ ~äA1e ~ jL~ 

~ ctie ~eiL? 4u!~~~ ~ ~ 



~~ 4~~ ~//. .,tjJd ~ ~~ 
/lOAP~I ~ .-U:4 ~ ~~ ~ ~ /cU .. ;r:r- --- V n-

~QA-UM"~ M/YLO... ,..aud,. · '"'of.u..~~ Ja..u.A · .e 
~I'VV(,CVVZ.~l/ cf.e.t. etM. \~~~~ AiftJ.i.eUe . tr.rll
~ d~~h/f-CH-~ _de,r /Jt.la.l~~~ ~ 
idt. Mz., .,.j ' e ~7-e~zcie !Ut..uu· ~FpfJe,~ol ,.j~~
/lu> -4Jdi~d du .Yl-r.Mu:u·~a..u-4ß.t'.t~~ 1 -M

~ ,.{,~ 4~jaA- ~~--t.''o-vt~ ~;1-c.-'ci:.A. aA,U_ 

rre.J?r..w ~c-rvdM-t~ ~ . 
/JU-e.t,~ 1'~~ 4.-) QA ,..GlM.ci:. ~ /VU.aA-td?r. 

OA4ol.tu-er ..:ß.e-u.e~~ ~ ..<"114 <~ ~e-1" ~ ~ 
~e. t1u.. ·~ Va.J1.i:"t ~ 'I~ ~~jcif?A- 4e<.A. 
~ xkt~~~dfu.l~d.e .,t· c. tqao ~ ,dru 

jk>-, "j t ~ e4-:J4 h rv de-r ,:t-Wn./::o-rl ~ a.. ~ 
~(!)~41?-R N A~ tT~'if/ -<r.tUe-r --9-1':; ~7.~ .24-

~ -1 .~ ~e- ·· ~7-i.Cih. lJ4"VZ-4~ "d.Le ~cfw-e~ 
'/'e(.., 'r -n.a. .-tA-t. /Ut. ('> _ . ~ ~ • II& ~4 eA-e .~ ~ 

.2-l-'-rz-cr- ,JJvJ-e /IM2-d?z. ~ ,>'~A/1.. ~}pß4ft.;dd-, 
ICJ' lf ~ rg. ', ~du-~J ·· ~ <'.:r ,& .: Vn ~
d..eA- M) tU ..lA/Yt..d_ ~ 1.J o-ßcM..UA/t. ~ A4't du- cf eR. -

_ tta44e ,roo .A/n.. /Ule.i~ ~Fd..e,.u. ..-ß..aM.e , 
&ß_CVJ/Vle.vz. ~ ' ~ ... ~ <'". -u.~ß.e4- ",~ .23 al.a4 
, ~'rr -1 da.4 r-oß..e.r ~d d.a-:1 /}M.~.l~ 
JJ~~'~dU/ dc)~ MAA/.1 ~ ,4rdtA-~· 

\Jcf!z.. A!.-o/1.4 ~ ...d.cv. ~de.. ~~ , 
~ ACJ:L6., Ar '.t tg~7 1 af4o ~-· ,J~ J'~ 1~ 
,{ek:AA.AA-daA-;r ~&.. ~·~ &L. ~ &~~n-



~ tf~ kM.~ ?'- A •• '"frx-· dß>_r;- :ftdp 
~ ~~du-/11/l~-t.PA- ~~:fc~,. ~· U-e ~,. 
r<t4CVJ,1_ci. ..e,-~ 4~ ~ '' ~I ,, ,_ ~~cßu_'c/Ue/ \.{fo~ot2.c/~ 

..u-nd ~dvne-.-t. ~ .&F~. ~ E.v.J I dM-4 -
1-c.~ Jl~ _..du f.Ja-n.du~-JJewe~~ ' rd.r
/1-e 4 . € ~F:tf!R- ~ /J.U.~/YIA.c:uk'~ ~.~d ~:...t 

~t>'j'fctp~ I cJ&,r,.. o/-~'J+i ~ ~~c:iR ,t..vu,<l_ 
.... :-/Mt 1"1 /) -"1. • 

J CVhJ ~ trYZ.ol..tu-.t Q./J/VI'-e~ d AJ~ ~M.e 
~~f:t.aL/:J .J~ ~ "dtw-AL/.d4eP4~ . ~ 

vc-x. ~ ~-u.dUe AfM.eA.·~J. ~ ,d.Q.
IWLa/?s ~~~ ~~~d. ~CJ{_q ~ 

d..er ,, J4;:.otuA14+ie4~ tc. ,, F " ~ 1-ea.i?Jcllu.~ J" 

~nd ,~ ~ ~ ~MA.~e&_ - !U.Q..~-'1 
' ,..Jl ,., ~A /) ' I) - \ ,, I 0 '.' A AA .. .I 

~r -JrJ~J-v-r '-cA-~:J ~ f/"1"-Ma.4~ ~ l'I/Y'-</~ 

dm-i~ ~ua..ol...twz. -:~d.f()-U , - ,MA-<.·d_ ~ 
~Ac .. J~ ... : "'rl-eA4- ~t. ~d.. .ru-eeM-e ~~".J.,f-< ;cU.· .-

~'d/,p ~7J~<l - ~U~-, :• · ~e;,L 1 ~ .J • ~ QM 

dM-n. -"J?-e:e4e ~ ff ~ ~ 2 ~ /YU..CA1.e/!-{l d...A.Lf ~-c.k -
4AM-, dP4 --aP-Re~1ti'd.. a..u. ,Y~cvu~ä...ue~.,.~ d.ru-
~'~,_ · · f hn.AA~ .... )~d. fiM.efi. ~ ~ k -
~r-~ ~·c~z. .,/ "" ~ f~erpw-re 1/1-, ~-
4}~ ~dbt, ~ AebzA... '" tu.~-~- Ja-r , d. . -· 

o -~ ~~r· ~·~F--4 /U.~cl{_ ~ .a-6~JA 
~ aA--t. ~ ,f~den~fi~~<~ ~ tfJ~ 

,/ J 

~ d A-'~ \. -t/-ci44 ~ L, ~ ~a.vf o-uf ~ .. 
~3~~~ 4er~·c.; J~ '-~~-d_trr aLe+ 



~-:-JJ.,.,.,. ~Aoß.-u&u (:f:._~ ....Vt:U-.a./{ _du

- n1':.1,.~ ;_,~,e I de.t /l.H'-1-t. c/.tu- ftJ.f!>elte~~_uf!e ~-
·· 0 · C?n " _J- ~~- · o , ..J /f-

. ,..e"r ~ q-'- .L~ ~ <:r~~La....~ ~ -;,.cv~ 

~~ebf.e, ~ ~~,~A/vt.r'- . ~d. ~~~
A.~ "· M,~4~de ~J,J te ~ "'({'~L~~Jt'~t 
A tJ Ah'L~-Je4~/ M>el-~ r da.-44 ,d~ ~ ~< .. 
M.aM.~i. " ~ @~1-ea..l: ·- UAA.d. ~ah't.c:i.dJ....-.1~ ::.-

1 

~ ,.6ed,u..Jvl ~~ ~~, 
JA4-t. %~ ~~ "~ ~1..~ t4u-d4<'e-

~?J~ '1- fdeM-~ a..uf,4a4d .t.'c!ß_ ,.Jc/:.tT?A. 

~a.€4 t-edU ~e.t.'A<j AJa..1", A-<AA.d u_ ~ 
~e.~~en ~t ~' Jeid.~c. ~ \ lt:::L4', c/..a..d..--; 

/. ~ ~ ~ , .e .J ~ ~ <f~..u/J/t.1 .,~U-Yua.ife ·_· ~
k;" .~ dR4-/JM.~~~~ ~
AJd."'dcu- ~ 1-t.~ff ~ci/U-e cle4-~ ~7} . ' 
" .._"&'drh .. .:.~ .. re~ -.. ~ r:Tet>dr4~'· 
AAA4cl oti.u-c/!,_~ ~ ~ ~~~ 
~du- ,M.~ ~e-vv.rcß..aj4-t-~ (JJ~ ~
~.ftri, d.~ ~ ~t..U--.;4 .A-U-t.-4. -ß..aa .,.L.Vl4.&-
A<>-UM4 ~3 .e.;j ~c-ß_ F Uni-z>er_;_, ... " )_I PAV• foU.-i4 

sv~·~t>pi ._( .11t:r=4.dt-·r-~ ~~dUel ~oe<:J
~ ~d .:ff'-r~o&n .J2.thz.~ .4u--:J~'c.f/_ ~~
~ J~· tc, ~ ~d cbA-~ 4ö ,.i4fk 
.-ßd~ ~4Uc;vt;~? cpt.}t.d.t.Me-vt . 

t?wt ~~. ~ Qdd. /lJT:Jvl. ~.i ..R/Vi. ee
~ ~~~,~t r: t1M •. ~e«. , MJ<iiUU.e. .L:t::flr_ ?' 
.eh4 daA lc 11 

.J.J'Uk ... ~~~~ ( d~~ ~ ~~ ~ 



c4r Uu-t'-~ä4--#aß~ dcv.J \~~ß;er-:~h~'u.M.t..l 
~ ~ A/Yl ~ ~4en ~ ,~.fi..t~~~ .a4-

A<JaA k~a.-~1 ~ . fe ~'d,_ ~ AA-~ 
~·dz..&e-r;1-u~ tß,.:.uc.a+ - ~d fe.buvt.dtu-
/Jdt..~ ~Jd'- /Ua.d: ~-s~d.e -<- # 4)€4-

~.l. ~ AJaA-/ ~d d.a,d "-<)a.J-~ AJo..li.4-:f~t
:,&.'a/{ r dM-~~ ~ ~ ~ ~e-t4e:J~ 
~ ' p- i? ~ i L:> ~ J- - . d .I c. ";'. ) . ..t2 . 

'/~~~~e-1-~~~ · ~ - ' X~ V ..t~re: ;"' 
~~.; AM..d d.C24 tt:J~~CIA7e~ pu~ 
~ dPAt, ,J~ /l~~ ~. 

J . Jot. ~tvt ~~,4044~' ~ffi.~ 
Ae ~.-t?.tÄAt!>7-<·~u~+t.·c-e,_ tJ~ {tflt;,Y. 

~. I g lf s-) k. ..e6en .j-nM ~ ,0-üu:L4• /1/lOt..cß?. f?~:.. e_ 
~'*~A(JU(.MA.eu 4lcu-. ~e-r .e..W~ 1-a-<. J-fL 
V.~ ~4 ~ 1 ~ _.dp:..,_ fl(Ot../Ud.-d~-
~ fGW dl.tY~ ~~ l'la.~A ~ ~atfot~ eUvt·· 
Mz.a~1.4&.(;- • .e V<:rt-&--iA-V~-t~ ,..-u.. · ~- rfJ.ce.A 't-d ·-
~ 1 ~d '}4'ct4-~ LU..:e >(" .: d~duz 
, ~4 AA.M.d ~ 4dz. /c~&IJ~a ~· u~~ 

~de.e~!fe . ~~;1e. ~·et&.'C/Jwu ' rl-1 . .__r}'L 
~AC/" ~-~'--r MA."oß,A .e.M.A~~ 

1 
M/1/t.d 41-e _.&.

..eM,,dA-ud'vf~ /UUd;, ~~t . 

. Aue~ ~ (?~·&-J_'7>~af~at r:~~ 
~ "~.- t .dkYn G+ . ''j UJ-a.~ AM ~ · teL . 
& ,ßaJUe 9JuJhd,J!CVVl..d. A>e~ c:J..u ~' ~k:.a-uc
~~ /Ua) " · ,_~et.f-:10~~~~ ~a-~"1~---

~d ...ß.et;_(2A/'..c:Le8f.e ~ racl.tzy-<- lta.4~~.4-~ ~ 



d.e-t- ~M.e .12/ . ..e ~~'7"ß..en-.t~ .-u-ual"" . ..e 

A/?..eo-&~sd.e ~'dUoU/U:J A-Zcu:-f.. cL.e-r ~cvn.c::L.u-. - , ~ 
:JW_a.A-At> .../Ua;~- ,M./Ud ..e.Vu.&u.c.JUe-u.d, -d.aA--J ~a-n. 
#~rAi.e~~~ k~, ~~ f~t:MQ..-
1-!~ F. ~ rse~ kß,Q.A;tdfUUe u ~ ~~ 
~eüe ~ ~f:/v< ~~a.?~ .C"Ja-u-u ~ ..&kt
/f.e ..er~~ k:aA.e~~oßt a-ß .AM~ /UL~ ·
r1M~, Ar0 ~~ct:, ;w-~~~~~d a_/lß . _ 

n~·~~ -~ ~~~- ~·F ~fdA-1-e-~ . 
9e.r /-ff,.;r~~ ~d.c ..iAA ~· {J'rwet.id:_ 

~ t>(~ a.uftp~;o~ ~d. c:J,~~r- . 
~ ~cl..e ~"/Ua4, d.aJ.u cLt:e. \f!.tu.~ ,_ 

~ ...a.-u -d.u u.-u· v-e-H..i4äfi j~ .e.Une-u-t ~~~. 
:.&e~ • " t.el" oLu ~eßt. t• ..d~ 1 ~ a..udi oLtu 
af&.,r~~-j~ tC~~c&A ' +-1-e M4 . "Jei:. 
~r ~datuu a...u,c/4 4 rö.Ae ,./ d<) .i ~d ~ -<. . :.lU 

~e<-/kttt.:e~4 ~ ,fe-t:.-«M-dcufek!-el , /l.U.~ 
a..u44 ~ AM,'H:,_~ CJA~~ ~ ~~+e.A..·,-f!"~ 
~ \ ".-J:>.... ~ ' .. l, '; . ' fl . _ 1/ /J. • • · · I · vcrr~~t.?Z/1.. , ,..a - ·r~r ~~M..I!. A~~ f· ..t.1 -u.-u~ 
~tU~ ~.,.1'-<-~~~d,_ t1Hrlr--:~ß.e"_" M~, 
/.1() 3-.JS. cro, . .- ~, ,~?,~"..e"Jr , :r4er&~, JAah."fYU.<'scl.. 
~d ~d ~: ~GU~-c. I 9a. i.of1- ~ . · .. ~et ?~ ··.J i:. ~deZt 
-&~~ ~ A-vnd k: r~~ ,'ßed.Hr!..~ 
44uoliAu1e 

1 
A~e,-u 1Jt>-J-&.4~~ ~ g-13. 1 , ~td"Uc 

liuft~n 1'A/Ld ~ ~~~ dLt ~~ 1'~ 
~~:;.,_.4€4 ~e.we, ~d ~,ie /J.U.U.M~ 
~ deA- &d~1.~~~ ,}~~ ~-



~~ ~cl ~ ~ aMw~~ ~~·€/~ 
~ 21 ,iY..A:U4ä4 ~~ß.~ ~.d..vu.. . 

~er 4.ann~ ... da ·3 d'~dcu-~ ~ko~.<.w"-.~ k .. 
~er.. &~/d.e/~ 4~ct: L:_ e.t-~ ~ol.fl -
' /)- . . ... ~ e .AJ ~ d ~ .. e t'} I A- • .. '? /) • " ~· /} LJ I 

4"~ ~ "'-:r-'VIl·~· ,_, r"' ..:~ + , ~ l.A./14..'1-ef"; , vn~~-~. 'Q-- re ,.. 
~ kt tß-t~cu-J~44-u fe "au.,;1 ~,/!tUt . 9a. ~ ~-
~~ e(g ~ ~~3u /Ut~F a.4t ,fe..lc~da-Jt!e~ 
',l(~ci?Jk , ~eauMe ..du ~aLt?z 8-~~~cLL'
-re-lf. ~, ö'evtt· ~- eJeAt~ t.Wz.. , t't~ ~v..al. .c..iu.. ~ ~' .. 
~t)'l d'4v..dvJ~_~ .,; ~fo-rl--! 'tf.i./'f-€/1" ~ ,;cf/ti-t~ A..uxd.. 

die ~~t:t.h~d; .. -ra..x~ .k . ~ ,f~e.~~fu-t·eVt. ~c 
F" ~ MA.Ö~'dz, t1A-~~f."'~e~'" · •7cß. .-/d_cV/4e aß..~o 
:ftet~- pe.·e-w.. .'j~ .l &J~, ,;.., . V:. Vtr!C!eU.~l~ ..wu,o(_ 

.. 1~:/.,·~cu-:~ gt.e.~dA A.Oetd.il (_ ~~/ a.M.<.~ 
."-0 __ 1J. tJ 1 ' .P f"::') .. ~- • -rL? '' A · ~ ~ u.t.nCL..f a.u. , '/j-t.~~ ._..u.~ , d.o '"' ~ ... -

/ctrvz. , M,._ 'UVIU .-tvxd. .i vt t'J .. :cß.. - fJ": eJ14e..VL . ~ e./" -

~ .. ~~ dil .. c.~_ß_ J-u_~,~~ ~d. if':- JJY:t.cfl. -
j 

~ti.a.Ue ~ Ff· . ;;;_~1 A..U-Ld. ./.äZ-<.d.a-u. I . t ~ 
.le-oue:J~'(e-. : ~ ~.eüu~~~A M)etr::k-t • . 

1 !/~ 
ab, ,cl . . ~ ~ fn"du-t..vu~t 1€~ ,-{.~ ...dt24 ile. 

ii~d...a.-1' ~/H? , .. ~4--v. ~'~ 4{--t-~'d.. - ~';j"k -(-(_"-

4d?t..u ?..M:44~g M- ·,. deM. cJt>a.L-Lf4fdi.~ 
CJavh ~-.. ) ;'CU; .g-&-~-ä eßt.. ~d 1M~~ .J4u.. MU.'. 

' _A .• (~ _/A ' ' ß_ /J1....l ~ .. ~I" ~, , t....... ... I ~ ~ ~ tJe,;[AA_Q -

" 4d.e,rn -e: re~-'cß. .~"-<) ~ "·veM.. . .. 
-iJ,t.e ~ ~ ~eßt. /t<.crdt. LQ/v<.~ ~-
~.( <;)~ ~ - ~~!·~ ~el~~-vr~--et-



~cd4 ~ 4~ rz>el-~~ .. . .cf'd{ov'-~ "~d,./!a.p: 
dfu ~~ ~ '"'- e&4u-:J AA-Arzd /lJ-t!rl- JJe~td.L'r~ ~ ... 
7!ek~4~ A.Ja..l /U • - ~ , · ~ ~ Q/U. t#ß-4- ' . -

kuM.d.aA-..ud"~u..ee ~4fddtu'- ~ eJ~tßa.&_ r~ ~ · ~ 
~~(.. . 

J~ ~ , JJ~,IlCi./Me,A.'dt. ot.cH-~. "alt3 u~-
"' 

4e4:.. ~ Jelc~at.aYH~ ~a.44e ~·f~u ~ €/U 

4M:f..eM.. . J~ ~ a,t ~ _. l ~~a-e ~·;· L ...vu ~t ~ ~

b:Vv,_ f,_._· ~~ f.J~-uA4~ .#1-~<J4 ~ol .i!.a.A/k 
/J.-uM 4~ ~ ~~,_ ~~ ~(}:~~ . ~ ,.o~~ a!Ju
/MC.e ~~-~- . -"oa. ~a.-ut ~~ 1-t«~ 
.&-i ; ~ ~ :7~-t:ö/A.cvw.-t-uj .vo-u deA-~~~-
dt..'+e-1(~4-z·cn~ , ~t.d ~ .u-kedi.ri-e ~' ~t ~ 
~. @/yf.e/Uß~ ~-JJ..e-~-rc·c-ß.A.e .e.Vu (fh:rUt.cd- -

''-&Mu JCVMJ '?J'«ftiui~W~4A-eU~ <:Uk du --~c-tc-u.A-< 
ol~c-ßA,~..fe , ~~ Ar~.2e /) ~ ~4 AH~ ~ ( L.1 

.. - /) A L ' ( ' ' /} J - J A J I it" I~ /J/1-
4• 1;,. ~ '- I" "" <:~ ,, r~ QZ...U.( r'-'«~ • n: &t:JULp-
0 . icßaAJ~~ ~e..aA. .J Ud~d.~ ·~~~< 

~c;l_ru"_ ~;: ~ ~. ; & ~ ~1() cJ.M.e k:/Äa-t-t 
~ 01~ ,-fe,~oia.+;;r~f/&f1Jl. <A- · h·k~ -W 
do+f 4dre-n. ~ ~ r '" I~ -<-'d. ~g;_l-/f<:'au_ 
k:crtu~ ,/{~ , 

/Jrl.Wne .t>dvt-1M-L<J~ed- .teg~ _l.'d ~0 ~ 
~&4 Ag3/r ~~tfi,u ~ ~~on, d. . .ß_~ 
~ ~e-Vncb,A ~/J'toef.. m-Ce&'3 ~~Qwr-tA 
~QA-. ::_!4,. ~ /YU,V/-/ d.~ ..4U_ ~ciAJ o-- ~~ -
.!kt ~~ M .. ~ .1 (JJ1e/l"lwOA-4eu ~-ee3...bn. 



Mit . .4t" ~4 .dA4 M::k. /Wla.f mad. ~·~ -f.<-t.:r_ 
~~·~-~~.n~ v~~~~,-dp+edt..e/t-L~ ~ 
,c;{M-h ,A..Ud. ·4'r-d Ai"el~ ~ .MA"-Ie-A.t2.M/VJ~ 
71...:(. ~it.eM- Af~üK ~ ~ ~eR 4-k~ J • 

f"t:A-~ _AM-. ~ctt -~~f!A~ A~~~ ~ 
A.M,d ~~dA . ~ x~~h.'d,. L,.;' ·~~ ~ 
auf ~~ /-tß-:14-eU~ e 4-k.f#-n . Jc.J{ 4<US4 AJie. 

~~~Aa_~.·,l'~ '~ d,e.i;u 
,4 c.:"ß.ie-d,..4e-s ~~ /u kJa..& ~ A.Joß..R .-d.su-
au{ /IM-<.';..-~.. .M-'t:u-~de. r:~eur d'~ra.MM AHrU 

rh'Z~ 'r .'" v\ rn ~·~~ ~~ ~dA-:t~--
g_'d{ /YU.:c/!,A. .~ol?zA-~? ,ß.&l '&wL, d . I{ . ,.-d" 

};edel. .-alh ~~ :..~ ~ ~,<:l.AA..~ ..!M
h ~ 1ec/?v1-t:M. ~ee~ ~"'~t;LU. ~a.R
~ - ~ ~~.K.aeeeFAM- ~ . u~. 
o.h.e ~ .f~Uhtg ~~.-in. .4~·
~e ~ ~ M.) -~~de !J!e./"'U.~~~r~ 
d. ß_.~~ ~~(3. _. 24,~~ ~ 
~1 /YUAA1../~ei ~A~~~~~~d.el-~t-
cb_:' J~ 1 du ~cd-J f :. . .ft r-~ ~ 
rna.oß. ~ ~· C()U ,ß,_(UM.. 1 ~de ~ A~~d..e 

lf-r:'44f~ ,, ?Jer ~ ~~·cau ~4e;: 
.A44, ,ckr444 /~ ~ cLe", d+evtA.d.e 6&1?~~~-~ 
aU ..wne ~ ~rl .Ee~AAAA:J ~ .4 ·- fka4e. ~
~~ .. . 

..:tc-~:.-cn- ~ah:i 4~3 ~.4-k .tkerfee.? 
cLu-- ~e.Vndeveh!~~g F 0G<.tlR /U&f- , ~~ 



~r ~ /2h:rJ;t ~~ 
1
, Verwe&fU' 'c ~ ~ ~~-~., 

c$,11/J/t ~~~ d'~daA-~ ?~~ 
-"' i-f..e-. CJ~ M(J~AM.. .du 7}~-v€4'"~~~ 
/Ir '.e_,& cCeu.4-e 1 cLik ,<jl(~ ~ )~ ~ 1/L-~ ~·J:.. I 
~~F.cvn~~ ~ ~, ~~A~~ ~
~~ <tJa..iie rO-U44fJ-1-a...cd:..e" ... . IP~ t'.e>M..J-e-Jel

tt>eA'~ A..Cß.. :71- .:3 ...()."] o. -~ a.2:J ~4.'? :~ ~ 
,fek~daA-ed:A-eu- ~.__:_:_ ~ ~ ~ ffr. '+-tfJa~&
&J~A~ ~Jeu-, /U_~ ~ Jä_fi:.,t- ! 

C) :_ ~~~~ ~Ae Q...U_~ ~ 
.if~ebe~ AJ-~cL~ ~~ ~
~ :;:; , • 2 -f/ß~GC.f/kj 1fU rcu-1 ~d.J:bu . 
~ Ya.l"a-t.H! . .-.:, J.tu. \lc~.,u...l~~a..RA<-r, 
~ .... :e ~ .:Ce/Ue+n. ~ ~JM ~~ft!-.ci: 
~ de-c:nen .et~en ~d..tu-n AJo&t-;!~:!..4e-u../ 
~~~~CL fdeuet~dru- ~
if'a.M.r- .-4)~,· :];.41.. .taßudr~ .ß-t-~4-ev,_ 
.-.a-n ~/Vt.,~etM- ~ Ae/1-~ l'j3lf,I .. 1J-~ 
4~ctc/1z_.e ~f~-, ~d...f!4~Ae k,~vü_J,._ 

..:JCt:ru4 r&ee t:c, f' '(je dR. n M M(JC= -f .a u a.Lif ;pL-

<!~~ ~~w/l , "<AJ~ ."-~ .A • '""-, A.A/Ud. ~cuu '"" 
~ ~def~c;;p_.~~ A.c.'t-t.i4-~ . "'j,r~ 

~ ~~re,n ,td' .,r _a..e~ .. ,, & 'cf?z_ ( 4~ ~ ~ 

Ae die-:J .6-e~do4- ~c/.€A. , J• J.3. ~~~ 
Aecfv,n~"-s~ tJ ~· ~. . 

~~I"'A.?~ ~ ~ -le~~ 
Je'-" -!.ect.M f:~r ~ ,J3~ eA/l..t:iA-~ ~-

1 



~~~ ~td ,~aff /J~~~QAu~e4G?rJA~I ..d~'i 
~ J4-ahfe~ ~ · t:. rtdlvre~.~~cd:A. -U)~IG
keel~ . ~k lf~A)cvr~c~Ltk-d.M-~~- (~ 
,~zdeh-z ~r -e.Vz-t.-ut..al' ~ Seduti.<2-IZ'fU ~ 
•'Z.t--U-1-u .. ~f:'~ t./ ~d. ~ ~~ ~~~a/.e ~

~ A :._ ~c>o-{!.R~~ : ~e-u. ~~-~L44-d. 
<r.J~ ~l -t:. ef'e ,eWt.-. .. ~-! d/La.t ,...~.,, rr~ ~ 
~(J_4-'~;o;;:rr~ · ~ ~ ~ a·~r( ~ 
r-·~ 9/vt - ..eM.. • 

tC/a~ A~ ~ .J~d.tu +e~ c:Ü-~ ... .. 
/J • _ 17 .. c _ t? .... ~- /J o _ t?... G"" t.t LJ 

.A:A..c-Pl.. ~. '"'"' ~~ ~ 4'ea...u.t~ ~"~ ,.1"1--u.k·-

-b.Mg aA/1. --&~..! F'" f~:" t.uvz.ci rt.· · ?e 
..JJ~J- -~.um. ~~~z ~~ ~~-
J~ er ~c~Ju. ~u.. ~~ ~ol~t A/Vl.-

.Je4. 'J~ ~ ~ J· -~ cu.u ~ _J,_ '~o --fP-4~ eu 

.f!~~OM. ~ ~""~ -.R~I ~ .s~-
~. • /? _ A _./ ~ _ _ - A /J- 11 

'/ ' 'P • .... . ({
4 
'" ...0 -

..-c.- • .;1 - -t:1,..CZ/Y~ ~ J. ;--~ ~ ~~ (}Cl(.~~ 
~d4~~~~ ·~~! 

.... 7~".;1ali. ".cd.;o - - AJ-cr ~ M..-.-<.. 1Je;-&'c/L 
er- bv, _-: ~ e.vu 1 d<:rz_ ' . t /.S rd$d. .a14 "cii.AßM .-& -
A-u dA~- ~~e. /tr• fq_~ rV-c:rr atA- ' +- . d'o 
!.. _J ,vo • c ' ~ ' /)~' /}/) • _J1 
J\.~ "e.:[ t ,..u.a..d{( ~ _.A.A....(. '.1 -.J 'h.. -~ ~~~- ~~ . 

~.den~~~ ·:.~~~~ ~k 
~~ ~ Ja~ ~fi:tu!A- ~dJu,t . ~~~ 
~ ~· J ~ .duAj1e .ei-ne V~e+ei. .M-<.'c.fJ. 
~. ~ I.V~faAA.d. ~ .f.6 . 'f, (~ "6 

~4aA4 , ~ ~·u,· efRA- ~~:A-4- c:dd (J-'2--



4<.)~;:/~dcu-Pefttet ~ ~ .1./UI..a ~ 
l fj3 ~ . ~d ~ k, ~?..'bu., ~'cy7_ "f;_di.J4e ~ d9..-
~cd4 /YUCIUF~o~~ ~ffa..v~,~ 
A"~ ~ ~s- './~-t'Ae ,A.~ rrek~~d.Cl-1-&.~ ( <V-d"z-t. 

Lf1~1.f. ../wo~ tgd''-f-
1 

~ ' '- 4;_~11 J~~d.ru-i ~CJ , 
\Jct, ~fk AaA tJtrßt..f~ ,du- ;:fdd

ff&tp-, ,du Ir:"~~ t ,dM ~ "tM4d _d2,f tfaß.ü&t

~~ "1 ~()-"h~ k_ ~ bf-:!~ ~ ..:.4, ~~ 
~ 4eArf-e./J/UA.CA ~.,.~ k:rafl ~ :ße~~J.k-
~:1 r "r rd.a.J ~ . '-, 4Ja-<J ~~ "at:J ~~ ~ 
ffl.~~d"i!f ~~ ~. 

II& i ~ J· ::.. k ~ f~np.e<u.--«'A~:J 
3a.af:.af4 ~t:~tM>e1f:_~ ,die ßt i, " l1-e_ ~J 'k',<_· .. 

~ Clrc.k~-~~ ~ ~l. y~~u-ß.u~. . MAhr 

/UUA' ~ ~~<J ä_.,r~· z. I /ZIU.:~~ ...-M4. ~~ 
V 

d'~ ~ ~, ,, >~~ ~ ~Iu;&~ 7%1--

~IJ.eA ~o/..e, ,da J IV. 1 _i~ k ..dM- ._fe~o/.a.A--

v tudffte~ ,/7~( ~ ~~·oJU Ua! tJe4VU · ; 
~ 4U, ~ . , ~ ~fü-r' ·~ ,JM.~d. 4e.fv.t ffZ
~de:J ~~ rA~ ~I .d.~ .tere~ ~c.ez. 
A)-1"J"U dn4- ,'fl&? ·~ ie ~ '' Y.Jd.Ae ~/, "<·~ . 
9ie ~~ .:Jei.P~~~~~ 7et:f~~f!4 
du-~~ A)~ ~F~~ ~& ~ ~&.~
AM :f~+ÜA~ I ~ /)'l..i-4 ~er-'effe-r 
~·~4-ü~tg. ,.de! ;!~, ~~ ~-
rt'c$,.4~ ~ ~~ee \f~/kJ~1 ~-
~~ Mhtd ~· k'~·a., ~ ~ ~-;'Q..•"' 



,4 e-n A) a4' 4.cvvvu:Uh ~d'z._ ?/~ ..u-AA.ffe.llt~ . 

COa.he.i .4A .. "Jße-~ ~alt- 0-4( _.o ;_ t}l_~~ 
~~ die-A-'ch ~ ~ ;:ffa.'fla..~ du ~AC.-~c.._ 
dreM. ~4 ~p- Ja~ v-t:rt-ft.M ,.cu..uf ~ J&u-3fll 
.e3~ I ~n-/UU..,._Q.M-c~Q;. (tJßehcvce-u) ~d .f~&J.J 
4~ ~ß;~ ~a..& . co.u. ~~P~<J ;öttu
~ ~ :Uk'~u- ;1~'-,:Lc:;l~ A.l cu- ~a-u..d.fuH 

~r "du- ...li:'M..t~: ~cvtc.~U/U J 4-e~ ~-
44-~&'dd., . o(~~4ef'- ~at. ~~;yu.:. 

~~trn4 ~~ ~~~d'-4. ~<~. 
~ ~uuA tu:~~~~~~-~~-
~g M/wt..rau,(!eße.) A>-eA-a -..~t~ . ._:r~~ /Ulc:u-t~ 
~~ .MA/Ld. .dru e.-n. ,-f~:J/1-el" :J~ .1:_~ 
~ AM.aAA.c/uw- !ße~g -lu~j /1M. ·'~- , !euf
/l.eM-~ t!'_~f1-0?.X'rvnA k c.y~·~()U_ ~ 
M/k.d ~ ~~~~ ~ AM.. ,cJ :_ y~ -' ~ eA'-~- I 

IUti4 ~ J:f.aU-~ k du- C/ea.AA..d ~dr;_ 
~ ~ clee>eJt:,~d ~f?.~. A-ettu AJa:r ~
fad,~ F a...e& ~~ ~4cL ·· t-e-:1 

'&&f, n-i. • . Jf· .. l.u, _..a.bs dk -cf~ ~ .u~ 
:!M-t'e-nf:.CUAA ~a.4:!1 ~d.tz. ~ ·- cf'~1-J-n.cJL'/h 'cnc.. 
~ 0 V~ b ~ e. I ~4 /I Ir~ fY.!A.I:: J .J AA.AA..d. ~ ~ • ..e+ 

P ·rv~ I I 

Xo'cJ . -~ ,_~ uH ~ ~ . 

2_cvnJ-~~ ~'0-r.~ e-fA.eM. At~ cl.-«_ g;_ 
ft~-~~~, d~~::.~~·/%1 ~ q(YZAA~ef f 4f ,, rU-

f:' · ~&nd.e-1-J .u-f:.otu.M~.&alüf4'rp /:t.M.d.vt tz.Ud. 
-z.. ~~ ~~ :: # ~~. 'J-. det k .-



~ ~~~c&/1/t- ~e-n~ . 1-~~e-x ,...u·~ 
• /)_ (/"" • /)_ 1 0_ 1 "' c;._. I ~ I 

~ce '~"~"t:,.(~ ~E e ~ -z~aAM~t. ~- e4-c~ A:..fbL, -

.,~~/ ~d _die fY~ Adz.ä..-4~ ,d.a.fuvr ~c::4.e 

.;f~Jc~~·~, . ",.~ A.~:A-e ~oiM-Ft ~-

~~ ~ct+e/nJ ~ ~--~1 .; ~ Ae ~ht-Cift'~i r-
h~~e~vn~-L · tc7~ ' • ~~~ ~td. ~ 
("; .. j- -

.. fe-t.'bv:.eßvvvte/1"' ~de. ~JJ ..a..1M. -M-;J/kA·z ,A..LM..c/_ 

WJM. _fe4~L /Ct>{!rrvzAd/.a_g --auf~ fJ~ r~ 
,L(M.d .ed /~ a131 ~ &fotJ ( ~ ~ ~~1f«-- ,. 
,Ma~ ·~~4dett M}e4-cf_pA/I k.tJ"UMA..~ , ( ~P. .h.. 
9cie/h:~ "&~k~L,ote \.~~ '. -~~~-~~~ .. 
4-t.'a-n. ~~ .Ä/. r1e. ...dü ~ hl . '1-~ JD.....:..uaA-
~,.cdol ~ ,· ~ ~k~ A~.u./l rr~o+4e 
~ d:l. i~~~ ~ . ~ 4ch ,, ~ 11-f'Jf'~~-

L~G . !l«f ~c:l.ie4e if~ ~d.e AA ~ J8u-rn., 

if~rf&r d'~ Ani4r-o-vu/IM.e-vt./ .wud ~ 
a~~ ~ ciM- 1-1-:. .,7Cr2~te (2M. ~ ~ 1 ~-
~ Aa4~~ ~~~J4 ~ /VXe~u LU~ 
' " t a.M-IUA.aA-t'a.. ~d ~ ~~~~- ~J..4e4' ~) 
ft ·~ M.eU-en .:fa.yrrrrle ;tf_.~~ ..wud ~-s/..4c~ 
~ Ai.e-t er~~ ~A-o-e;d (Ui,;fr.(-Ofht ~ ",u4A.d 

rdt{äftc'cr- ftJ~"rdu?_ r;,t 'ZJel-ße4<t~~Gt.M~ .-d.u ~':~1 -
~f/.e ,...",A~~eEbvt. . tJ~~_"ddAe ~ ~E-~z 
~ A>e/~"r .. ~ .j ""·~ 'r.A, ..da.MA4. ~ ·". ~ ~ . <Je. 7cl>fo-

/Y/,.(te-'n ~7~* r~~ ,Ta.ffA-~ ~ ~r'~ 
@HeM., 4f~ ,, ~ "au.d?z, ~ ~4)~ol..t:vvz ".u...w.ol . < 

(J~~ ~/1-M-s, 



/UUu'n.e A>ic-U..~ ./.iA-<Jiwd .Ü. .du -~~ ~ 
4C~ ~,U ~: .._'.ont ~~d,att d.tu- AJt.'.e~ JäßAe ,e.üQ/1-

rn~fi~ ,.du- ttn4tUrt.dU Ät ~ ~11-rt~ 
9:&~oß_ ~d ~fJ;aM-Jh"e.~o/i, .MA-td .U A l " ! ,;te/U ; "j ~ 
- ~ AWvtrtnf!/14 ~'JM?'rt~ ~ ~e/Vt IJQAAdd 

cl ~ -JW Ztn4~cJ:A~ ~cu4'ch4- Ffr~ J~ ~
/J'Vt.CU!Me . &:n ~ e4 JJ ei-41... · _~ ,..a..uA o1M- ct:.'4el~f -

~de~ ~.1t4e4 ~~ ~ d.cv; 
er· A/~ t;~~ /VU~ck ~~"r-UA"d.f! ~vJ.e~ ~ d.t_'o{~ , 

I 

~~ k~ ' ~ ~ncßvt ~/Vv1.d.M-I MMd 
CVH~~~~~ ~~. ~ ~ {ftu"4e-u /lftN-~ de.;-u_ -
/Jf!~~~~ otMf~ :r i..,. ~-?· ~~ ~ /Zl~vet
Pe ~ei ·J ~dtu-~ m · ~ ,du-b~4e h4e.n AAA-d. 

cia"rQAAA ~/PU~~~ ~~ · -... Je~ . 

1Joeae ~ Apl.U-e-r, ~ & · ,~ .o{fvJ !Tenv.J~ t cfR4 -

4dße ~~~ ~~d4-l..ru-/eM. ~"~!tu- :,~ /J(LZ(. 
~ ~em_ ('; ..;,. UA4--J M-,<oiU ~a7MAMe-J;c,. .' ~a_..ß k~PA,, 
('!.. ·~-- ,fd/nc,~/1. ~ cl.ruu ,.'i~~e~ ~c;{ ~ Pa.au~d ! ,. 

,Ta.,4~ · :,l~'o/h ,,~~··~ ~ ~ ~d.tu ~~, A-e'lJt:rl
.ru h, .<iJu fcß.u{ ,, ~f,_aAACJleei.''~cU 1 ,.~ci.R.A ~~e,f ~ ~ 
4a.a ·f, ~~Ihn /l.)-O"k ~ ~a-4, ~ M.-<.'~ ~
~ A<€ rct.U MAAd ~ 1.. ~. J~ ~'ct,A. ~ 

~() 'ffa-w'J a.ht~ /l)-0-/~3~~ ~~1.. • .:JJtU•..eVne/Wl
~~ r.K~J.~, i' d.eA- o' ~: ~ .. a./k..vt~~·cßA.e ~Cl/1M,~ 

~ ~eA:J/1,-cUe Yf~ :,, 0a4 ~~ A•ßA /l)-C7/l. ~
/U-tak/1 Y~e6., ... ! &_)a ~~dA--~ .A~~ ~(Uu ~ 
r~~ ok ·· -l'A" , ~ ,.Fö-1-i ~( ,, ~d t::Ubj d.tvuA_ 



~-.:-.b ~~, .-dcv.s.dc:e..e.M.F~ tf~ 
~:4-+n/?f!/n ~t:rz44,t.~-~ ~d..e ~)Q,/J ~~; kt-a..u..11~
~ ·_, ~1 . ~ M.Md. AU.e/J,A ~de oUA ~ f4-c1f a~di_ 
.eVvz.~ ~of.M.. ~pe,;".t~e RA~eA ~1d ol.a....u..u ~ 

dM t7"tHvu t1Hn4 \/~ Z>trt1-f. ,, v ~ da.t~. 
V/YJ1/n/Z e--t ~lkA r'-· ~1-eAe ~ ~ tJef!A. -..L.~AA-cl 

.f~'gR-1'ge;g)"-~'oMe I fJu ~t e-f,t MAd ~ e-1 t • /4:1-
~~d ~ A)CU daA J~e fJn r;..<J~'ch4e 
~~,,;~o(_ ~ ~ 4JdA~ f~3~ ~ ltjlf. :: 
1 · e g.u;;~ ~d..e,-n ~ A-Ucß,_ drw [Fo ~
f~ -M/u.ddU ,-e~/jMMAMn'dd auf~a..~ •. 

CJQ. M.akm P--:!~ /Yl~~~ ~ i!.<.~ 
~d.u-&t'ZHJT , ~ ~ a~lfl.ef?A,Z# M}-e~ ~ ~~· "cU..'-

?!"_~~~faj~~ · c. ~ • "lM Ecfu"~ y.-
;u_,e~ MJa-t. J.?-V~~~~~ .A?e~~ ~ 

dvn. ,1'cf!,Meu-i~z~ ;U/Vlol -~~~1 ~ ~a.~ ~ 

:fe-k~dM-:t~,le /Ylhvf'9CVUJ 4~ ~~ ~
olvvt . 4z-u ~~ Aauci{4e ~~4/J~'d:. k ~ · M--

,~e ~ !Ut.ä~~~/ 4-e.t-u.A~ · e Ef!4u-vt M- -

L~e-r" I "d-i~'~ ,;t::fa..-v-W - "ck-,c. M ~6-/'~61,-z..-4~
ckn ~ .&a,u~ . fh 4 ::d-QAN1;1. hvt. :i2U.dJ.&'
j'~ft,QAA.4 § ... t'd:. ~e--z,, '-.,.*;~cb~.J'14~d~ . .( ~ 
~cevv,~rd..u-UJ~ u~ i .. ~,. M.~f<~
aA-8- ·f~ if~-N?-~4. ~cßJi~, _,ja1{ ~:.-..tz. dtrl4 
~ S'ief>f:eM.fiCUM ...d-Ü ;z · • +J<j /JIZer~-~;aA-· .. ~du- dM 
~;rJ'dü..&.t-o-raiJ".e.de.H ..-:tUP/1 •. .. 1-fo-t! ..u-~tQ.dvk 
~ ~ "de,t ~ devvt ~I ~ '

1 

,_ '-i .:.. k'-A.trz,z. .J ' ~ 



~,~;~~clude ~d ~ ~c-ß •. -4fu·"'-+~4ief a.uf?f'
,tCUA.eAt . Jdz ~ ~'r- lht.f ·· ,.~ ~a.~tt4- v~~;-
4~~~~~z.~/ldA-et' ~~/,a ~ 1cß.&u 

df~ '-a:;~~~~"fy~ '~OUAt~1 ~~ ~ 4~-
..fvn . /-I.(.UJ d.tvm ~ @.ßelfQA/d .Luu.J ,l.~ ..d-ie 
~e~ ~ d~ ~~t ~ ~.J. (.. ,cf~ ~&uA.~ 

AA/V?,d. ~r .4-tk ~ 4WJ.e~ dtu-~~~ 
f~rf&~ ~~-. 0~ .4-U-4 ~~~ "ß,&l~ ~-

f~r' ~ ~~ t1ttu ' ~4~& ~J.: ._tnt ~ ·-
440AI1..d, .ß.u~a ~"~PI&-'--· .,_ .( ,7ufhta..~ -
~."~UaA4 ,:ae~/IH:nA, @t'ett·fetru. . d. ~ I 

J.i.e.VnL ~3~~ ~ ~ ~~ ~c:lül Cf1re.t~< ·v U"--
_1 ') ' • .. • - 0 . - /1 - I? - ' '-........ • 

~tc;;t. V~J r-~1/!...frJ~ /fCI.~CA:A..RA/f.. -" '.A.'P I( JA-!.0"".-

:U'-4~ -auf· CZJa h!MA' ~f'- .feuAe A-lM .RJ-~ 2/YI..e:1 

§"e&ftitrVL ~a44~1. 1~~ ~ $td.M- ~en. 
... ~peM -1>(J't-.-dU~ "VV- ·4fl rcu~ ~ -'<) ~ 
t'Yuc./U.1 ~.JI.e&.rt:.au~ . Vaz-t ~ · .. ~ ~ /€a.MA. 
ola-&4-~ 1-h-t~~A-eUA-u- 4-v. T~~au~ M-t 
~ -:fcf{,ute,.M/Wl. ~ -cf~~ ttM. /'lJ <: ~ , ~ 

("j... (J (} u 
lf'Vt~ ~ ~ Y~&~cu-afl- ~~,. . ~ 
"~G!.ff~a.A " ba.L<.clvk~a.M. M-MA- M~~_/~t. 
~ ~ ~ ~ d+e.~ . ~CUVIA. -r~ t2i. ~ 
~f:.~j~ ' ~· f ~ ./l;UQ.Ivt. 4fJ+e~ ~. 
~,~:. ~o--~-~ ~ ~ ~cRvk 1J~1.~4- · 
~ a-6er j~ 1J0AA.~ AAe.ucu1-r-'~ t4rfJQ.,/'ta.lle_ 
a-uf~~~ ~,.-jd-z. : ~ ~d j? j 90-t:.. J 

d4 '-~~.f{.~~~e.A'Vl. ..<JeißeA na'~.-t~~ -J 

&.)~ k r~~~ ~dt.a ~~, 



~ ~~·cn.<Aä.A-AJ~d.. olu-~~
~ "-JM-~ fJ~ ie~ ~ ~~ ,dtu- ..f~
lvt- . Mad-t ~~ ~g.ek~~ f~olvKFe~ 
dAMc:M-f!/VL iM, ~tU' t:J~ k t!JI_~~ kfa..d4e4t-

fk,~:-~(~~ ~~c/..e,n~ ,die~~ !U.u-
3QhLJ 4~ .ß+a..oAJI.e ~ ,u}-Q44e+:5~e4 .J2:M.cl A4~ 
d.ec J3cuieaAA~~,~ ~ 4~'f4&·~ t:w'H~~Fg , 
M/m, ~ ole,r ~'an /)'U'd,A Aei.~~EWL ?' /Wl...ÜIJ"j~. 

:Ieu~ ~~M-i~~ ~~.eoli~~ -
4~~ ~ ~·~ ~eA-escivrif4, 4.a44 du-J~ 
~du- ,ifvu ~ ~ clf>aM.<Ie ~ .:ßadeader-~-u/1. 
,J"a&,. od.u-~ ~~ .AM-dek14. ~ M.L'&A-~ -
ti'M-a~e-n ~~. !fete~~ ~A~äA(!twt ~ 
CJM4~-t· ea.M.ASc~?t. . tt'e-n.n .d.a.m/1'1. .ifrn ~ c$z .,.tU..I/WI.. ..d.a.:J 
CVY~ef?vn"~~ t!Ja44u~ ~ Jt~ ~ 
de~ 9ede k-~fJ+u.deLik AA/nd. ~ ~a~ -«~~ . 
~t>h4..t~~11 :Jcvwzpf M-JW-~1~ Aa/1/1.~ 
.umd~~ ,c:U:e v~d.M 4~~d ~d a~cL 
,daA-Wz_ .4uovm. .Mhld.. 4et~ 4.ü::h a..~, . /'JIU.u. a.Ur .ta~d 
44-eUA.e ~ M~M4 ?etH-~'d:. da.A ~~ 4J~M ~' 

v t/).''0 
·d 0' ,.c:l.aM ~ M~z. "d..aA --4 rcailk ~ ~ c}Vn.~ 

-t".,.a-ß'l'ere-~-e · :toß",f~~j fn:J ..d.aA-vn ~~2J ~ 
fC.tUt.oe..e "wnd ~4&.-.... .e "~·r ~ w.. ~&
~de4 ~.A_.j =fuwt M/Yl.ol J(p~ ~ Mh'Ld a.1f!.e 
'H!A4 elkn .4-ic ~ -ß.ev, v• Jk ete ~ ..die #OA-du-aß.e ~ 
~~d:,t~ . 

M ~ I~:~ .. '+ 1?'1 ~ ?ie f'i. -e c:rvz. ~a/Mil. / ,d/l.el!Ae_ 

ir "~ ,-OU..-~ ~ >oJd... p. •;.
1 

ß..aM .-h..:u..vnt r•~ 



vo-x ~ d~-;~~:;_rM-f.~e4-t~ f~ala.A--
4t$rJ:...("u-n 4~' H.nten ~~. Hn .t ~'2~ ~~./4/.J~.z. .J~-'M- 
~'Yla.d4/wz_.i44a..g. ~t le-n. ~ .d.-t.:e ~ v ~ ..• / L ,.d&. +

,,~~~ "~ f4-el*/~-~ ~ '--~a.R ,1/a.o~.tvu ~· 
.Jtvn.. ~~24 ....doqvn.~,~~&d.J.l'~~cu..r ·'J-e~~ 
f;n/ /Üle/kt _.ltvn~ ~ A/1/u:Uriha.U /l4J...AM meJ-&.. .:_
/k.t .. !4df!e A.e-.. ~ac .J~ A-Vnd ~a ~~(,~~ ~ 
~~I "J.,.~·~t.k ~;;.~1. ~dt. .;~ ~ Gj(.:.: 

/Utä,d~" . 9cVJ 2JaMw -"~ cvr .A-ti(.o .~..v~rzd ,/!,+~ llJ"CVt. 

~OAA.~~~f{t?~ ~M/nol~~ f '' IG~J ~·
~4' ~t 4o AC244 " ~ ~1'14-t.. :)#Rt_id:_ ~cU- I ~I' r 
4 ß,t.-rz' .-t.ZMe.;, .. . 9,ie ~~ ~~ :e,~ .M4AÄ- ?-Ja...J-, ~ 
ffi ,·- du J:"~,_.·J:._ 4·--i 4u .KcvnJ ~. '<JeMhl. ~ :.,.. 
dM4 4~~~ ~/ ~e~~ rt ~
faA-~~Y'l-, ~ .4e.<' /Yi.ä, ~~Ci:. ~ ..bvt. "du- cf~ta.A. ~ ... 
~- IJePdieA ~MaJr#&.'cfk -r:~.J ./ 1.~ ';/etl&.~ 
t'/J-(f"V, /Ul.e/f.rvn. t '~ • ~ . 1 M- /J?'U'Ch ' .€VY~ ~ aM d ...Lvn. ~ ..;; ... /t.:
~ Q-UA4~d .' 

~cw j+Ue ::f~~e-u ~ f>ee ~o~ru :?~ ~ 
~~~r ~ct:.~~ AA4.ol. k~~.~ 
~0 ~ UzM /nä.df44F~ :t~ta.cL .' tJe,r ~ 
ZU.dtrrf m,a,cß, 9i.rdr:fea-u kn ~ :!~~ 
~QAM, I k kQ,.M lka.Aü4-~;d{ ~ V~ . !JM ~ 
~aM, ~~~,~_~ R/V~Aee~ , ~tdr 
dem Jlu4 dM- »a-44e ~~ ~ ;:RQ..cl_u. k ol.rbt 
vef!c, t;.QHt~g. //Aact:. .eh-ur .Ut ::..e~~ 
cu<-f dR.M. Jl~~e~ f'r:a~YL ~ a.M. .4~'-



r 1-lad.~f-a..r- ~&/"~:....:Le-t ~ ..(U,~ :Rcwt
!Gl,PYI-{/t~ ~ ~'elf/_o-f~ ~~el AA.adz.

t~e/14-t/ur'-, 4)0 ~ dQ./YUalh ~ v '-vz ;'~c/:;_~ 
:-urCW<te--n.· v~/uv.ud.:ui Cfa.&" ~d A)r:J .uM ~
T-eL·~ ~~~~e+H~YJ _c;;Uvt-ci'z_rl.UßA-1 

/l{)-U~ ,te~ . 

v~ ~u_4c.·r?.~ ~-n,rM-e ~ //MA-'4 .,i,vz, .du- -Ii ~·,. 
~ ft1u (;;/.A. ~ 1?. ~Q-u ( d-U. .l!hd~otu- ~ c~R4-

~~&J..tchl ~AU'd:. oae d?of~-.~.u.~J 
lfe~ ~du-AM. ,du~~~ k 4r:lfe.J..'
~ f~:~ßcut. "!" ~k~~ /lH!A- -

4-u.eM.e. ~a4 ?f>lt:VMA-e d'av.t~e-n -1'~
j].e~ At>-ffAe ~1. 1Üa..&a"'4' .a~ ~ ;e..l:.äftt·-
-ßa.cß_, .&pfluM.j& -0t=~i' Q..u4 ciM- I~_,U,~ ?-
r:!M A>e-1-c;Un . ~ 4-t.JQ_,rUUuuJ A)<U- ? -
f e ~, fU ~ v 6-1- /Yl o elf ~ d.aA 4&-UM.e.-u. 6e-
.A~ COad:. .-der Unulli!e<'c:bzk~M..eM- p..d.A 
A e-n r .faM e--vr.. / #i4 Ahf/.Je#-2 .flcue-u ~~ >-< ., 3e-
~F ~~ 1e-o-t ;Wir -CLU-o -zridP/14. ~ rl..~ 
~ f!:vvr-tfi' t::l./U-t. 1'2..1 (J/"/)A-'1. • Cf :.. ~E ~ • .,_d.e. ...#: ' I. a/..et-
~ ..e-b;v J "C:U.. , 1.2-t. • • -v.PAA.- ../'~'4uAM.~au::L -

~~ v tef'~ t1. r ' f~ .rc:U~ a.M4 p~ 
.,WJ1AL ~ cuUk ~a .,' - ~cJj .:. - , ~~t.-& GL.d.J 

daA 4<J"'-f-~E rc,-?uß AA, '• -(/c/v.d~~,J ~ 
?J~d/,...; :.(.F ...::,lA.Lc>t _. ~. 

&n ~ ~~~fM-.dRM(!/y1. v~~'
~g 4l&. r;/M :/~ ~~ .&4~ ~ .... 





,/.l~t.(UA4.e4-~ · n.e-n ~d ... ~a.Mte-1-~t ~ 
r.:-(l~"_ablr"' .-ctra!eo-u-?sc& :f4t~ k4dk-
/J ~ ~~d,p., 1. ,' 

A-w.s-1uß.a-tt "t:U4 ..Lc~&.~ -f~~
Jr~ ~~ 4t'd:. A>~d.dd-J~~ 
{ tg3 9 .&A tl-~ ~ -daA-tl &.e; ~CLUAj ~ ~~ ß:t'a.,& -
A~ <11 ~ /h~~ ~d.eM.c/f!AA.. ff-U.·~~ . 
Jd: -M-t:J ö Yne /n-UA" ~ /Ul<Li A~~ ~ 
~ tUto-rr:;:ra.ue""-, .cla4 lK:~ffd'w a.uj!&:~ 
~ ~ 9"eRci.tun ~dtu-~ tffU.t· c-,~4 ~0e -
.A~~ ~eutd~ ~ da-4 ~~d~/IA/t~ ~ 

(~~~;.o~~ . ' ~fr!AU-uAo&! ~~ 
r--(-& .. ~~J ~ Cll!~::t ~ .?tfa_.,yzr
/&~~1-d ~,(;/ ~ ~aA<d~ · l4cft.a.Jz . 

'- ~f""O \~<.~u./k o-fJ~ ~~ 
du- de, '/Jf!e dRA ~ 'JJ~fdCL44~ ~~ ~a/U-t/ZA.<.e.Lrt.., 

.-,~ ti--VA_ f'4...:: ·_ ~~ ~~2. J~ c:iM .~--:. "J
et r~. k~ ~ ~a..fklaMJM ?'YZMWi. r 
Ve--t[-ü~J ~~ Ji'a-~~e ~t:i.eAA.. r ~ 
"1ß/Y!-de.~F .r~.zv-MeM. ~a..cJ:A ~d.. 
~ /1/UiA ~~ Ve1pru:A.MAA-d ~d.. Jfoed.L'4t~u ~
~ote-ne-n ~-~ k~tt.~- · ~A4A-aL kf!:.Q/U(.~ 
da f~&.MAAd~ (/)~&'~'~ ~ ~r-
~<1~{;_ ~ ~a.ck ~ ~'l-1: ~ ~ 
~~X.. 

tJ~~ · ,..trc..·A~ ~·~~ 

~~~~~~~r~~~ ,~~ 
~e-n ~ df'CV~A.d&tF/ce~ ,d ~ ~~-



_4(J/i/I'U/{ei4 ~ ~: ~~"Ac> M04 ~-~ -
/fUCPvlt!t~ ~~ "' '4 ~ ,/R.~. ~aM.~d. ~ 

V I 0 

Cft.uu;;;~-~eftd ah J~&t ~ Medbn_ ~ 
~~ k,uc.Me, .da. ß..aAU ~ Ja.t&-~d.u-
J~QA-tl .h-z_ _.oÜe. ~a.<kfe-n., A~ MJ~~ 
"'du- 4c>~a.-u~e-Yt.A.cßA-c~~ JJud:.~
~3 ~~-~ v1CVVL~-Jei.~ ~ 
M/Vl.oL 4oß..au4e ~ --~Ju-·44....,1-i..M.d. ~ 
.tcß ..<.?e-r ,(;1-1. ...d.e-n. ~d. & 44eUk tu -1.' 4Je,l 

.eht.e a~~,+p&c& ~~~~ ~.eM-u~~~ 
~d ~ 3~ ~~le ~t2/UA-t. dßL f~
/Jft.err dbz-t. ~ hYUA- . ?L(?Ae_ ,(V~ ~.4-
·,<Jo ~n "~j-,-"~ ..1fJ<It44AM.~ dt..fL Ae-
tnU-t~ !ße~~ r.ß.~e?AA- ~ k-
4~~. YJ·,.,.. ~ ~ :};. <. .(24- A/Yl- d-'L.e.+L ~~ /).J-e./- .... 

~k ,~..Oß._ ?-e.d/1. >.,dd. ~ (}~~~ , · ~ 
CJ~, fUc.:dt Y V ..ck+qf_.e_.c.'cl._p/J,t ~~) ;ß~ 
~ 4 ef&4 a • rl:cu'e · ~ ...a ' ..J e-r .:Fa~ h.t:c.tJ &.:v!-
4~ ~~·-, i.o--Y. du ~4a.-ud. ~ ~ -
.&4-~ ·.Je 'fl.Cl/YZ.~ '"""~ •• ~,.a/J.e.;, Aj r2J.-I-. J/1'2-~ rtl-trr
~ '-f~~~ "<Ja:-44 ~ ",AM_.c.,.,JcßuL J~qe_ 

c 
~J ~ ') ,d.u- ,a&-;-- /~ t«. ~ /V'ZA.'c:/4A. A1A,€ ~ ~0 ~c/{_ 
..cuv.JAi~?, / ~ .,u ,.J, ~~ ~d ~ J 4p-t4c4 
tJde-t Pa.c-w~k .~ MJ-UA-~ h ,: 'er ~.i ~ 
~~ /l.>0?-1- AVM..~~~ g_~ 4-icMßQ4-, 
JeolM .emF ~ ~a.-1- --Je~ 'k -t..Ud ~ 



A di..) A /t:lA4.gef~. !:1 ~ ~ ~ 4 0 'lXrz< r ~~ß ~ r:C~ . 9er <2AU<JL ~ .e:.;u 
MA..'cßA. r-~~ ~ ~ e4cfi:ilz~ ~cl_~ ·-
~ 4~c&ru ~ A-udi.~ 1-~ ~- · Al1 
.idt. ~ frq_ffk~ ~-MAl . .e g~ ~w f&:~. 
kn ..f'aA/.J~ ~,da.. /1M.~ -24"1 ~ ,ß_ak_ k· 
.A.~ ~ebn..~ ~M4 ~d_ 4eL. ~ ' 'l ~..Ud?-~-

-~~ ·~ ~g~~~~~~~ 
~~~-~d~s~~~~v~p~a-u &-
~~..e-r .. '.;..~<!~-

V6Vt. kd~ ,~eP~~(VU_ ~d.rvu. 
~Jä.ß.& ..i4z. M-i.L-<-. ~ J~cu-;;i CU-t citz-r 
J{~k-fcf-1#~ ~~ ~~ ~9f~'fca-u . 
t().ü-~ ~ .d~----ucd4 -aa-~ ~~ !fta.u. 1, 

Jdl4cJ '~iM-1-e .,a ·_ -;/~~·au. ~ ~a4 ~ 

J~~~~oß_~ ,~ '4~~~ ckr.f~ 
~rvu.af 4etfi:dAA4~~·~ ~- f~ ~ 
/J JJ - I _A ! .... ~ /2 .. -""' d '' • ? /J ~,_._ / ~~ l;~oo~/ta.4-t ~ ... - ~ &Q4" ...-tA <. v'.l. 

k:~~~ . .... --~eßz..e ~-«-~~ A-~A<.d 
J:l-a_.,..; •. k:fcen 4et*' A.J-tn<. ,C,f:;_cß_ ~ --~cl{cru oft: 
~ a cJU A<..."'trtdeH. '). 4 .. 3-· (.AA..(2_ M i ~ ~ci.A-tfM-Ci.. 4e · 
~~Yt·~~ , cic:ur.J ~ MM4~J-U ~~ cfzcLe.t- ~;. ~ 
kw h•; u ~ ~afv,.,~ Ce.t...~ddAe ~ ~ 
. ~ f~d.a-H~~ b~ a-~ h 
Ae<~ ~d ,ß_~ . 

COW.. ~ ~ ~A~~ dM ie
~~~f'J~· -~hJa.-~,..a+-n ~ :__,_, dlrz. 





t.uJ 4>U1-de ~ '1-e-~~a..U.t.F ~Ja4-äMdfu.~ 
~ fdlvcdF.a.u.d...duA-cß-~;14~ ~ ~ ~~ 
~'c/JzA. ~d..u- t "PfQA4~ ~( 4jo.~ ,, ~ ~/~ c:IJu. /tu-
i'u/hvr'J A • Ulf~J~M- J~tiff~'e~·~c. 
- , Jdz.-M"W.~~~~eß..~~~ 
V.~ ' ~ ~ eüe PA-::J4e. -f~ ~~ ~e -
ß-2_A_._ria-ro~ .1 • ...P~ d~~ ·~ ~ et..cM.<.Mt~ 
f"' :~ .ße.~~~ "-" ·- ", ·_ "n.ar~ ~ d'~~ 
A'~ ~ju-e if~ AM ' ,,~. L~ ~t~ 
~ ~ o - p_ --- - - f- ... / • a ... , (}~ ~Cl.4::Jf:?/U ~~.L~~ ~y-

r kA4e .4-ie -rJe- f&oke-u -ea4<.1€U< ~et-t_ .~ 
&;,.._ 1Ja-.J ~oß../h~ XO-f"':JI.J AM- _.diuu ~~~ 

f~ ,, ~~~,t,'ct:.4 ''.A.Ä4 ,.Q./L ol.a-4, A.la..& ~ 

dru v9Je~-ufo.&..i-aA-t.vng. r ~J?..a.A- . vf'tl-UA4< MJ<U LC.,~ 
~: ·~ 9t~·1;.tn< ?~ >tiflM 

1 
d.. I{ {uA ~~ 1 to 4<Ud..e 

U- ~.-tU-t~ 4df.~ ht ,dÜ.. AO~~/J-e JS~~k~ -
~~~~,<.'tr". ,af(?-tn-~eA- . ~~e J:fru<.uu.MA'a-vt 
~4 QM.o/. tU.u.l dJ. i_ '- -:;) :1':J ~nte-J.._ 1 ~a.t.u.~ ~ .f:&'IP.-u-uA -
'!t-~ ij?MT Af:ß.+wl '3} ~ Jj~fo/J.ua.JJ.el t:: iff Uf. ; ~] 
.M.M,t;t. ~. ~ ~~~.(.~ i~(.e~~u /1-ta./f.e/Vl. ~ ~ "". 
~w otre,ma1 kt.. Jai:A-~ J3ed1a~~ ~ ,ta.L<. 

~~ C?uc/ ... j 1e_ ~~UMAM.eA • · /1eo , :JA. ;_ e/ d.i.M€/1" 
~M- ": ~ ~t ·~ ~A-e ~~ /":~ 1.:« J da ~.ft.~q"~ ~:_1-!Yfo ... 
~t>tee d,r~~ .MM,cl dü. .. la.~&A-t·d!JI.e ~.: ~·~ ~A.u.~-
4~f~ ~fk·Acnt., aM. ~ ~f~da.A-J~rf&-~ 

C()Qdk·~tnA. - U-r-drr!f ~d ~>AA. ~ '?Se~ · ~ ~ .:k~-
kfJ1M4uAM.itn-t. F.u. · -e.n. . C6k d'ei:.-t-</Vld.cu-:t~ 
ZIAd*f ~aJ//k Md d.cuuak ,-nodr, 1-UcM ~ ~ J. t 



r:o~-~014 k~:_ ,;- . Q~ $e-H-<.fo.&e.ta.!kvn'J ~ ~ · ,k· >.<'nt/.1 

ktcwde ~'dz ~:J.4~if<.·~ ~ ~ '~~~ . 
I 
~~ ~tVnJ 4~1 ~~a.e ~ . ._ tUI.ä.d~ /'Pt ·-~· ~&'-

hU/n ~~die CtJ~Yk ,.der /Be4-UfJ&~tß ~ !Iu
rJfnA.,o/z, ~~(Wz. ~/ d~ ~cf.e .24 ~ d.Lo. 

,73e+ufrkoA-et~~ .dM- d'4a.d4 r ~ · ~ /V-U4. ~ . .Jf!lu. 

t «~ka/1-u w -· ~I "tdu- f/(h~{tfa.44fWI. &EUer 
de,r JO.ft.~tU-:1~1 k ·~ ·f /l)-(T1- " c ~ ~ ,.cudU ~ ·J 

ge~ ~AWnu ..e.t.~f?/14 ~vt.Lfefa.M.e, C(. . L e" 

~e1lta.ffk "e.~ /.1" F ~ ~a·~~ ~ ofeh. 
,~ . ~ · f~ SßB-tJ~,j4~~~'c/l,_-Ae/-

~~ ~ rra-ug ~<-j~e .'13etu-fo~ ,4-U.~ ~ 
"~ · _;~d.,.AA/1/ldM ·1-~r ~(2A-(,däA4--i~ tj.etJet-
.&&f.tr:e&n tteefl-e Jl>u-t. uer-.·clk. ~ -CJ<VU3 .-l.VM~rc:J
Ju.~d:,e ~dvta~~,.,_!Uf~., _ '-"Oie ".:f~td.!:u-
Act ., ~t rQ/Urn MA-cfv1 ~ ~~ , \ue ~C2AA.~ 
4-dhl ... ·~ t!J~ ...iM4 fße+u fo ~. 

t4t:f .;J&.,-,. UfA.ic-f._ _..~A.trtßf?/vt Ac) CVf 1 ~d.e t.'ct.. 
gcw.J 0 cuu'l.tnM.o/HA ~"...dein. Mad.f~f!M·' ~/.Lu. atUz 
"k·~ fh-&~ •t .ut~~+erdteMd... ~/IM.et~ 
~&Auf~ fekMA;t.d.aA&~ ~rfU.eM_ ~ 
~hwz.e-n, ~d,k .-idz. ~ Jtdvr ~ f2r ~ ~
~ ~~~ . ~ dJeJufokl~ "a-t~~ 
~-~ tJetAer~·~CJAfoM-3~ .~~ ~ ~ k-
~d:Ae-n Aek Aht.'le.F~ 1.J~ .fJA. ~- ~~ 
M/1. r-d{, ttJ~tl.adA, .:/:WJAa.R A.U-<ol.. !I(Löx.4-J.eu.x 
44aA ... /JuMU~ -ß.eA. ~ .. ~ fe 1t;.h~d,_ aM ~~ä_~ -



~·aPn-" ....... ~e4 :.. ~Ak:J,l.oßv "-~ VYZ~~ f41-f . ~~ aLkf 
'J .. ~ '?1u.4cr.m A)a-1 ..dt..e ß-«u-e ~&UUA«Bu~ ~ 
der :ße~ 4~.Lfe ~d ~ ..d.u .Be4-Ufk/~'J; 
duftcuU~ ·· t·~,~~7~ec-J~~, 
~af M-Md · ~~ ~ ~ oleif ~~~ :;oo 
t'?U,~I{~ :ß~, r.1~ ~-d..lfJ-/edrw-fi:r te -
~~dtt~ tJtJ"t--ttCUp- .&Jo~ A}etci.Ju, '.-le~un . 

9~ /faU A-M- J2aA-a"-'-~~ ~ ~ .Takt 
~~~~· 2;~~~~~ a4A,&A~,f1A<kg 
~~ H:.ei:A ,l,t:dd auf ~S"o ~~ ß~o ~ Ja-ftt ! Vtri ~ 
~ ~t:.aaif~ ~vte.A.·ctz. F -,~ /U.a_eß_ -

...-- ~ 
' _J- ..... • _,- • _} . ~ ,. \ / ' /J • - • , 

~aA-t~ ~ ~"~ ~ \:"~..<.~ ".t/v't.. A""- .. ~ 

~ ~F91JA~ . ~IJ~ M-:J!hn :Ee~ -M:J~/1/llVvt 
~ v"B,~ ~ · 1 ~QA,{,(/Ut~ ~ A.~ ~ ~ 
~ CUUY.!et J3e~-uf4foa~L ~41 a.uc!!:.l~r~-
~ ~ rr~~- ~ "'~ , " ~~~ fäi'1.e ~f:rr
c:~m~ mt.e~Wu-e J~eAr+e~F . tJ~ oL~ 
~~ ~~ ockl ,J{ dA_ßvt ~ M~ 12~ ~ 
~~ ~ Jfc:L-U4 ~Q..44e.-vz_ ~I ~kv~ 
/h-~ ~d.. ~ UM.d. ,V,~~V.dr..~ hrl i ÜA1-
MAA.ol cfe{Vh Q-neM. l'l.XrlfJ..ueilte/'t- M)-et-d_rv,. '- . v 

~ ~D-fb";wQ-~~d -ciu-t& f~ .-UM-aL 
~~~ _. ~ , ::e.k-L~:te.J.~d ~cJ.q_ M.a.c.t.. 
MM.d. mad:. II.0.R ~ ~~ "wu.d_ atd d ~~ ~~ 
~ ~ ,JJvJ.e. ~F~ .J..o.M.e, .-dQ.a.. ~ct.. 
~,daM -P--.1 - ~ ... n.icM ~~~ -k&uAAJ~ ... . Oer 
0 · ~ a4 · ? .p - 1 II - p. '! ...... • e .t1 hl1 .. ,J.Je() "t (} - ' 1. - ~Q.M.~ ~lfe r -,-del~ r---E!.Vvt -
oLeM. ~ ~rMMA. ~· ~ Jde.ruf ~alliJ ~ 



~ ~Q_hyv1~ ~· ~ ,JieA-U.fokfa./J-e.J-iyl ~1 
a.«d{ ~ 4 . 1 ~~ ~ ~~ ~~ MÜ-t-c4_ . 

0Le. :ße~~ ,lu~olf€truAAM-4Ma-n , dru-en !Uü4ff ~ _ 
"id. dä.. M)a_,fl 1"1/t..a.~ M--'ei!z.. d.RA ~a.ck Q4{ I /l.HW/!.~c.id.Je 
~~ ~~ ~ei.Ä,t~z. cft1J3e~~~ct..JQ.M.C{ 
rvt..aelt ~~ MJ..ei..fe.te.-z,t ,7~~ ~ /H&u..-idt ~a..-
-te ~icruW. ~h~,dru ,73et-uft-6ru~~ 
~. 

~~d~feaA-1.~~
M.-1!. s-~/~ de ~:. •·lM..e44. .AJ.M.d.. 4(2./)4.d ,Jcß.d-n 

~ ..:-li-cu~tt:, a.M. g-ug AM. .ckt dl?ai!L . ,]cß. ~Cl!-/" 
da~~~ , .dA;_ ~~ ~eA/1., r ~cuJ4eM.. I ,da. ..tU- -

4~ ",_ 1/Cl/M. J M/14. e4-l.)~ .P.(T':.tM.a.-~- ee t..~, J ........ AJ· 
/IM~ 0/.rw ~~~ ..-UMd. ~. ·;_ u:&k 1 

du- Va-t:J/I.aMd ciie,1 3~ :L.J~ti/ld.J ~ /YZAA_ßßz_ 

t1.uAu ~~aA ~) 'YUt- .' ~a. ~~ lieiu. 
~ ~~~q F~ ~ fclu0i-- etaLeA. ~a/,.e .~ ~e.. .-t.'alz. <!~!. ~ueffr.MA ~ / ~ A>et~ 
,4~ 1-t«-&+ede .-cvvted-ka.M.M-4- . ~ 6d.L! ci;.eL_' 
~f<U-· · ...,c~..vu_ .-faM.~ A~A ~ .-ed;~a ~ 
l)ck1-~ ~ :?HYknbC'ee ~ /aufd~-~ --
~· ~ Vu~-I~UA<r-: -. t.i ~d ~fu'cRA 
~ ,M_."ai-t .M.vt.-J~~ AAM_/fAA.. ~C)"UA (vf./., 

. .eou Vt>t.v..4&ud..L~~L ·" .l!.~..e~ ~)i_.e~ 
~ J~_;~ a.udL /lA..cnß.., ...d<L ~ . ~ t d '-

~ /{)1;71.u. .t:eß..ru~~ ~a_~ ~. 
~~a .. ~ A..'d:-~ ~1-M7-~d 

./ 

Jb/nyre- ~ · ~- A»-~ a.R4 ,~Cd~ -



I!VcdAeA-. 
~ -t/n4M-e44cvwk :.i~j~ eilf.eM-.M8~n 

...uoR. ~; .-.d.u·~~.s.auQ./h im. t :t .3:J h A :J 4c~-: 
t4u oJ:_ 9-r:e!H.' .fe 474_ ~de (/~ ~ ,dd cf ..lad." I ~I-
-tt~ ~d4äM.dt.'i A.>e-r~ß..eet ~-eJ -UM.d 
~~ ,4,'aA-da~ /)4A<>a...4 "tvu&rM e.A4-~ ~ .,.d.e,r ~:.-
r;- '[!;~,_. ·~ r: ]~ ~ ~d .tfi:ea.Ae-1- ZJ-e4-Q.M. . 

~ti.Mr ~ ~eiL ~ '1-eA-4eu . 9:-e-r ve-~-
ß ~- .tviM:L. VeA-;g:-ft .. mt ~ ?tJ~ 9J ~· 1$. tru 

~ da,fiu ~ /)~~ lu'eLR~~~ ~~ 
J?trf-ee ~· J;t-~ "I~I.JUAA4i e4 ~ 1 ~c;{ ~ 4~~ 
4aree~r_ MA4d.. ~J~t:A4 ~ dci 
Voe1v.1t:~~ 't;LetJ ~· ~cn-t. ~!!! · ldd/ ~ 
~-Iu -~~.".cv.u~ ~ ~de . Ö&r ~~ ~
.faN.:~ .u .d.a.M4.a.L : ,t;eee 4Jdl. .t.JaeRk 4k 4Ua.~
~·/f. ~,.~ l)~.AA/K.di~.4deM. .dfu ~cfk. 
~ ~~.cou ~cut~, fi..o-d.~ 
Jlin-~~ ·,_ u,_ .1 1~ar~ ~~~~-
~ 2)~~4~de t-ie41Je ~ ~ M_q_•_ 
cb~ .ttM.d... ... '~ ktev.Jct:..~ M-Md 4~
Ae ~a..a+ra-u .dd.. vta.:kte-u-nt~M.<.a..&, dUz u 
cvn. k odl.rwz. ß(U.L / c7ea.aA-~ -;r~ . k . 4.>-e~
aA1/.IdCU<,J '-~~te . e&~ JoeA-:~~etude ~ntnz. 
kftA:441e 4~~ ~ ~ ~ of:de,t~-~ 
~ ft.ct.f! ~ ~ . .ek. 

Väbend ,d..u- ~~;fo..-t&e .-l{a..Me .da4 41- ~· 
A- (,·t-;~:4- ~di A~~~ 4J.e~u ~~< '-~ 

-tvr~d k.. .den ~ _du- rw."_,;;& ~.ü -der 



4~ k ,~ ~t:Ua.~ du'~~~~ 
~ _a,ucknt ~~~~e"u~ (~~ 
.JUM.ea.~ ... :JtUandM-:r ~u ~ A)c:u{

mad~ ~ ~ .JSep-tu~ ~ E~
de,n , daff~ ~~~"<~~d,.-::IeL'-
M.e/n ~ ..cvu~a..cßvfen .Ve~ ··J '4" 

d.e-1- 1Uandfu-~-2~~7 AJ-e#~deM. 
4A.J~ • ~~d ße~ dn O.f)AA / ~ .4lk_ 

~ A4A-t/n ~cie; .. . CUt~<- .• : ~ ~d. 
.4a..~/ p~ &-:o-t-? ~ . Jt:VU.?_ -1 • ..-(.~ ~ ~-
-re 'tH-& ,. ~'dJV(. ...eu-z. ~~:4e&·'Ul..äf. 

M /Vl,cu;l{, "~ ~;_ ;) ~ 0aM.ci.rbt-w-e
~ ~d.M/IU~ iu-1 At>e-1"~ ~~ _.dq_ 
/..U(,c/Ue ,i,d_ /U ' j., ~~ .;fd."ü &4-c~eu. 
.uM-d. ./cA.c:;.~ _dä.. ~~~ ~ 
--0~ er _.l..l.M..o{ ~eMe AAA-f!~ Otrw- dcU-. 
aUf~ ,fu_~~~ ~ ~ ,jP~YV~ ~~ --

c.. 'Y~~·~rrv~ .. ~AA. ( ~ ~~- /~..-< · ci?z., /l)'OT ~ 

J~ &~~ ~~~~-~~~CU--
<Iot.__n /YY'UA. J2:fl~fefa-44 ~ .:~ ß.2. ~ .1 ~ ,4r4-

~ ~ <:1...1 • ·,..t>..-r _.,.(.,Vvt_c:;(_ k ~ .j ~ ~ -
~~ tJeq:.~> . ~ er /UI~ ~ot.. ~~ 
~ /..1 t1> d-1.' ~;, ~j /VIA.. .;~ 6_~ ~ aA4_ . 

fl-n drvt ü:3 ~ R afs4taMe ~ C&-ie/1-iiu:ru, Al a:"t

k @#t~~AhtdAp~ ~ 
d.M~/YYL~ I r7te-H-~ Q1"ee.t'd_ / ,tvn4e-J' ~ -
~4!-. c; 4~ß&k ~ /a.i'4 ~~~/HA~'~ 
fM- -<:Üe ;J>dkde ..ei-n- ..a.t.v.l <1)-07-~~ ~~ ~ 



.-J. &e- . z.ted ~_.du '-Jeu<~WU<J 1 

fU: u?hv~ ..u ~eVueM. ~~,da_ .u ""~r~ ~ 
~c, ~ M-JU rl~deAt ,Ra..e;.e, & ~~ AMA.~ J M.t., 
dtu- Jt< ' -taA~fe~o-vtq~'ßavl ~A· ,t-
tJ':.-;na.c-A~ .... / ?n du-A.VJ4 teot<.Jnr ..ww ~~ -oe~-
'/t+e~~J~ ' ,_/.!~ , 111.o& ~ ~eß+(Je'~ ~J 
~~ roß_ 4 'ä, e. tJ«>eU-~ .,;f"~ dM 
~./~aA-:1~/l~e. "dtw-,(.:-~'r 
v~A r ., :--, .derc~a.~ ?J~~~ 
~~4~ ~~~~~.9~ 
~ 4~ rf~-ra.p ~ /.U'd{~'dA j<MotRAt . 

lfud:_, ~de- ~~~d.l2.ß.~ '....aA.~ 

~4a.A4d .au4 dA.ei '"f:?~crvt..~(~ ~ He~ct.,/ 
~~ v~~e/1' dM ~E • ... ~ 6dtu ~ VeJ--
~~~ ~d a.u4 ~. CJ.er ~~
~.ehr~~ r ..e.Vue~ ~~CL
~ .!li.edfl'/e.~ J 1 ~d_ au.c:R. ~ ./?.akk Q..U~-
/J~ ;jM1J<'<..dtMvut e.vt. /2/t.-t.:dU,d r-~I d.f2A~/U. ~ 
~ ~:1(.rlg-4e~ ~aA-tJ ~~1 U4Q.M.tAMd
Ae., A<>a4 .u- .kn 4eüte-u. o~~F _g,.~ 
~~~ t~~~~~ ~cdv~~·~e el" ~~ 

I r-- r 
otie JW,_,_~·~",.e~ ~lep~-1-e ~ ~ ( ... -4.li+ci.M, 
"umd "u. ·<I ~ ~ - · .:c.uuc 1 U rr1~ ~ä.AJ-'L 
~ot ~l,Ut~~·tceR,. e/ k4~~ ~ ·_ /U.~~'~ 
r /tvc4dc.~~l4?eaufk .eiM-eM ·~k.l-<"&u4-
atiaa"J-a .,., P./f' ..e.h_,t,Lc/.Je ~ l~ ~~ J .RA- ~(j-f-~ 
c'' ~~ /l&fe~A.I/J/1,/J / u ~dl,- . ~ dl..e. J~k~ ~ 

.e-N4aA1e-le :!JekcM .üter .-(leiM-e tllu.t'dk-eü. . & Autrq 





/Iu- bwz- IJ1.aAM.~ ~ 'l~CüJ4M<:f CUL-d jp7-&-~VL -
jJ~/~dVuo4 ~~J/ ~Ld ~ C...~ 
1eeicl4~ß .~ . ~tt~~b-fa-44 ~ 
LJ1e4-t '~~ (. ~ 7 M.~A..u..~ ~-~- j~ ~~ .. 

oJ ~ 

/ 1-t:a A. 'c:J?r_ C 9 V 3 /J cwz4A.' (YV~ ~~ ;-d d[_'" 
" I I . 

/9-e.,kieaAM. _Ld,_ ~La-u~ ~~d!t_ 
~/tu-ef!L./- ~p ~~- ~a.A.~d.Jlk&ut
~·cn-z.. CU<:~ , fh,tf~~'ci:.. de.l ~~~>-e<·h~ 
-'-- (J ,..-_ _.~_ .. ~- D <7.J <J 
~ ~ :Ork~nt..-U4~ t2.41 ~ ~e. Y~-

~CI.AdL • -~~~d-ta44e A~k J&t.r g 17 ~ -
Ti'd..- !J:J.,,l(f.e,r ~~I ~ ".;f<>t2.e ~ .dUz_ -dtÜ:. 

~Ja.~ ~{5.-ro~ (2ffl~~ ~~
-~t:.~ ... . . feü~ tk.:U-e ;fßu_'d_ r~eM. A.U,M.af!e 
~ ~.1e tf#_ck..e . $ "..xßvr _,w..e.Vvvk, dct. .t...'d._iq_ 
~ r~,~ ~d..e, ~ Aeß ~ ~wA..
r L""- ? . , ~ PUA-<.r (~ .~tu(V..t. .MA1.d <a~t-24 ..t.u-. 
~~<Jc/Ut~·~, 0~~ ~e;>tt-c.t<c:ru. ~ff(- . 

:/ ~ i J t.vud AaAMAM.d/te ~·d_ --~, t:Jcu ~ ~~ 

Jh'i:.rm. ~- oU:e <b~&CI..Itedi- .-cbcvug. ~MR_ ug~itt,~~ ... 
t1teb.f/l-v ,Qa.ATJ.n. J'!Jtl"l.1.. ff)?..fctMd ..a.M.- olaA " .JJ.·~a.Mah..t ..r::y . 
~t)_/)Aif' • _ ,0 l j'f'.P j :h. 'l/,,A. ) d ' ....,.0 j .... {( 

/.k..a.-rt'-" b l"{ \Ll:( ( o..._(~ -~~yd)' , _(.(2 / { tU~ Ci../'1-fG-1/~ ; 

d_t2A / C ~ ~ 1: _..dUc 
11 

ru. ,22: 11 

( ~ ~~d.zr. ;zu'/~r<? .1 
, . _j _/ - • V • Ir /} _ v _ 1 ::;-; /J /) ,, /} /) _ . __ J 

/...vYZQ-~ /f U~Q/V:?~~t)_...a_v-..e,j-~CY> V -..u..gtJ..-t:Q/1/~j- ~ 

aUe ./WZ.;~~ .7-u.Mi~ah·tnt.eM. AM.d.Mell+rl-. ~ ~ 
/J-~r ~?"~d.e!/e ~ f2r .. ~ , Je~~ ~d ofM 
~. '-t~e-u - a14" ~ k ~ ~ ~~, d..eA-e_ 



/'e{:~ - A~ ,-n~ MA-td /Uad:, "~ ~d ~~ .. 
c/.,e,rl ~ · ~du;1. (fkck.t .. ]~ f . J~ 4ck ·,_,~. d:~a dti_ 

AufjäA-~ t ~R~k2fe ~ sw~UM.~ ~·~et oJ!t.e" 4H A.U4 

AAAtd /VUQW .. . k ..4ie ,.~ A 4: -t.'&t, ·· ~ ~ . ~ ~·~ U.-
4~;{A/k!~~ ~t'/Ue A.Cf4.4i2. AM- .. ci<.~ tBrd.M.Ra 
.eVn,J Mhtd. ~ ~· tJQ.~~41. M)QAeM. 4c{{t:J7;t ~ ~. 
M1f: r-ta.te 'ff€1 ,. e~ ~ ·,. · rJ.et.e-<U~ tJ_M,~e-t;'- . --~~ 

adz, ~ /Ylcuih Jüff~u ~ ~aA J]e~~/e.-J AJ.U~· 
A ; • 0 "/ "l ' ~ 

/J-e, \, ~ ..hj ,;( ". .-1.. ~/JQ.ht~ 'u..J..bf-1-eJQ.A-t d.tvt J!A.I2-

~l 1'/,uU" ....-J~t ."if~ /auf~ . u ~ ~, 
clc'l-:fafi'l$ k..~ 0~ .tt~ .CZlel~ 
,4~ ~~~~, ~ k ~ cß~~·fi ~!h~&u 
,f~)~ 'Vwk~ ~· cuu~~ ~ ~<e-u tWe.Jd.tuu ~ 
~9e , c~a. tWM-eM. c; '- ~du:R.~ d&f3k )AM.d ~~ -

~r' ,JUue Jt . 4 ~al "~ ~~(~~ 
,1'~ {(J.,dM.u,~ ..-teiJl- ''37:1 ..-cw.fflht M>&f~ 
"Wt:l)}eM. . ~"MMe ~eM/Vl/1.~ /fVa.A- ~~:-!" d.ad g~p._· 
er !ttt.a/kA-tae ~;;k ,.u.a:d .~eM. (J.«M. ~~ 
~~. 

{/)a, AAA-oßz.. AA-<.d.fU.e ~dzA.~IfeAA- A/J ~, ~-~ 
~ ~~·~, !?~~ /cou.~A~;,~d_, rdvk (,)e-tvt.M ~I !Je4

0
: ,_(l1.( 1 ~' • l~ 

:ur~ e-u. ~ ~ -t:f~ -· ~ f?.~ _dt:e 11 ~d •" 
~~d...e ~;11-eM - ~pe~ ~ .ab.e a.t~r · 
Act«~M tira.F- 1 .. 1.~'ch .a.&fe.. 'J 1e _wnd_ 

~ ~ de'efe d " fCM-<ckd~~ ~·d_ MA<o( 

~~ obu ,~·Q...u~~ Q1J4~dt.~ ~ 
I ~- I 



~I -&iA-e/YI, AAAM f 4-4/J e-udf' n if~t{adf>rL ~CUA/3 ß-a..tf ~~ 
~ ... /~W1,. Grf-.:J~,Jdr...t'at' ~u'c..~ S~ z,tkvt kuh~.",_z" ~ 
&Mc Aufu<h.. v·~ ~~M'~-- ~"fd "-« AA.Md '1<-W ,f":i~t-u.n.;r 

" · r~ ~ ~ _ · A ' r 1 . • _ . /) . -/} _ . • 1 
,1>(;r7/L ~(./(..-~d '1---u. 0-t .... i/t , '--..1/Vt.. ,....QA..l%3 p,....,f ~ ~ J j tut*' 1,; .::. 
AtJif1( .... /1-t; ..(,~l, '-~ i-f~ftAA4<J ~ u-u../,. , 

&Ja.. .... kt1.. c{)_a.,. ' tn-t ~.:.L..-ZA. U"1. 4JaA',~ 1~Vk. 

M>t.C da~ :J~rV~A....U-&eu.-~v-"' M-.~ 31 deaMfY'fß..~'/l.e/?r,_ ~ 
Fcbnd A>eJde-u, . ~a.d .;gdCtAAf! /Ua.cf: ~u~u rv-e~~f..~..·
~41, Ve~:tA~ ~~ ,..~/ ~ ..... ~~ r:kctr @!-. ß..tu....t-!. e 

(Jtuu,'u- 4ClAMAA /i.ef~A . 
&-r-ec.:cßt_ --f..l.vU-e lvf.._, 4~ 'WM-<M.M tt-. «! ~c/ 

'lJ-67.1. ffnft1A-t3 tVU f d . t,_ . "/)tTVl. I g 3 /f Q/Vt.- AiLu J.ed{A_ 1P R_a/4/ k 
~&Ayt-~.·oe..kMdeA-e YJUfet.dh ~~ r~t-r.Cwlvn, 
~ • ~ ßcvrieA-e /~~ ~~ ?fo1-cL Ja4t~ lcvu~ I 
k .,dt:A-- ..-<: • J.e~ Ycu::l{ ~ H~de l.!(a-eee?-~~ 
~o " · t7dt, J;,ä!Ue, ~aAA-~~~evt..( d.aM /l)Tru :Ia.ftr 

rr JaJU .d.~d-1 ~rL 
Q~ bu~dz.~~olß-u, AJClA-e.M. ~ ~/ d1 

A,otv ~ ~~ F ~~ d....ie. ~~~/kl/ ... , ~~ 
dAM ,r,.upc.e.- ~;A-e-1-t. d~ ,/1/UlA-.--&t1fehe ,fci'r.;;_f.u;H·JlRIH 

,JA/~ ,(~ .k!M..~ t die ,Üw_~ dfau.r-4f~t/VL 
~eh, -hQ.41.F-::d... A..VUd !lliaA-t.MuaA-e.h F .~.uu..-L 
Aetvt- r~.e. 1c-vu~1- -~~eM.. -~e~ . ~ . r:nF...J; 
/,de~ d&a /l-v..vr, ~ ~ ßeffaß41 ~~~ MAu:.i Cl-L.~Mel-
~ ,te4~ ~~ ttJa-1" . U/....t,~l -/~o ~~ ~cL 
~~~n ./~1-n-_fft.ruM.!k .da4 cfetvt-~ .-&..· M 
~·~ ~~~ (j-~1 .1!4 ,te;ej, /14'tJU-~~f. ,.fe(..·cß..&_eft_ f'{tuÄ 



rrr~~~ ~kcldk~M/nd ~ ~v-€4-dafk~ . 
c4e.j A,dz, 'f/79 -1'J~j~·~ ~~ .rd&ee/k, ~~ Le:,-_ 
käf4-e- f0- dcu .r~fa.ct. &Fd. -V.A/Ld f"-t- _die .ß.ei 
~ .. ~f-f'~4~f t.eitRAk ... fkuD?~rcJt<· . -Jaki" a~<~-
de ~ bMn:fit~, t1>tfU ~~ lJ ~ tJ Jl.f t:iUue ;JJ,cftR.r; dt.i! 
~Jert;aet ,d.e,J ru~~w~~.1~ta/J;~J, d. . &t. . ~ 

!~/ ~~ 08 ~ /UA..&fJ-~IlVJ .. ~Ufa"uole- t t ttoei1el~~~ 
f(A. .eH-er:U... . IVkvn ~de AM.U·~ "~ ~fh~t ~ ~ cvu

~~. ~'fle«M ~ ~~ ~ (!) ~ ZLtA ~ "1('~. 
h.~ dvre .4t8e.i4- .t.e9~~~ ~aMe "idh. ~ ~ & -
~~A,u~ . ~~-v-e--tfü~~~~

~hd ~~ ~ ~ ~HftfcJ.f: ,.die ~dJz,u cfltc

/ktYU~a. t?>ertJ'U~·~~ ~ ~~~ '(JUu . ~ 
,_....aLt-~ --!JcrH-z.~~ . ~ .eu~ .aVn~ ~.:d.. _./..<.Md t.ä#... 
~ ;~ ,fcvur- rl~ _I 

~ ~ /f<)~ -r~Ld rr- t'etA ~ße 
da,, M/Vi.d .bJ .1-VM -1-,~J c4efh4~-:t~c:l.fhd4-~ da1.-s ~Cl{ 
~f?rl-ma.ol.. s-o tla.~ ~.r4- .JDeafjt'!Ut:t.e-Yk . 
A"1-U. ~~:,~ ~ ~t!rl-deA-1 ~ M~..t. A.JcU- Mt1- k 
~ ~J~~~~~~cL~~~ ~ ~(. 

V~.a.M.<--t ~ a_t.3 .~e+-u.-? ~ .Aä.A-t.g r04-f 

AA-M-d ?_,• o-r { ~ 7;} . ~a. ,& 4) C:i/!A "gAe .A.cg ~ r~ 
.f~.uu<. ~ ;!f-td &~' ~ ,lfkiJ .. 1uu ~ -
jMcl,_, ~ ~Dfi"C?.-f~ MM-d.. a . .u .. Mtet~ ~ 
Au~ b.: df(;U.(4 r1HJ-kf/~4. • ~e,t .~·f~ .(U- -

/k.Z €A1 d.aJf ~ ,~4 ~ .dt.i!... t4:31-e-H-DU.-I- -
'~ff ~ .6eaM4 p+u~-u... 



~~eA-<~1 ~·~et ~f&-~ Y.it.;j' 
"het,'~ : 
~ daA v~~ ~ aeße~~4r~~

il~ -A ·y~ofkt ~UAA-J ./,e-4)~·?"' 'J'" ~~eA4-, 
MI/ /1-ed.~ tJeifkr~ ·._~j .AA/VL~ &_~ . :rd ~
~adv?-e. daß.M-AM~ \fr r cu:i?. .. A~~o~- l:ilkua.ikvl-~ ~ 

,je .4AM. • .?~gaP~JJ-t"cvvt~ · -... ~ ... · '{ , M/Wol. ~ .i.d:. 
,aM., _du. rJe~~ ~\l(:J.t~ P/Vld. kO-J ;e -

4(-t7n~J ~ t-t.'c:MeAe 1 ~~ d t:U./.c.ß. ~&
~ff-'dte ,-f(oe~~b-u-Je ~ :lkuale-.~ fMch~
~. F_-rk Müol ~. C)a_ ~ a.-u du ~--4~· 
l!e 1« ~ ,au_cß,_ ~~1tv.,dz_ AAAA-d ~ ~
'H·~ ~~ .4 / · ~ e. L~~'-{.·e~cr: ~e ~ 
0i.d.a~ · ... A. ~· <-d-l.er.If-ta.dd · ~ ~ H . .'d..J/.-s ~ 
3QMJ ~~ 11f'Au-:I.4~F I ,PI, ~e~~-.·~ d.M 
~dwn. ~ac&. ( ""ck1 ~·~A-U Ecl.M ~~;1. 
,r~~*c~vvu·~ ~C:(. J~~~ [ßt..~ e-vL~ p, ~) 
~~~ ~oe~. ftQAA.3~dr.e. ~a~. .eM~· -
4~ JA:4u~!Uvnol.e , ~~ ~fü-~'8 MvJ .f(ua4. . 
~. ~ f/l!/k4~ ,d -1" '()~ .f?~~~dz., 
~rc ~d{;·. ) J-~ /n ·-r .--CUA.dt. +edvf- i · ~~ ~~ .. 

. .b.~, "~du~~ ~da-rl.~e ~ :fte4Ud
-<lfl.rr:u;ßA..? ~ .lU'/ ~: &/Vf.. .~ (Jdfkr!J.c'/!d.uM.~ .-in ~
~c/:,MAd_ ~~~,~~~~~~~ 
dru ,f~dcue~-to-nt~J M-... ~I ';{i~_ft..{.d., 1 

~d ~ [;;dv..ß.<.u.~ , ~e~ .... 
nAc:M. /MM/f k ,c&n rlll:uyA'f~ ~cl;. 





Je~1e+~-~ CVU. o{e,f ~,~~e~i~CUJ4~ k ~ 
0~/1-e&rg~ ~~ ~~a.u~a.-nd..el4 ~
duz. . iJJu.-1/)Ucvt-ia_ rfE'ang-le _.U;.If_ _.a.f!&o ~ ~a..f

r:fc~Udf:_a,ud~Jeu· ~~e rr ~eUJ,-.;.-7~1-J~ruÄ I 
-Joga-r aud ~ t/~ ~~ ~a..-u-te/1/L A<r 'r .Üz _.cl_u. 

,, iJ.ti" COe4~ ~eUeöe j41-e4d~~. ~ YJ -~~c . 
l1&t ..ed die,1e ~ dru- '-~dcvf::Jc/lu.<fe ,.u~ Jta/f; 

,e · 4e ,-~,Cf:A>-ie ~~c:let-c ~erz- /,Jc.,rl~(llfdt-('.t _ 
/~r.re; r0&f,.et-·A :_ ~ete'.e--u Xleif~~ .dM ßM
k r _,/k~cufvl~~ ~~l ~Ou.M/{e4t- . ~ ~e_fc.f_'

-!v~,'~o ,da~ 4,d:/le ~ /WU4- k /W.ei;.Aet&u /fu4-d !'} 

,{~·,(_ LuMr M 1-:J ~ ~ Fr ~&ecu-8-eL-4-L-l/b'ld ~t_ 
&flvl/u:r ~ . . 

~ 1/. · ---rs~ <fe<,. -~~- voee~A-~d-.... · k. f; ~ (f 

,//,J~H3 r 4ie-r /Yl~ ,,ß-eic;- -./! u.·o~ r 4_a.44 ~Cf/_ Q....U& ~ 
0 I (}. tJ ·.tcvv~r.d.M- f~<'Aa.f.ß .......... -ti~v?u-'-'o-u Q.M.~-

~...e . '-~ A) J.-f" .-a " 1.)~ .-de.-t ~eUvu>l...r< ~
~ ... : r...,&vt .. ' .. _..<:;.v • Je<J r~V< M pMd~ ~ -
d.e-v .... , .-tvn d 'Y" u.;. .,A/V/_ /~' ? · f fA.VU M, .-a!-1 r»t.a.h'l.. 

~4._:... ..(. h. ·~ ~doA-t~e4-'z. /UA-a.ci!Je r?AA/YM. :73~ ~ 
\ 7!'·~/(.aL.:jr .. ·,;:a$j r:-~-~ ~a.AA.ol~_;, -~ d..r24J~e..

~,_-~ ~~c12c.-- , 

Voß_~ ~~~.ßcvr, 4aMd..tM.~ 
~(JYt-~ 4eiß-:yt ~ ~eiJ.e-y--,_ ~ ~d /YU~& ~-

~ ~~ ~~dt, ~~4~t- dlu-{
Ae. ~ /1'1-~eti4 d.a4 1Jicf'1,)f-ttjk ,iM_ .r.J.J...·c.-J.-tc)-0-Ji-
~'rr ~'J&ßtpM/Vt.(j ! 



-- ' coa4 ..t~ ~tk44 ~ ~ ~ ~ 
(U(/j '-1?1~~~ ,;J4-~~,ci<.~ e<J~ ·_,_~~~~ / 

.. -- ,J ~ ~- - . - /J ~ • /J . • - r:;-;-' • _j ~ ' 
/.jQ~r Yl..-~ ~ ~~c:..<,.e I tj"e(-&.evt_ ~a:_ ~ H?-i_ -

~· · IJ1.ad.d..e.M,. ~ ~ 1J~'c~Ut~ a.Ll..-1 ~~ 
~.!Beruf ,_U-g~ M,/.14~ ~ Q...I.-'Cf._ ~a-d:_ 

.erJ-tUU~ ~~, ~ dc:i2. ~~~~ ..zrvtA -
~d ~d ~df ~tc)(,~ ~dfl. /F~·eu.. 

I ~ 

Y.~ ~d.. .C 'e-ß~ u ·e-u eM-t.e. ~c.ß .. ~./~ ~ 
~!Aue-. 

~~er ;;r.._~-~ ~~, d. lf. . ,4,. 

~J~ ~ ~~~~ .t-i4 t~3:J..,If;jQ.,J-~ .k.. ~~ ~
iie mo-d:. ft'Ue:, ~ ~ ~ M:IA.~ ~ ~-



~ /U(,t{d~c 1~fk~ ~SM-~-
,~~ ) ~Aeeß.e-1'~ \.~·.ea ~~~,d .. L . ~ 
4-n~ A.l/l4d .p;-r ,ad.e ~'r- :Jled.e'Mf~e a.u..t1f-<--
~M.-teu. . . 

9JAMM- ~ u~ fMM.M A)M- fW- /l/nA-'dz., · l. /Ut<LL 
/;j~b ,~fe&vwU4.fVI/tr .-af4 "-c/!,_ .</f. va.~ a.fA. .MM..d. · "
~iel/-t'~~ dd ;/~d.aA-&I?A-M ~~Q.m.. A) CIA') 

dAA ~ ~a.ß'k ~~ AB?-~e"" ~~13i_'
~r .l1eta~VY'9-~~ ~· ?., ~of!z. ~~Ae-
~' "" /V'e-/-if, . !.~ ..cLi.e ~I _.lAA;Ld_ /meün.e 
tt/i.e-~-n. .tepciAeJ'i-e/1/'_ A.Ja.tlh~t.ct.., ~ ßzJnu.. 
Ae A~ -Pauk,. '-:; '#.A-fo~ ~ ~ .~x ~-
At . J -:,/.(W>, J~~t!~ A>M-ti.M '-• ~_g~ ~ M.&t"

/11U4~t~e htAAA" .4ef!J.eM_ ~ 1JeAe</nA ·- AA/Vl.d.. 
.4dr.trvz. -1cu ~ ~ fT~'J-CVVL~a/U --ßeUL~, 
d~f'fk,~- A.ie ~~A-M,~~ _.,-J~~ 
:f aMAAAo.g ~.d.. M-t.. ~ ~cuA~" .e.;.;.,,-e-w.:: ~· _ 
b;.. I tVo ~:. ~tpM-~~ M,a.ci{ ~eMA- tt:l:u.~
}lt_eafk,l~~ ~~ /UüAJie".1-,adJt~ct. ~ 
... ?Wv ... :} "'~~~· /JIJ..te<M- Va./IM- - 4}er J{cttue.. 
cU ~ ~a.-;J,A --.-4+~ /IMM-t --da. 4 _._· -n. d..~ 
~cfh_, /Wt .,.:. u ~a-iirt.. "~~aAMeA-~:"..L ·-
~ ..awJ du !efeMA-.~cfudr-~ _, ;rctz_ 
-<!~ ..d&cf:. /VU:.dv1 ~fa-e-h--4~ ~ J.&i, 
.6&1'. Mhtd ~d:a.MBYL_,.,~~~-~ ~ k 
~r- ~-~-uewz. ~ .Ya.A-t:t .a.ufF~ ! 9J~ 
~-I ,(. • _ _, -- j ~M/VZAA kMe. ~·~ h-iA ßuu-J ~ 



k~cß.vn -2,5" ,Jak-e ,a..M~g-.etJ-(rl-cieM.. , /ULcßv1. 

vre~ 1 AA/Vl,c;{ ~ 9efrwl- -c0-{ ~K V~€/ ~ 
Ar)~ .U.Vu. ~YU..&_.c,f._ -f" vu!d& 4~~ < ~ A • ._ . 

/J1t'LJ. . ~ '-!cvv'J r~Vi. er{/n ~c:Vl4e ~ ~~~ ~·-
~tt<J-eL~-je 'L)ehf4c:bvc.d/~ 'fb~ I'UVU.~ of~ ~ 1-t. 

~ fäA4-c. ~,., F ..:f'ct..t:YU-Uce_ ~~ -1<. .. _.-u..e 
rVtA..aYV~ da_. ,au.c/4 ffcvv;,J ~ ~~ AÄM- llc.:.t.'P:A 
"J1A.~~J-t.. ~ /.u;d;, ~.,(_ ~ ~4. ~.J ~ ~ 

~~V:.. • & M:.d "c:L~at.; ~ IC~~' kcLe&/U/1_ -~~·~ ~a.MJ~~c?z.. . 
'VM-t _,t>~kt-n.~ J, .. .: ~. AfA-J4~, 

k ~ /t:., /» . /. :Ka-et-e~ '~ ~ o-eoL ?-
.&[f!;!&.'dt Jkvr.Wk, ;(Ja.f .-au.dz. ~ ~e_ 
~a. ,Ku~_~ cli..e F~e-t- '<n:ll __..~ ..e-Vne--r ~ · 

. . - J II _/ - II :: . ,} - .__ ([;; ~ ~ /) - . (f f2 .. ·a:. 
/l.)-e/ln .A./(/'Vl..GIU!./ ~, A/YL ..-~ V\..L..tA 'l.. /1-e/Vl_ , ~ z. , 

H ~-
~ö-vvn.e ~ ~idt. M-vt- ~~----J .foU c . :.IU~U-
~cb AA - u~~ ~ - ,, -~duz V~A~ttr: tc-
~~) /(, ~ ,V ~ cLeA- fWA-Fclt- ~cr~;clR_/?erz_ 

~pe .K-ecu-a.- f~ ~ ~w1&"d,_ /IHTtrl~flvri 
~~. ~ ~~, ~a1 ~/5-r-e_ 4d1r:JI? r;ru- ~-e1 
VotfM.4ahtq41"U-fre kl/V1-d .-k~ .-Wvl4 ~ r 
/.. ol"a-u e-r f 1 • . re IZH~ cß.. a--f-fc . ~ . -~ ~ V tJ-t -r..ü.. t;__..f-U.. I/I q 

' -' ., 7-- II d. I ..... (/ I( 7.. 0 ) • <t 
//UM A/V1., ~;- Ja...+ ~ ~ H VYL&Yl- . \.}Cf'L. ..fVH "VtA--t e1-C 

~~oft ~4&'ch AM. d.R.Yn /1 ifvz./VteH~r, ;H::_ -
1-.. ' ~--vz.d..e,r ''~".d._ ~ cl-0JA t~HC:/w~t~ ,, ~-
( · _ ': &, ""' ~ ec...e y"',..,_ a..u.c./:;._ ~r.:;,f:,_ ; d.a-4-~ da _ ' , ~ ...... "' _ 
A-w"'! ~ tt ""f' I' _ !7,.,__ r ..,_ A-~---'- '<-'~>-+n h:...." ..... ~ • , "'"..:r" _ -



( 
' '(' y ,. __} . ' . 

~ 1.. tg .. 'J 9' I /?"'!...a.cfi, ~a .. Zr. ~-~.x rl- .-AZ-~f/.e/1A.t:' t e ..-j U-

_,tvxd _,cfA-;Y .... q_i..-1- .. d /n.~~ _..eVv--vt_~ t. :: trif ~ctz .... , i:;,_ 
~ q , ~c/ 

~-~ ~~ ( · e rdü ~.(~ ~1- ~ 'ä..r._.-_ ~'."./VVL 3--~ ~~/. 
' .- . ~ . . ... .. ' '/ ~ .fl:.. - . .L€ t ~~ ;: "6e _; .?.. ~~~ _2,.(._ .... - :; /._ ~ \ t. ··'- r-4--~ -

-1~;~ :fi:~.i<t~ (YJ/ Brz ~ ~~- ((~cl!u~L ~C:VUc/..k:,.;-

~1-e'v•y-, ~ k -:f~c~..tvv,__ 4{U'(3/VI_ ~ Q.A.,l4fdÄ,L -

Ö(-t/.1~ /foe-fc&r,.e~·p~ ~_: ~ß~ ... .:aM 
-<~~d.AÄdu? ~f4-aa4 kac··f!de . 41.-e.-1-f.a.a .4e.Vu.u
t:f'~~d~~" ~ '-'irei4€YvL_, ~~l:vuf1-e "(AA;u'/. 
'l)PA-r.ifeF//1~ ~,i.d.._ ~e f':: ,diMe ~ 
~,..;.0 e :f.'M-z'e-r..~e r-~~ . ücu AM-c2/Vl. -i!t..eh. ß.e.~ -
4/.e41 ~r.d ~-U1e ~~~ rdie. ~~ 
, ~Jr~Vi, rz>-trt ~ ~e .iäcke/ZA~ r~ ,.t,'-e..
"'~~eu . 

~ 1}_a-t4..v., ~er, ~ ~t E1.'& ,...taA.,~ 
~ lvt~ ! ~a--:1 /)na_ok'/e_ .fr~, _,UA/<o(_ -idl.. .-te~4e 
ß;1 ~-~cd ,~._·d,_f!Q_ ~~AR I~ & -
~d~41. ~u \~A-e,f ~Ci ~t.. ai...uvt. 
~Ja ; ~ ~ ,r.f. ~· ?)~,4_CVu_~, .MJ~ ~rYU./v,
Ae,~ ~.AM.. ~,. ,,cö~'·- ~r~ a...u.f 
~ J~'~/1 r.~ .....f..al/4.e . J]e.L .d.R.rw. e)"eb; 
;tCVvt,~,_ · ,~ ~Lol. v~/4-ÖA4.~(. ... "Kfa.A-a_ .f~J 
~ ~ J:~e~ - ctufoU.rYZ-a..t14-i~4~~ ~ 
~~,aA~G ~ Vvt ~ ~· i./'~ ~ rid._ d.be_ -4~(. . 

• _I) - (i' ~ J) /)- • - 0 ' .. .. + .. ...J ... - ~ /) . -
~cn: ·..:r~un-t:: , ~.:::!? - ,0U-aa... ... ...aA-e. .]~ -
~~-re-~ .. ~e ~'-oL .. ~ ~~;. ~~L1 
.t.vnd ~ ol..u- '~;]4 ct:..d..e /U.l.a.d~/J.e-t aM 



kr ce~.4t~e, ~-· ~-, .u-&nvk ~c.h ~ 4.R..
/J"n.~ ~~vi. ~.e.ethat-af+;",.ä. .. , _ /lM.QA-:tctL.. t ";JC
/f.1-M4, ... r afot,r M/ud ~ tt - tJ ~ . c7ej,/T 4 a. rz. ~ c..n.. 
m"~'cL JJ~ß.u.r ~ ~1-;JIJe ~ /Ula-.. ~ . ,-ft.R_ ...ua.t ~ 
/J/YU/1- ~ ".ftA-e f ,f 1-el..< no!A.M.. '~· ecJA....J'- z. ~ r -~.~. "1 ~ 
~t~ /1?,'-faM,?r_.-r/iu"~ kt( ~ ~~=, tlbud ddvs 

'-<A-, ~ 4-c,e:h ~~~~At ~JJ-+e ~ß:-k,~ 
,.'u..tu~ ~~c~&.'oh.e,xJdu.~a.Pft.ajle ~fJ~~~ J.zu., z:;. 

v/Jri. ... d -n ;:(~eA-je+t.~2. '-'3:!J -1-eid/k ..Lch. ~ll 
/Jn;.'-4 .d.e-»1 ..YdAd~~ ~ ~ ~ u" ~ 
olo-14 rn · ,_ d'c:Ju:je.t..jM;!;ii.AA.~ _a..-u ~ ~4-t.~ 
kA-0~~·~t~ ;j'~&-;.e_~ t>'fF'tr<et( .,l..VU/JCt 

fi:MAd. ~ /l)-e,f4te4C/l'" . qe ~ · ~ $r clf.vn+e.~Ae .bvt 
v?fc.+f~ ~'Yl.a...c/?vi.e/~ ,/eaAM. .;U/ A .cLie ~~/~t-

I 

~~ Ve-1-~F;.~g ~e~-~~ t-ed.;t 4dt.a.,uct--
.lt:d, r MA-L ß{.r:".~: ·-"- &·c-t. /1)-trj- ':') u ~ ~~ +e~ I'<-<: -

~ ... ~ 0 ~~ ~~ ~ bt-'6-t:r4-e.~aLR/U- ~q J 

J""- ;f4cd:.ß.~ 4-tafu<- ~t A:i.a.AAA/.- M"_ .YU~-d.~-<-VU.l 
,.d,. f . /1 >.e-f:! ~aM.n.'te-c:?- ,JM..~-d. ,-:Q..u..:J ~ & -1'-&('t:t 

~Cl-4t.~e/!4 , ~ ~d.fO-AA.C.J.1 rfta.AA..-A.+e.._'vf:.
1 
JrJ~-

/)U0~1 ' )...-ri-ugcd, ~'Ar·~d., ,c:uv.t d.e-u Jla.R.4ca.M.
~~/ _,CU</! ~~d.l &dea.AA.d, o(eM~CLAA.d. MA.Ad_ 

~'4~, .~;(At~ol., \1~~t., l'tltJ-t-W€..~ 1 1'4~
J:'cvwol IVvld. ~3e(M/t {.. ,4ele. v~~r-~ k 
/)4~~'o-ua.i.fct.~e-u ~~a..d!rfl . 4ud. ol..tl redA 
~"'-{·~~ C)euA-:J~ ,WQ,fUVo. ~ ~ 
~ ~ ~~u-e.u.a~ . \ra.., ~ t~u-rd 2H~ -



.-dft<VVLof. AU~~ /a..(h ~~ foUd ,fp~ ß,M,,-
/J- _. G' ); 

~J ~ ,'(Q.M.J. v.t ~c:Lut ~~ i..UA. ~-t""' ~~I,~ ,v-e+ ~ -

f!4e ~~ rcd/k;vt" '""w,.:;{ ~ ..a&!e ~ u~uft u-
~ :!fo~~~ ~C/~~ . ~ ~~ ~ d'-~1-
~ ~ ~"#-~ 4.a.A ~PRA'~. ",a~t.:J ~aufr.,~tt.k,IA,d.k K 

'~fr• . '~u k..-'kt-na..l/-c.inta.&u .krd. ~...& ~-
0~g ~ ~e~t ~+e.d.e ~ . ,&.e_ ~~ -<U.ct:. .,ü./k!~ 
~ rr:. ~~~ ~~~ /l>elfh-,:<-~, fileuM. ~dc&~u. 
u. f tS ~n MAA-d. ~ ~le1-ü..g t'~~ ._. ~a..,-.. ~ ,fi--
~ ~ ,u.-u.d_ a.,..u_~ ~~ ta...u c;lek_ ~d..e.. 1 ~k. -J-Ül_-

,4(~ Art)f~d . 
/ka.4 4iejfYY'- 4cf:.~e~ . ~e-tfo · ;f F.=; ~ 

du if~~~ ~J pe.dRA~ ot~ ?~ ~ ~~,. 
}a,;w.~ r0e<.'1-U-. g~ tc b(~' 1f13~ II A<JQA-~~ 4- ~ 
~ol. ~ MA.a..4-1.'a,_ .. :fJ~ &1-~r -j?uft.t ,<_'d;. ~ dtu,u 

~~~ ~~dfl,VI~t tt ._-fdlu.·~·e,a_c/:_ 1~1j I~" 

/MeB~~~~d- , 0~~ ~/~rMe4-~r~ 
~~l I ~ ~ci. AA..tz ~ ~ Afl.f~~~ f?._~ J,t 

0 i , 

,da,.vvv., ... ~~Vt ~ .... ~~ -'d-~~ AA./J,.~ ~vt..O~ : ,, ~ 
~ cf};e, <.d.i ,,~ • ..e.Vvte-f :r~t ~ ~~JJ ,.C"JU.-'U1- ifci!,_;..-UJ' .. '-

h ~ u ~~ "ß a,d:, tl I I( 

um.~~ -fcvnd ~ ~r~ ~ ~
.4U' ~~/hA~ ~~~ /chu A~,F~ 
!J;a,~- ~cL $-t-a.u..dlv?-t.UWVJ ~pen. ~- /tu.ctz_ 
dM- 2)~4-aM~~ /111taA-~~ ~ M.I'VZ.d ,JJ.Q./v?.rk 

k ~ol.u ;/!/.~~~~ ~ ~3-«'rt• I rt.Hrf" ~ CU(_r 
d..ru J3~,~ ~a.Me . /UA_a.n~a.. ,41/.C24d ~/1-e_efv'J. ~l-t 



.du- 3u<JcJ,_t:UlM"??U!/nfj€ AM-1- ~de d.u ~~ ~ 
.-und ~a-tf ,.n, • ... ~ H:YI-e. ~eu ~tHpe r-' . 

~..k ~d-L.d~ ~ /VU.ef!vJ-1-U~ ~ ~ 

~ ~ ~~'trt ~~ AVnd~ /.1~ 
~ 

[;e.e~ ~4~~-~ Iied~..r:d ~a-uf ~RA4-, k ~ 
~~ ~ ?)~~~~ ~~~ ~k ~
A~ent:kn ,&ae.:~ .-d.u ~l?/IA_ !b-1~ -&
~~.4<..~ /YU'dzA ~ ~ Va.!kA-~ Auh~ 
~t, AtrUd.M-n ~ /Utt:vh'a_ !?J~vufJ.eA~ t ~ 
~ /VU~8-U, ffA.e~ ~/~[!;,. ~r~ ~,. 
~. rUt.cu-ia.. . -die. ~M-Y>Ae t!Jd4&M.ä..~ , ~ 
~t.~, ~~ ,1JCUi-~~dvkr ..auA f9.U.<~ 
k ' ,der ~~, AtJcu- ~daAM-ctiA ~j f:.a.; Jtc · 

1
?.e ,/A/Ud 

~~ä:~ ~ ~~ ~l~1. . QAM. r2/l_ ,. 

n'd?Mff_· Vtrtfz.M ~a.Me ~ .eVne. ~et:Ut~ Prt- · ~ 
/?,...·-v-aA-~ff. ~ v4 ~aAß.eiheA. . 

tJ~cL ~ ,~ebwAaAM~ ~.{:e.u /Ua.~-t{-

~~ ~ ~ ~ -~?~ ~.du .t:H.e'fJ/IIIol~ 
~a..~~ ,AU~~ ffJ ' - !?hta.A-i.a. ,LU(_f ."-*tt. 

Ußei_ß.Md . b:J A.)M t-ed./t ..4~f, - . - ~e.Ü>-l.AQ.AM.~ 
.J~~fWi.~ß.ie/J. .alk. fie<Jr-rä..c:-4~~'a 'JM. f"'ol.e-vt . 
,Jcß", 1-ed..ell.e ~ ~et/vz..~ ,/J.ü..~n AA/YLd ~ ~uei Vl~t.t 
c:f:ik4-afkvt-s~oli.~1 ~ 1/Ma,t-~ (['~4, tb-6l-t 73au.r4_-

~ ,AAM.ci ve~e~ ~LCL ~.LLctvk Mhl.&Frf&-'·
k -llJeVJe ifuaA-t"a.A 1JeA-:J4-~d--~ "da.~~ ~t._ ,. 
luw ... ~ ~~ -44r.i-echA-1-e AMAA .-cW!_ ~aAutf;;' , 
u cih-1 ~ A.A-i.?'J!kf/'lt MJcvt . &t ,-t,Ut::U- ~A-CiU.t.~ 



., ~ ~ ?-e~d /Vt~ ~ ~~en ,~d.. ~h 
..tc) ceA-~ ,.:r~ ~?~~'~ ;~Wk~ t4h?ie~J ~&'eft. 
~d~ 4ei!ef1~~- . t4tJ 4--l:cfvltJa+M ~~n. ...da_f2+ ~~ 
~ /fUCZA-t.'tt. ~e"v'" 4 dt,&v, e ... n , ~~"Vl e"z,;, ~fu.t. ~ f -

I 

~a!4r ~c-1!. e-n ßul, ..du~~ ~ut.. A?.ttU::{ 
~ 7::(4&-:ß-u. 3 ~rn !lfM gdM. · A..VY~ ß..e.ute-.rfd Q.U./, 

' r=> - d ~ 7 :e ;~ - t' . t?n..eA..~ ~n.a.-n..,.4-~1CJ:.~ T~ ~cLi ~ ~a.t...&vL f'/~rz.. 

~ita..u-6 ft>.M"t'~ ,jPnJ .t Vü- Jl<)~ ~~VIA.
-<5/I.e.t'~n ~}a..fd/lt>-e:J ~~f 4~eLfc-l ~~214-6 <~ 
.,-a."-wn.-"1'

1 
M/Vl.d ..die ~~äAA.'d~-Aa/Jd~ ~J4A" ...da.J~· a..I.Aj 

~~ ~·~'/,~ ~ AA./Vtd ALbt~tuirJfi.. ~ A.'dz. , &-
t1hrl' ~ ~ ~~~)~U k_,4~?1/1. 1 ~ ~ ._ ~dr.k 

Cf (. ~ 

t1jfv• e4e, -r:ee-~ A..Uf, ,da44 ..&e Jr ·· 1!. j'edM -1/U·ef',_J_ 

~ß"r ~ M)Q r • ._}c.P,_ !Jct.Jf- AJi.Mr.Q..
1 

;--J~ ~t 1VJAAA 

~~~:~, / dvvl. .~~·tvn 1Ja.i.d/kJ-ed /V~ adv1A-'Laß-:J ~;J-l-
4~~·?)/Z ~o/_ ,~L ~~~ A+CLU/)It~ ct~( -
_,.~ 4aAA.Ol ~ .eß.e"wJo .frl~evt ~e~ ~ ~~x. 

~~-~~ 1 9<k. :fa~ .4~""' 4-l.U.--:1-i.~.&Y.. , al.oJ.., 
_.<!~~dA 1 ~ fe?AA~ 4vu. ~~ ~d'Cl.Uf~#-1A.
:Tede_"fß..cUZA-eA-I ~ ,<..(::/{ IJj tf-1 ~ ~f"Ja_~l'('. Vt.1~~r 
/J4t.Yc4 ~~I /n~~ 1äAA.~ '-fL_~z. ~ ~f4.tcut-jt'•it· 
rJ.e.r• 1 /Zc)Cl/j ~ af4 ~j ~ ...e-n~~1. • 

VtJYZ., /»1 eVn._ er f~ d.CJ.4-;J~ßd.a.A4e A-U~ 

fi~eU!e AA/}/Ld ~~Fr Jet_~ 2~/icvrtJ 
/h.~ lf ~ü :f~CUJI?'Ua.A4~ 

11 1 

L rdu-~ 
cUVJ~kUA/~dJ~,d,UAe,'" ~e~' 

.-clA4. ~ ~ .4~ ~~-eJ-']A.Q_eß_~ 



~~-LVYZ~ßnew Zf?.e.~,/ 14.-~ 
tWiA--red4t .. oq ~ /2.J"UU. .eVnel-,a.LL<U.et-6-t-a.f::/V/JI&~ 
~~~~olf_a~ ,auf~~- fieLet-
)."-. ~ ~ /)A,t~~a..ea ~4e-1-~Q/J/Ld.tu- ~(.-
f}Pf",.;-&1-, 4M" t.J~ck:J-r-aA- .-R.a& .4~ ~ 
ft, "' · ~ a/n ~ ~era.t!. ~QJ?..U, ,t..t.M.cL _..clk 

t~"""""-~~~d d4e.k A.UI/"~tJM" 
~'V-6 1"", . 

l:t-~d ~ ~4e t'1A--~&C!tz_ ,eW_7-ii_~vz_ 
"wnd ~ ,Y.ddt-~-4~fe ~a-1-F ..dtL flet- - I 

,&..'~z..~d ~ /YM ei~t mf e1-'VL, ~ , 141. el-weA· 

j~~ .wv .. d. 4.XJr ~~ ~&.~ ~ 
~. a t /d..i2. ~ 

0 

0 ~ AÄn- ~f- eh-!- '~:J-<ljaii/H.. 
~~~:Je44AA'l-~._d ~~ ~ tJkK.vt&:! 
~~u.k+-pk. ~M-"AA--i u ~ bßQA..U Lc.JZ, 
~~ Ure~~ . f "clru- ,fcf!ud.ß.e)~ h. ~-
A.t-~trn ~~e.-. /U~ ~r-~ 

0 ~~. 'lhMue Ve4-t~M/Vl-~ ~VVL?, o ~ ~ h 
<=Oe-iMAM- f-4-&.fa.~a-ur-tz.~~~~Vl
~ ~ z;r & '"fet:~ 8-U '<3 Lt-o/ ~d. "J ·A~ :r~fll
""·1täfk..r, d d ... ~ ~ ..du- 4~<)<J . '7 -fQ/M._cL, 
b~.duA-d~~ .. . i-;~t:4~
k Vt>r:rcf?vrt,eb_/n ~ ~,t:r~A4. .. ~Cf ~ ~~., -

. I I - (;- .. (J 

~ ~ Y ~-edY.YI-t>f{ A/J/1.4 C?/r Jt~~fe:t4 
~ ~·~ DVt ~d Jfbv,. ~/.o:14a.-M- ~ t.LM.ckvt. 

I 

(~ ~~~ &vtf(ft!,-ß.A1-~ ~ vee.d.~ A.tM.d_ 

~~ M.a..di. ~~. ,LhM.-~d cpf~4uz... 



tt...~ t-~,du MA' cß_ t-ec-IU ~ ~'d:.4e.e fd--~<:. 
~1-/J/l.~ /Uf.et,'&-n ~cL A~~u .iML. ,, fkt- -

~ ': s~ du- 1:.~1-e--... -~dy.Ld. .A-~e 1. Mir 
~.J ~dh.~ dtoci?.~~e~u.. ~-p.t-r_ 
/le , cLa.d ~ - /lu:ifCVVtdA~Je~L AAA..~f. ;w.a~'rtl. ~'~ 1." 

rwU:-4 -d.e.l- tz~~' "aAA- ~~ ~r~Ja.Jld;-j 1-äJ~~ 1-Sl.ll_ / 

rf ~~ ~ ~r'""-~ :1~ ~VI.- 4-u-Ju.~d.~~ 
- - /) lt V (1 - /) A - 0 

I.C 
,,' ~ 017~0 /"1.)-f;.;f ßric:LC-h/~ u_. 

t:JciftA.encL /JM-~e r lfgt.6-e<f~~ .Uwt. f/-fUt.~ -
cl."U//<44- ~dem t'WI.~ tU/k:Jf'~~v<- "'"''.d.. J.-<i.:.i ~ 

11-"...Z ,v~e-uen 1}-y.~ßbr.L~"'- ,d(.e t.d~-u.AA.3_ ' .. !!L'.u- _ 
~ f,k~ ~~ dt'~ac L-Af(j~ AM- du- J.~~vt fU7f- -
4/ft:ifM"' / /1...uAM. -1M. u . !1. _· 1.. CO,i.e.A;. ~ i'J14.. F _,LVJV1[ 12.in._ . 

Jcß_ j"aA4e_ AcJ:.tfn,,_ /V-Crl~ 4ei"l &eu l~l~, MA.AA J~n 

McL ... ~t-eL. · ~ ..<:Üe4er tt}~J ~rvt . ~cf'._ 
.':fei.M_Jf~ ~ .5~d. (:Je~a-r)~ 
~ ~ &4eM.~vt- ~ ~~ft..e~/ ~~.;1_ 
c:~.,u deCUA-4 eL·~~e4-ck~te / ~u -tt_~du~, 
.z~a.o~..e-n-/ peM /YJ'T.-(.'d... a.;n {t'-'-.t&;.~/ .br ~a.-6 -
Ae~,.~ 1.J~UA-t3 ~" --ß.~ ~~, 4_ . -t . 
f3; .<:t-. ~.- ..;WI- rtRtn-t_aA-, ..da_ .u tfo- AM. ~oru 
d~-~ ~(3/U~~~ /1AA.~F'dz_ o~.J., 
~~~ /VUU(.~ ~ ~ ~ . 
~~ 'IM--f~p~·o~~e~~ a.u..d:.. ckvt. 

-tcthtdfia,uf ..ttMd ~ :ßCUL ~ ~~ ~~ 
A1A.. du- tnfbU- ~A..e.leA~ Cff~~k-a44e . /Ula.h~ 
leu-JAßt~ "~~.-j~ ~~ !ßa,u_~·~ I te-



~1-e~~~dtfa.dt~~~ . ~~4~ 
~ J<.ec.J,k ~ . 4 ßG/1 Aefvt Adl!nfe44v.t-3Aefl.en, ~ 

~'a..(~ .IU/U~~ ~d-e,-p~ <: 1... re ~~
rkjl$_~kl-~d ~JJa.~-4rafl .Ph!A~ ,/etn,vw(.e . /I8J 
'4}Vr. d~zJ~~~~~ t.~MA.~ad 
rts ~-:P~a..,~·~,, o-kftV-d:_, · (. ~~-t Mt~
~~da-rf ~civt ,;:.a./~ M/Yi.d. ~t:~l 4 
-.1~~ ~ ~ ~ ~eUJ/k-n /Rä.d,..e ~ 
~(3/yn t:ßaAA.~~ &J• .q,Q..d :1?ad .. dA..VH-1-e ~ tßo~ 
, ·!(_~ ,oU/Y/_d ~ .ia.~ ~~~~du 
:f~cv.Y.Je . C3~ 47t,c.~.; ~ ...u.M.~eßvri. ~~ /lfLR-

'h·a..~ ~ ~~.~ r~ /1/1,(,.-t .. </~~~ ~~ fl/rvi

?'FL furuvtM.e-v~de-u lfu..l.o .e-rd;r-r, IU.etl .M ~a-n ..u-nd 
t>-1-J-~~ d&..'tj .' 

Jn_~~~ A()a,f t:U..A..d:_ 0~ J('ctA-t Lr(l ~'1/L CLUt.. 

2;t. ~ . ffJ4-3} ~ 1Jeß'f_"?-~a-JMAM.~ "' · ~ ?3 ~~ ltjlfj
~, ... -;; ~'-'e ~~ MA4d.. ~~ ~3e.rct'e6e-u . tj~ -VJ 

~~ ~ :f~ "t<taA-, pf&ft'e ~d. ~,'k 
/)UL.IA-!'a-~'- \JG6,i,nen /~Meßvt 6~ ~~ ~J 
aß'~, 4~'ff,k_ l·~ ~ /lhrt~cfLhR.t,e4AeAAA ?eMt 
abe de~(! f.4...wndvu, . e4c. . ~k . ~k.i..:U ~..<J cJlh. ... 
?-~a,u J 4/Ude ._ .. · 

k) a/,1 ~ .a V '111A..a.-h~ ~ /1..! fa.M g QM.. .4 0 /.! ~ 
?-fd I ,z.) a..f' ..t.'.ß...te J..r&'cß..e ([) ffe'n ~ .tA.ond :KtnJ.a_M,_
f+e«c:M3f<u~-- . \wete~4-t-cJJA.e ~1/..eA-~ ~dk AA/V,_a Tft:ucLc_ 
a,.vv::l MM.d ~/1-cvv..o{, 4<.~ ~a..lf.., .4trfn1 ~~~V~ 
~ ~cieVt- ;(~-"~ 4~ ,au,dz, ~ CJie~/ktn-t.-. ~ lJ. S J9lfG 



~dd/e. MAM€!4-~ ;;ftrßvn ~t.'c.ß.. t ~vz.~ 
~II ..d.cu ~ci:A ~ ?det~ MM-CL frM_Cl/r,. ~l ;~'efv 

ü I 

~etv1-~~, ~>a-4 F ~ "~e ~c;{ f'/Jel-a.a.A---

~t.Vnj'J'V-&fte ~~- /Ula-~-<4... ~--de"" ~· ~&.-<..'
~ t~t.1 ~M-1..-~ ~Vl.d ~ YVL- ~Je v-L 

~n r'~cie;~~it. 7UL~a.M4~~~
du.fdt."r_ k:P~ ~ "-{.~ .e.rrJe-n.._ .~u ,<,_Ia../" /..A:.e. 
~ e<.CA-~ 4Jka..ßt.R/k ~~Le ~&d!._fi ei, .. 

':U.t4 . :ß~ ~ cfe~ ,fd-~f~l /~ei ~J ~ ;f~t.
,;1/U-U";.~ ~t 6oliU-~ 0~~~ J,.ei~ 
..r IJ /) • .. ~ . . • " er. -. . _/ - - Jf :liJ~ 'tJ /!..-( .. ,~1'-e44e ..-0M ~ /~ ~el .. '!~ a..L-d \1~~ , ... 

kafl- _"cta,(!x ~ . ·~ ~ä..IU1e, ~~ ~~~'/k_ dt.d
~ .. A.>uA-de .Me reia_M ~~&:cl,_ a.ud,. -vvu. 

~r k. .-rde+e--n .. tR~ e.vte~ ,U2;L ~a.d.vn. . 
A-& \l(aA-f MM.d ZLeii .die. SV-n*aA-:1~ i>e{U.Ldz_-

~ I ~de AAM,.~ o-p ik.w-t:ePA-"rt { ,cUe t~(M/l_ ~ ~ 
~ttr ~Ld (;U,.L~ ~ ~ ~fc:ll-ufA..eiA e,u ...cLtu- fe~u -
~~f<fa44~z. ~1~~eßvvu eM- . ,J~ ~~w. ga..r 
/Jit,(.:c-tv~ ~J~n, tl<)Q..~ ~~ /lii.aA-t'a.. ~ r &:.€/re 
~"#~ M/VI.d FWA-eA ".,ßaA ' !.a ~-u.~ 4 t'ch 
'' 1/U-- MA4d. ~ ~fa,uf, k4-t-euk k-~ .AA.M.d

tf&:Jik ~~~ !dJ.Ueri-uMeu ~ .fc:l!cM&t. 
Jckn rvr ~~ ,a-10 "',__· Mh14 ~ ~ ~ct-U.d ~

t?UWL ~) ~ct.dJ/-e ~~ - ~aLL/l/if]A ~ 

~fftrrl ~~,r~~~- /Wtd- A.·~ ~F~
k 9rr. ~'d ~~&·eh. f~er~- .A-UVtd ~ 
~·fm. 4-1) ~ ~ :ßrc:u..tAt ,z,)a.M_ I ,.0t) A.e-J (1 ?f~ _.Wvz :tea-<.' -



Qnlta..u4k~,.J. ~k ~~l. /U{~ ~
k~z ""r:t~~ ~ Jd-ra..u.M~tc.t~,~.., · ~ ~q_ 
~ du- .. fetue ~adUe,~~~. ~~ ~ 
Va.Jk,r ~ Ai~~ ~ tV-tJV1. ~ ..56 l~ ..,~ 
,fkhfa~. /fUOA-t'ct ?rtaß/h·~ "~e ~4 '~/.~~' .. 
Au k .?~.A-i/nd ./IJTJ7" ~1M~ ~~ta..fr1-t-t 
~~ ~d_ ,:;ep~, .:!~ ..ii.Pk. ~~&.;;/'~,JA-
,~ V~rJ,.;J.ä"wJ-2 ~cl. /Ho.A. Mt. _o~.vu_ .. ~J~ .ruM, 

rtruil-~ ~ ~ ~vu, M-c.i!g, a.$1 ,cid ~l~ u 

<..dR-..ccf:. ~ck/ ~;tt. 4\Cl4'-C~z, .M&.6-x-'~ .. J~d~ ~,.&~ t{ 

~~u~ahfü~~~ . 
C'"b.wrd.. .i!tre ;(h.,_ß~J a.-w. ,.-u.uu~ !+fu-.·.n'l.li4e,, 

.LI/Yl.d ~~dr., ;,ßA_e,n ~~t~~L ~a/1 ? 
~ .. 1~·eu Mhtd ~VL t:lf~~aRil- .M-Wto~cl'~~MuA-
t~Atcu-ca ".a.H ~ r A.i-~/1-v;"z_ I M)Q.,:J ~ c;h,.f' ..lbr.J/kt-( ltd:.ft_,
/Je~ u /ßet-r-'~ k" ~.G.e'M ,A.-~ 4- . 9 CL44 ~ ~ 

;.V~ k /YU.aA-t.'a AM-" icfU-tF'' ~4pM/vt.fU. /JM-{U~ ~
~ A/Vt.4taj, ~u Ai.eu-c ~A-2 40 .J/-te.u.. ~ ~ ~4- J 

/h1.A,'cß" ~ "~ "p;rc~M-1-e ~ "ti~?(k-, "da.~ ..t(Ja."t-"u.tei..J, rk:l ~~ · !//e.Jk ?Q/.VJ4-e .--J<.E: ~-1-Lct. aA-< ~ te t.J<'.l.·&_· -

~ ~~~~i/1, ~I i!ervuk Acft_,l.()-t~e-u ~d. 6-e
~dvk /lMAA. ~ ~ ,f~~~de.M, ~ 
I /J ' . 1J • - (j' J <::::"' o · _ /J 
l: CAl r ~ vt' )~r~ ~ol ~4-e ~~ ~ /Vla.%_ 

&,_'fft::vUd.f ~af'e.:f. M.A-1.d 4-m.et-i~~ 
(j)~ ..M.e 4d&t /?U-ctJ/.. /llfAA..~·J.J.·r~ , ~ 

~ ~ AÄM. ~M /WÜJ/.-:~~ , ~~ ~ 
~ /1MM-~~ M.M.d .&.<. ~a.k a.Lfe ~-tM_J- 1 ~-



.//)0 .;n~i'' / • _} ' //' ., 
4-"h ~. ~vt /...A/v?,.V(_ 41-C a...<..t..~ . 1:-& ~ H j , 

AAht d A , ~ ~_v';. /~k ~ /Q/Vn. f.tJA .t 
1/U.G.M. ~,. ~ ./IAACßv{ ~I ~ A o-vu~ ( 1-a-~ I 
/II'Yt..~ ~ ~ ~ 4~ ~! 

( . '- jecilu- /Wl.AA4~ ~ 

~dß.:s4 ~~ 4~ 
~~aAr MA4d ,-;1~ 
A.Vnd ~8-n ~ "-!h-~ 

ArVnd4~~ 

M/nd~ 
MM,Ci M~'jr /fA/1/l,d ~~~ 
.AA,A/1.-d Al~~ AA/z;Ld ' -<.-~Vl.. , 

~ cLaM ~ nr- Ii _.;t,J7 ~ ci.Q./Wt..et .. > ':"_ ! 
I 

'"25 ~ ~D'IM/m/f c.Ue 4~ ~ -uic.M- AJU.ob-r --&.u ! " 





& n .. c~- - -'.., - o - d ' - - - 17 _A,~I-~ '<1'~ ~ ,.d~, M/YL ~~vncl ~1..-
4ef!t.A-4_~4a.J-~I _,d~_,-J,(~ ~~f!?Le. ~-

/1/ru:..e<.ed·~Fd.ht- ...i-n 1/Cl/1/'J .e.~ t<.(;..J'ißr 4.)""'-'

~e ~rvf.~'~dn1 d . ~ . -~ ~ .AA/Yl4~ ~uu' ·-

--tc_~v;_~~ .~f' c:ßA.tryr.AA~Il?_-r-:vuJ? ~ /U&-f. ~ I { 

~ tE e~._dru-1-c. ~Yl.. · ifeßz.a..~ Ut M.AAA-/ d_t.2/.k, 

/)1,{Lu-z~ ~"''- 5'o44-vn f!CUMA.·.ue,~~ ~ ~,r 
• fA·de. ~ d~ fa,fU-1. ~d ~- ~ ~ 'e~.ic.tüv.A/j ,_ 

~~·~fAfh.~d.kvrvt.!tac.. .3)/~ /~ ~~""' iu.,~-t, -
l clc. I I 4 .! . 

11-tun. M-~ .feAAA-J - • -ir_ ;ß",AA,f (U-~A-Vnr-:u ~ 
I /2 '' ~ /) /)_ . ~ - 0 ,.. - - ~ /J '' t '7.. Q _p.1cß ~II ~{.;(J/~1:<1~ Jje/ja_)j .._ (.VYL. J • (:/1/U.. a--'· 1ft'/. f' ;'-

MM,c{ /Ul.aLe-1/ .. urtlk . L4~k ..ci.rw ~ :r~ • 
.lc 4.4.:!H ~ Ae~~ rr:y~yz_. •~ ~ ..drut l~fu-v"t
da,, - ~d -IM_ d.e-t- ~ ß-e". re.a.i~ ~& kMe. ,.l.cA. / D-f~ ... 
/X.€ t?U-ir ~c,.",_ rc-'dJk~ ~ --ß..tcu ~td. ·;ru
A>Mri..e.>.n., ~ a.e!Jt-i-ß u k v.. ~- ~d.e .;;fo 1-"-I" 

---;; , • I' . ,1 r'. ro · __ 1J _ _v , 
/J11AÄ. "'J~dfYn ~ftl'(JUC-~rvv&X~. t.4 A'?aAM.. //MA/1- .... ~ /YU.t.: 

k_ ~ -;/M"vv._, ..a<.v.1 ~&n. ~Q..('~c/?,_p/U ~ AUO_h: -

1-t/.Jd:..e-n ,~~ l$.ei.Jkn M4.ei"'A.hn !fiu-u-f J« ~~n
~eid:me-n~~~cuJ:fr~~ ~ 
;a;Lfh~ /J{~LPJ>r_ß,_ . ,'iiu .4~rneAA4. ~~ ~0 

..,..--:-. - --' - C ' -' r;J AA/Yl..d. ~ ~ ,{/VL ~ ,!fe4-t.~ ~Gt. ~ .iui~~~~-

~ ~(:rk ~ .-iMA/#tel" "w-üd,u- /YU..U' F ~ 
~ ~a-.,.3 ~d~ 4r~teUe -rw &-r.~~ 
.a-n 11d?..Öu.e. ~~d_vz.-,_ ~ &rt~ ~4e . ~e '0&t-

J. .. eMk/J.~ ~ Yielr.~, ~et:f ~ 



veh~&n. JJWwz_r~tWl-~ ~U- ~t-
~~k A.cf,_ ~ ,ctie ~ lk 1/l- Ya:.A-6-e. Vt i.J-CrLf. e-J.l.- 'Ltl-,, 
4M ·ClM.d.~'~; ~ kC:Lu- AÄM..I'JM-e-1", ~ 4-L-.. 
~ • /J /' I . t.;_./ßß _j- .f'._ // • .. ~ } "J• t /": • -r 
~ -t:A:""-~1 rZJef 0 __ ,)-e-Jz.~ ~ ~-~}ft::-t.~A/L~.J~-.i4 r ,. C/"vc. 

~ Mu: 1Nl.. dk t ~e>trvz. "v~ ha~ tA. ku.A-:J e ,./';_c.2AVk_ 

~ V~ARA-rM~&;I_,:!/_;;. ~i/1-IL ~(~ flb.Jf.;idf. f ~ ~ t ~ 
• 'r/ (I ' ., _J .- ~~/'I . /! 

~r.U-6-v" dc.t. ~ J(,u,.+-j e. ~ ueHJ..c..t--..J 6 ;-u.. ""1/ ...C:.UVJ c~'~ vt ol 

l</d 'Uf.cJ..c~nd ~C., ~vz_ ~~ ii. f:..a4.~ p Vt.. ~ I( 

1-tt-..•p <ft;;_-'Vl~ct~ /WI.a.M.e ,Let.. c:LU..ci-: "~ \Jk_ -

f-t;r::•. Y~ . !Ut~ !~11-M ~d tt.'dz.~ --~ 
~ A ,:. :hc!Vvu"-h. Uf::-e..rYl Vvz_/ ,l..t..A/._d_ ~cU . ..l-;/(.(. f t:<- -

r ~ ~ .. ' 11 <,1..., 6---'- /J..-. ./. ~ ~ ' t'" -1 /.) 
/.Jt2/U..t.--UA. e-v-"" kaA4~ ,.,~ v c:vJ-{j; rJ~~ .. tAA. ,1/,_ ~ 'iftJ~ -

rm.eM.fOJ't~~ hz. .de-t,/f~/tüJcfwv. fru,d4a.M ",uo;_ 
&v;.f<.et" 1J~t>&A?. (/~ /~a~-,-t: ~ /,.Ut~~ 

~ ~ 

~ .. -~.e /lHr)' 4M-~~ .dM-~t& r-f..o/~'1 Af· ~..:... 
..r~)q_'J-~-k&f•:.vy ... ßeo-eo-t-z·eA-e71..} u~jete_ /Ut~ -
f!etvH.. .. r AJ~ ,.,UJ kt~ J~4t.e.t ~ M"t . 

Fc-1', .Yifc!MA-&.'&,~ 1 A-tMd.. [. ;!eod.Pf. , c&~n-
c:Ji.e ,1a.4--J~1 4-CUY.J .-icß,_ ,<j~it_'dz_ ~?1/L.

~~J.. ~~ 4-qM-aA-efie .A-e..:t~~ ~ 
I'Zuei,A ~~&_~J/L. tft.i 4-f.)-~"~ ~ r~t-
~'c~L.-ft.e-rw;n- , ~ tWu.e4 ~j -~~~ dM:. cDr 
~Q/;;;t.e. ctu,, ~~;,~~t>-fß__Qr·~ co~ .. ~tnA-'' ~ dA)_ 

Jd.fte I ~e. ~M-:d .. L fh-u~)Q_.e? ~ ~~- Q./K -

d.erz"_ ~-M-<.a.&t-n '(t'4<U.«/I.U~ ..a.-u dM .'lia.~ ~
·"diM4~AAA/'..d ~r~ ~" ~4t:C.U.U &.evt "~ 
. "'v_;;ro~;~;-ec.V~ . 'Oi24-tAo-u, d. ß... ~~"- 4CU~Ma.ec~ (j-4. 
..f-€1 :_ ~&ß..ett. , au,d'lfA4~ · JcK(tarc ~ ,,~~YK~~4 





A~ß~4,,1~f, 4~ ~/IM.,()..~ \;1?e~ ~ 
JJe+c~.P~+" #ei4 k ~Uci-detfM. diR..~ t!'-M-t~ k~ 
k <l • ~e 4Mik. ~ ~,.. ~e (!)f{u_ #:_ /UU&f,_ ~-
.6tc:ufvi/ ~~MU-t k ~~tf.cPt) h.: ,Y.,.ciu. [rd,y._ 

~ .M-1_ ~trtf ehM.6~-vt . IIJM.d /Vt-U/#'1 ;J at'. >'t. 

.a.t. j " jäu:ld .. )~ .. U/' ~ t<Jt..d ._ lA.. 4 eJ.,V' ... / Jcß 4-fi.el/k .1~·-
N.:.e.-u. ,,ti-u Aaef:-1-

1 
d~ ~ ~ Cf;.... 'lU~ k:ul/t-<Cn 4..k. z.. 

V.Jt-tMA- . ~ U.f!<..~e ~~4t:e. 1Ueude . 'Zttu..' 
ClßA' ..J ..-. . ""0 I'? " - /) - /:' _j- - /' • IL _!. _/ ..- ' .J/ .'! J-7 ._t-1-

/Vll. o- ~r ~c..A.<.. ~4~;;.& <:;{.,c.A"t, ~ ~ ~ '"" ...... , -

'jC "-~: .. - A _A • I-' • • • • A J ._ ~ ' ...,t' 
~ c;{..UA.; ef ~~t.:- ~-tv,.. ~ ~ ~u -w~ 

c:Lu ~f'"t.ZU<J~'" f~"M~ aAM:. ~a.~· ,'J~;' . 

or~ /1-b~f~ ~ ver;sc~...~-g ~~ :te~~ 
~ cl.L;'- tfef:vtß. t"a_fkv'- ~.teJ;fAJ4fu~y~~ 'h. <A t"'~ -

A~Dv.F~...wu..ef:A -t.iM..d ~ ~ ~ te..tc<-V. "' 
4e e ]u;.".dd ~-Vv~~ "-d-...... ri/..64 . ..,-:u ,;,uau"u~t: ~ ~«.. 
/J1.diA.efuA, d.aA-J ~ .. /VtJ7A,{. ~ ßR~ ~f&wJe vt 1'~' ... 

ot.a.. .MA/f-d .daA ~iM.~CVWI.2 ~.i.c · t:YL. ..-d~ --~J:..,;...., 
~~ .. 

t:fual.u ~ ,ieß. ~ A..'~ ~uc.u..L 1./L~ _ 
~ '"~·d ~ Jr~ ..u.M.c.t 7e:bf~ ~·+J.A 
, ~a,d;, c.. ~A.e ~.. ~ ~~ . ft ~CUAAA- /2/rrt ~d.tu M-~ .J.t;r 

J~~~ ,_:_ e.;..~tf~-if-~t?A-t .4~ . 2., ~
m~ ~ J?;ic:&_e""- &eH-' ~d.tz.A.e ~..,_ ~~ al.U- -

~d ~" ~~'" J~rd ~~ ~d TU f a..udz_ ~ 
f.P~14-t1 ~~ .: j !~ ,W~~G-1 ~-~ J':.~,. .. if /~..-w (!1::~1 ~ 

tu fUt~t "~'F t~ 1 ~cb...{ M.v.! ct:.eh". ... · 



Jdf. AJ-e.f;J~ /~ ~U'~ ~~~:"1-ft:.. c_L.,~,K.. ~,.,.._ 
"JJ I" -_! - ~ ', __..' r, ~ J /J' / ~ .~ .. .. "' . 

~~ ~~ 0 IV~t. ...c..u:: Wl. T' ~ ~ c}L'C{.... l'tM..~J-C.-'i::.t: a-(....j;-'"" ;<..U ..J 

:i?,c;v{l4..e AA/Yu.J'e'.f L01-d ... -CA.Jc kf ~u~; ViA. ~A. ~...2,-/ /~ '"",J-~,.. ~-
c[ ~ · vvvk'v'- A.<.M.d. ~cie "-dch.fA.f;..u&cfz. ;0-e..?A"L 

~~~2; .. /JI/_A: ,_r~.4-:J~'-dd , ~ .. ~ ~ -t;,<~'"t-'.-i'l/.J ' J. 11t , """ 

r .-0-(rl-~~/ Vt- ~aAi(_~ e{!,_.e, U t- t: .(.,~d~i:A. o-f-C .f~ ~ {.) 1-. ,. 
,~~..,G~ UA-€/vt_,~vf_r"' q,_,(. • 
I ~~-- J 

~~~ --~~~"& d.a./J 1t ~~iA.&-rcifJA"/.e,; l'(~ -
17.~ ~ tfU..cJ.vYL 11 AAAA-d.. ~ e4' (!/ td~ Äu ~.i.., ~ 

c.c 
(.._.7\ ' " /:: {( ' t1 7J!:'I , tr ~- t ' 0 _J - I"'}. ~6, j I f c .X . \ t 

V.-l"e/rh.fe.tr~ ~~~- c:Tl.wv~;t t.u~ 'ft,;/t_ ~ ... u.. ~r.+rU.. ve zrt. h -

~~ &rc(;ViAA f3-l/l.. , da.. ~ .ttJ-rA-r~-te-,/VnA- ..,...Lt.;_ 
GfL~.."a.{wv~ 1~r0 ~4u., 4-;a./l.ervi. ~ /.J" kk /~ u. ,)r, ,t.. 
f- • .. .J :. tfr~bL:J .. ~ u~'- ',;; ..t' .. _, ..,..,; " /J , _ - , , ' 
~c2.1M,. AAA.-~ c.J,/Jtyt...JMA.~LnC<./1-, t}~~'-Y'-' 

~.h "d.e4 (t)--tckaW~'-C(jtd~'kau. ~ ~~~,. 

'~ (])~4u.,lj~· Je~~ -
ahv..d f:!:r-deM _ü.,, P.'d.. ~ J~~ ,J4a.A-1-)dte 
()0.'&/-tl~ ~ ;{je f • (et.Ci.M ~~.A MA..J'J. 
at& /};~~ vk:J ~i:kbUU r:iH-~ ~ dP..-~ 
tlHTu'pvW...-~~~- V.u-e~
~ /tt~ 4-U-a.//.en CU!, c/.ru4eM, Ve~-t.JaM-el u,_ rfa-'Wt.-
~ I<)~ Fa tUt Fcßt_-~~~ ~t. ~"' t
~ ~r;leA M~ I'U.-~ ,vr~o/.~ ~ ~ 2J-6{;_

1
-

fer ~a.ßaM, de.t~~~'dt. ~ ~j ~
ve-rew.. ~~-.-~crvr. ~&He. . ~&~ d)e.I-:Jdt.a..fft-4~ 
ty...,."-~ ~;.F-cJRAv,. ~4~ ~-~~ l~&r ~1 -
/~~'"vt M'afL JCV"'1 ~ 4.-et ~-~ ~~jeM, A.« t1_ ~~~
r_""d_ ./~ 1 .,.~v'-, cdtR-~ ~ QP.&.J cfet.'d ~ rtUrdt 



Werner Altorferist schon seit 20 Jahren im Amt ~,- 6~/--t;."..-t-d--q 
. . . . • . .2/. 'f. t~:J!2... 

Wetzil{er Ortschronist g~ehrt 
cw. Am 10. April 1972 begann Werner Alt~rfer 

mit dem . .Aufbau ei'ner ortsgeschichtlichen Doku
mentation, indem er für drei Monate Urlaub vom 
Schuldienst nahm. Zu Hause in einer Stube wurde 
gesammeltes Material gesichtet und geordnet, b is 
1984 in den schön renovierten Räumen der «alten 
Farb ... in Oberwetzikon die Chronikstube bezogen 
werden konnte. Der Gemeinderat von Wetzikon 
hatte das Unternehmen begrüsst und es in allden 
Jahren unterstützt. Bis zu seiner Pensionierung ar
beitete Altorfer meist in seiner Freizeit für die 
Chronikstube. Kürzlich fand nun eine kleine Feier 
zum 20-Jahre-Jubiläum Werner Alto~fers als Orts
cnronist statt, an welchem Mit~rbelterinnen, Helfer 
und ein Vertreter des Gemeinderates Wetzikon teil
nahmen. 

Interesse für Menschen und deren Heimat 

Werner Altorfer hatte sich schon immer für Ver
gangenes interessiert, war sich aber auch bewusst, 
dass das Heute ebenso erfasst werden müsse, da es 
für spätere Generationen Vergangenheit sein wird. 
Je mehr Stoff sich ansammelte, desto wichtiger 
wurde die Organisation der Sammlung. Und Wer
ner Altorfer baute das Archiv in Etappen so auf, 
dass es heute als vorbildlich für Ortschroniken gilt. 
Denn was da so in Jahren zusammenkommt aus 
Erbschaften, Zugetragenem und neuerem Gesche
hen, das aus Publikationen gesichtet und gesam
melt wird, umfasst eine Vielzahl an Dokumenten, 
Fotos, Plakaten, Karten, Familiengeschichten und 
Plänen, um nur weniges zu nennen. 

Die Karteien sind nicht nur nach Spezialgebieten 
geordnet, es finden sich auch Quervenveise. Und 
wenn jemand nach einem Vorfahren namens Müller 
oder Meier sucht, gibt es unzählige, Möglichkeiten, 
ihn nach einiger Zeit zu fi sei ·es über seinen 
Beruf, sein Wohnhaus, vi sogar über seine 
Mitgliedschaft bei einem V< rein, bei der Feuerwehr 
oder in einem öffentlichen Amt. Das fiktive Beispiel 
mag zeigen, wie.wichtig eine gute Organisation und 
die richtige Einordnung von Quellen ist. 

In der Chropikstube zu Hause 

In der hellen Zweizimmerwohnung, die der 
Chronikstube in Oberwetzikon zur VerfüguQg steht, 
verbringt Altorfer viel Zeit. Er ist hier «ZU Hause», 
und das macht es wohl aus, dass die Stuben so 
wohnlich und anziehend wirken, so unverstaubt. 
Denn immer wi'l!der gibt es interessante Funde, die 
als Blickfang für Besucher dienen. Als Besucher 
kommen neben anderen Wissenschafter, .Heimat-

Die Verdienste des Jubilars würdigte Gemeinde
rat Max Egger, und er überreichte ihm eine Wappen
scheibe Wetzikons. Diese Anerkennung ~ute den 

. Jubilar ebenso wie die lebhaften, interessanten Ge
spräche, die sich zu Themen der Zeit ergaben und 
welche die Feiernden weit über die vorausgesehene 
Schlussstunde festhielten. Denn trotz seines Alters 
-der Chronist ist 1916 geboren- ist er lebhaft, auf
geschlossen und an guten Gesprächen interessiert, 
besonders wenn sie Menschen zusamm~nführen. 

forscher, Schüler, Studenten, aber auch Private. 
Vereine, die eine Jubiläumsschrift verfassen wollen, 
kommen ebenso wie Geschäftsleute, die über Her
kunft eines Gebäudes, eim~s Gewerbes J\uskunft 
suchen. · · 
·, •Det"Ortschronist kann.Jauf eli~&Reihe <io'h Mtiar
beitern und Helfern zählen, sei es, um Zeitungsarti
kel auszuschneiden, einzukleben, Dokumente zu 
sichten· oder die Chronikstube während der Öff
nungszeiten zu hüten. Stellvertretend für die treuen 
Helfer sei Altorfers Frau Martha genannt, die im 
Lauf der Jahre unzählige.Telefone zu beantworten 
hatte, denn der Chronist ist zuvorkommend, 
freundlich und durchaus bereit, seine «Stube .. In
teressenten jederzeit nach Vereinbarung zu öffnen. 

Vitaler Jubilar 

Zur Feier war der Büroraum der Chronikstube 
zu einem kleinen Speisesaal mit 15 Plätzen verwan
delt worden, liebevoll arrangiert und der Tisch mit 
lukullischen Bissen beladen. Nach einem Apero 
führte Werner Altorfer die Gäste in seine eigene 
Vergangenheit, die auch die Wetzikons ist, wo er 
aufwuchs. Da gab es Dias seiner Kindheit, des 
Schulweges, des Schulhauses in Unterwetzikon, 
der «Badi••, heute Schwimmbad Meierwiesen, da
mals kaum mehr als ein mooriger «Gumpen». Mit 
launigen Knittelversen begleitete er diese Schau. 

Öffnungszeiten der Chronikstube 

Die Chronikstube Wetzikon iin Haus zur «al
ten Farb» ist, wie das im gleichen Gebäude be
findliche Ortsmuseum, jeden ersten und dritten 
Sonntag im Monat von 14 bis 16 Uhr für Besu
cher geöffnet. Der renovierte Riegelbau befindet 

· sich direkt neben dem Coop-Parkplatz in Ober
wetzikon. Telefon Chronikstube: 930 30 28. 
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Ich vertraue darauf, dass der, welcher 
in euch ein so gutes Werk angefangen hat, 
es vollenden wird bis zum Tage Jesu Christi. 

Phil. 1, 6 

Am frühen Freitagmorgen hat Gott 

Werner Altorfer-Klenk 
im 78. Lebensjahr in seine Ewigkeit gerufen. Wir blicken dank
bar auf sein Leben zurück. 

Martha Altorfer-Klenk 
Regula Gubler-Altorfer 

und Familie 
Brigitta Schlatter-Altorfer 

und Familie 
Cornelius Altorfer 
Otto und Helen Altorfer-Ammann 
Karl Klenk 
und alle Verwandten und Freunde 

Die Abdankung findet am Mittwoch, 17. November 1993, um 
13.30 Uhr in der reformierten Kirche Wetzikon statt. 
An Stelle von Blumenspenden, gedenke man des Lehrer
seminars Unterstrass, 8057 Zürich, PC 80-2440-7. 



Wetzikon, im November 1993 

Wir haben Abschied genommen von 

Werner Altorfer 
Mit grosser Dankbarkeit schauen wir zurück auf die vergangenen Tage, denn viele 
Freunde und Bekannte haben uns geschrieben, uns besucht und in der Kirche mit uns 
getrauert, gelobt und gebetet. Wir fühlen uns auf vielfältige Weise getragen und 
begleitet. Euch allen möchten wir ganz herzlich für die vielen Zeichen des Mitgefühls 
danken. 

Die Trauerfamilie 

Danke für die Zuwendungen an das Seminar Unterstrass. 
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Lebenslauf von Werner Altorfer (29.2.16- 12.11.93) 

Werner Altorfer kam am 29 . Februa r 1 9 16 im Haus " zur Eich" in 

Unterwetzikon zur Welt; er hatte also schon von Geburt an eine 

Beziehung zu Wetzikon. Seine Mut te r war eine Krienserin, der Va

ter ein Schaffhauser. Na c h kurz e r Zeit z ·.og die Familie an die 

ZUrcherstr. 14, gegenüber dem h e utigen Polizeiposten. Zusammen 

mit s e inem älteren Bruder Otto erlebte Werner eine fröhliche J u

gendzeit. 

Nach einem Jahr Sekundarschule in Wet z ikon zog die Familie 1929 

nach Feldmeilen, fünf Jahre später nach Männedorf . Nach dem Ab

schluss der Sekundarschule :in Meilen trat er ins Seminar KUsnacht 

ein und wurde dort zum Lehrer ausgebildet. Zur s elben Zeit enga

g ierte er sic h in der christlic h en Jugendgruppe '' J ung Meilen". 

In der vierten Klasse des Seminars beeindruckte ihn das Leben der 

in jener Zeit blühe nden Oxfordgruppe. Von diesem Ze itpu nkt an fühl 

te e r sich als Glied de r c hristlichen Kirche. 

Die erste Stelle als Lehrer trat e r i n Walli se ll en an, und zwar 

an einer ersten Sekundarklasse ; mit noch nicht zwanzig Jahren war 

er kaum älter als seine Schü l er. Ein halbes Jahr später kam er nach 

Flaach, wo e r an der Mittelstu fe unterrichtete. Da er den dor tigen 

Männerchor nicht ü be rnehmen wollte, suchte die Schulpflege einen 

anderen Lehrer, und Werner Altorfer verliess das ZUreher Unterland 

wieder in Richtung ZUrichsee: Pr imarschule Erlenbach , 3 . Sekundar

klasse Oberrieden. Er hatte Glück , dass er sogar vor und nach der 

Rekrut enschule als Lückenbüsser unt e rri chten k o nnte; manche seiner 

Seminarkollegen muss ten in dieser Krisenzeit monate l ang au f Stellen 

warten. Im He rbst 1936 trat er e ine Stelle in Ottikon- Gossau an, wo 

er 1. 4. Klasse in seiner Schulstube versa mme l t e . Als Junggeselle 

wurde er auch wie ein Glied i n die Familie seines dortigen Lehrer

k o ll egen aufgenommen. We rner Altorfer i ntegri erte sich s ofort ins 

Gemeind e l eben : Dirigent des "Frauen- u nd Töchterchors", Mitglied 

des Männerchors, F euerwehr, Schützenverein, Leiter der jungen 

Kirche, reformierte Kirchenpflege. Im Bauerndor f war er für ein 

bodenständiges ZUrichdeutsch a m r i chtigen Ort; er lernte die Land 

wirtscha f t kennen ; Ti e re, Feld und Wald wurden wi c htige Themen in 

seinem Schulunterricht. Während dieser Zeit machte er auch im Leh

r e rturnverein mit, war Bezirksvertreter der Elementarlehrerkonfe

renz und sass im Vorstand des Schulkapitels. 

Zweimal half er Skilager leiten; .das war in jenen Jahren eine No-
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vität. 

Von 1940 bis zu seinem Tod machte er intensiv in einer christli

chen Bruderschaft mit, dem "Bumd vom offen en Ring". So beschäftigte 

er sich immer wieder mit theologischen Fragen und wurde in seinem 

Glauben bestärkt. 

1941 heiratete er Martha Klenk von Meilen, eine Klassenkameradin 

aus der Sekundarschulzeit. Kinder bereicherten die Familie: 1942 

Regula, 1945 Brigitta, 1950 Cornelius, 1954 Jonas, der aber nach 

wenigen Monaten wegen eines Herzfehlers starb. 

Die Vereinstätigkeit belastete ihn z unehmend, sodass er sich nach 

einer grösseren Gemeinde umsah und 1951 wieder im Heimatdorf Wetzi

kon landete. Anfangs unterrichtete er in Kempten Unterstufenklas

sen, von der Eröffnung des Schulhauses Feld an, an der dortigen 

Mittelstufe. Ei ne einmal präparierte Lektion verwendete er nicht 

mehrmals.sondern versuchte immer wied~r den Stoff von einem an

deren Winkel anzupacken, und er bereitete mi t Schwung Klassen

lager vor. 

Als Schaffhauser Bürger war er Mitgl i ed der dortigen Metzgerzunft . 

Mit Freude spielte er Geige: I n Meilen in einem Jugendorchester, 

in Wetzikon beim Orchesterverein und regelmässig in einem Streich

quartett. 

Er war ein begeisterter Sänger : In der Familie, im Kammerc hor Zür

cher Oberland, im Singkreis Wetzikon und, mit Unterbrüchen, aber 

bis zuletz tJ im Kirchenchor. 

1956 gründete er die Kirchgemeindebibliothek und leitete diese auch 

fünfzehn Jahre lang. 

1972 begann Werner Altorfer mit dem Aufbau einer ortsgeschichtli

chen Dokumentation, indem er für drei Monate Urlaub vom Schuldienst 

nahm. Die Chronikstube w.urde ein sehr intensives Steckenpferd . Die 

vielfältige Arbeit ermöglichte auch einen gleitenden Übergang in 

die Pensionierung . Daz u kamen Arbeiten an Publikationen und Büchern, 

namentlich "Rund um den Bachtel ", "Als Wetzikon noch ein Dorf war", 

" Ortsgeschichtliche Dokumentation", "Wetzikon kennenlernen". Die 

Chronikstube war ihm wie ein zweites Zuhause, und durch seine Ar

beit lernte er auch sein Dorf, Wetzikon, und dessen Bewohner· · im-
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mer besser kennen. Bis zum Schluss war er fast täglich dort anzu

treffen. 

Werner Altorfer war ein richtiger BUcherwurm. Immer wieder· muss

ten neue Plätze gefunden werden, um BUcher Verschiedentlichster 

Interessengebiete unterzubringen. Sein Interesse an der Sprache 

als Boden der Kultur machte ihn auch zum Mitglied im Verein Schwei

zerdeutsch. Durch sein Geigenspiel hatte er den Zugang zur klas

sischen Musik; seine Plattensammlung ist gross; Josef Haydn gefiel 

ihm besonders gut. 

Körperlichen Ausgleich fand er in jUngeren Jahren durch Waldlauf, 

später vorallem durch Velofahren und Gartenarbeit. 

Mit der Familie unternahm er v iele Wanderungen, Exkursionen , Aus

landreisen. Immer wieder gab es etwas Neues oder Altes zu entdek

ken. Ein weiterer Ausflug fUrs nächste Jahr lag schon fertig ge

plant auf seinem Schreibtisch. 

Was sich aber wie ein roter Faden durch sein Leben zog, war sein 

Glaube an Jesus Christus, und so sind wir dessen gewiss , dass we

der Tod noch Leben ihn zu scheiden vermag von der Liebe Gottes. 

Kempten, den 13 . November 199 3 



. . 
Zum Hinschied von Chronist Werner Altorfer . 

Da~ GedächtnisWetziJ{ons verl{örpert 
Mit dem Hinschied von Werner Altorfer hat 

Wetzikon ein Stück seines Gedächtnisses verlo- · 
ren. Teilweise in Wetzikon aufgewachsen, führte 
Werner Altorfer sein Primarlehrerberuf 1951 zu
rück nach Kempten und später ins Schulhaus 
Feld. Als passionierter Wanderer, mit ·grosser 
Freude an Mensch und Natur, war er immer wie- . 
der mit seiner Familie, Freunden und auch mit den 

·Schülern im Freien anzutreffen. Die Begehungen 
der Gemeindegrenzen mit ihm fü.hrten jeweils 
haargenall dem richtigen Weg entlang, mochten 
die Äcker auch noch so lehmig und die Bäche noch 
so tief sein! · 

Schöpfer der Chronikstube 

Immer ging Werner Altorfer den Dingen auf den 
Grund. Auf unzähligen Wanderungen durchs 
Oberland stiess er über alte Häuser und Fabriken : 
zu den Bewohnern und ihrer Geschichte vor, stö
berte in der Vergangenheit und machte nicht halt, 
bis er zu den Wurzeln vorgedrungen war. 

· All diese Erfahrung und dieser Wisse.nsdurst 
flossen schliesslich in die von ihm 1972 gegrün
dete Wetziker Chronikstube an der Farbstrasse. 
Durch sein unermüdliches Schaffen, verknüpft 
mit seinem ausgeprägten Hang zur Systematik, 
hinterlässt er durch unzählige, klar geordnete Zei
tungsausschnitte, Bücher und Fotografien allen 
Wetzikern ein umfassendes Stück eigener Ge
schichte. Die Chronikstube war spätestens nach 
seiner Pension zu einem zweiten Zuhause für ihn 

·geworden. 
Als Tenor des Kirchenchors und Mitglied zahl

reicher anderer Vereine gab er den Leuten gerne 
. etwas von seinen Erfahrungen zurück. Das Inter
esse an der Vergangenheit floss durch die Organi-

Werner Altorfer in der von ihm so geliebten · 
freien Natur. (ü) 

sation von Festen und anderen Veranstaltungen 
immer wieder hinüber in Gegenwart und Zu- · 
kunft. Mit "Rund um den Bach tel» oder «Als Wet
zikon noch ein Dorf war» und anderen Publikatio-
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I. VEREINSSPEZIFISCHE TRACHTEN 

Jede Tracht gehört zu einer bestimmten Region, ist damit 
ihrerseits eine der augenfälligsten Zeichen dieser regio
nalen Selbstdarstellung. In all den verschiedenen Trachten
bÜcher der Schweiz oder einzelner Kantone werden die Trachten 
daher primär auf Grund ihrer regionalen Herkunft gegliedert 
und beschrieben (siehe Bibliographie). 

Es existieren neben den vielen bekannten und ausführlich 
erläuterten Trachten auch einzelne, weniger bekannte und 
bislang noch nicht dokumentierte Spezialitäten. Zu diesen 
Besonderheiten gehören die Männertrachten des 

- Volkstanzkreise Bern und Thun 
- Volkstanzkreises ZÜrich 

Beide Männertrachten werden jeweils ausschliesslich nur von 
aktiven oder ehemaligen Mitgliedern dieser genannten Vereine 
getragen und existieren auch nur in verhältnismässig geringer 
Anzahl. Die übrigen Volkstanzkreise in der Schweiz verfügen 
über keine eigenständige Tracht, sondern orientieren sich an 
den jeweiligen Kantonaltrachten. 

Die nun vorliegende Arbeit will diese zwei Trachten vor
stellen, welche bislang wegen ihrer geringen Verbreitung und 
der Beschränkung auf jeweils nur die entsprechenden Vereine 
noch nie in einer publizierten Trachtenbeschreibung Aufnahme 
fanden. 

II. DIE VOLKSTANZKREISE BERN, THUN UND ZUERICH 

Volkstanzkreise haben die Zielsetzung, den Volkstanz zu 
pflegen. Zusätzliche zu den vielfältigen, schweizerischen 
Volkstänzen gilt das Interesse in gleichem Masse auch Tänzen 
aus verschiedensten Ländern. 

Die Volkstanzkreise der Schweiz unterscheiden sich somit von 
den allgemein bekannteren Trachtengruppen primär durch ihren 
städtischen Ursprung und ihre bewusste Spezialisierung auf 
den Volkstanz mit gleichzeitigem Verzicht auf die intensive 
Pflege von Volksgesang und Volkstheater. 

Der Beginn der Volkstanzkreise begann mit der Gründung der 
beiden ältesten und auch heute noch mitgliederstärksten 
Vereine, nämlich dem: 

- Volkstanzkreis Zürich, 1938 
und dem 

- Volkstanzkreis Bern, 1939 

Ziemlich bald entstanden weitere Volkstanzkreise in Basel, 
Freiburg, Winterthur, Thun und in vielen weiteren Regionen. 
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Inzwischen zählen wir in der Schweiz 17 Volkstanzkreise, die 
sich in der ASV (Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer Volks
tanzkreisel zusammengeschlossen haben. 

Obwohl die ASV gesamtschweizerisch nur rund 600 Aktiv
mitglieder zählt, haben diese Volkstanzkreise und ihre 
Exponenten einen namhaften Anteil zur Entwicklung und 
FÖrderung der heutigen Schweizer Volkstanzbewegung sowie des 
Volkstanzgutes beigetragen. Insbesondere wirkten in den 
verschiedenen Volkstanzkreisen von Beginn bis heute immer 
wieder Persönlichkeiten, die dem schweizerischen Volkstanz 
wichtige Impulse vermittelt haben. Eine entsprechende Liste 
müsste naturgernäss immer unvollständig bleiben, so dass wir 
hier bewusst auf die Nennung einzelner Namen verzichten. 

III. DIE GRUENDE FUER EINE VEREINSSPEZIFISCHE MAENNERTRACHT 

Eigentlicher Ursprung des Gedankens an eine eigene vereins
spezifische Männertracht waren die intensiven Auslandkontakte 
der beiden Volkstanzkreise Bern und Zürich Ende der 30-er bis 
Mitte der 50-er Jahre. 

Solche Reisen führten vor allem in die skandinavischen 
Länder, nach Frankreich und Holland. Bei diesen Ausland
reisen wurden von beiden Vereinen jeweils schweizerische 
Tänze in Schweizer Trachten vorgeführt. 

Viele Tänzerinnen besassen oft bereits eine persönliche 
Tracht, beispielsweise eine der vielen schönen Trachten aus 
den verschiedenen Landesteilen der Kantone Bern respektive 
ZÜrich oder einem der übrigen Kantone ihrer Herkunft. Gerade 
in ländlichen Gegenden ist es ja auch heute noch Üblich, dass 
sich Mädchen respektive junge Frauen eine Tracht machen 
lassen. 

Bei den Burschen durfte man hingegen - wie übrigens noch 
heute - davon ausgehen, dass sie meist keine persönliche 
Tracht besitzen. So wurde der Wunsch wach 1 für AuffÜhrungen 
und Auslandreisen eine eigene Burschentracht zu schaffen. 
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IV. DIE SITUATION DER MAENNERTRACHTEN 
IN DER SCHWEIZ ZWISCHEN 1920 - 1940 

Die Erneuerung der schweizerischen Trachten war eine Haupt
aufgabe der im Jahre 1924 neu geschaffenen Schweizerischen 
Trachten- und Volksliederkommission. Diese Arbeit fand mit 
dem Schweizerischen Trachtenfest 1925 in Bern ihre Bestä
tigung und führte 1926 zur Gründung der Schweizerischen 
Trachtenvereinigung. 

Sehr rasch wurde erkannt, dass in vielen Regionen der Schweiz 
keine lokalen Männertrachten mehr bestanden und hier - mehr 
noch als bei den Frauentrachten - eigentliche NeuschÖpfungen 
notwendig wurden. Die Trachtenbewegung hatte gerade bei den 
Männern bei weitem noch nicht die Akzeptanz, um historisierte 
Trachten des 18.- oder gar früherer Zeiten neu aufleben zu 
lassen. Es war eine klare Zielsetzung, bei fehlenden Ueber
lieferungen "moderne" Trachten neu zu schaffen. Diese 
Einstellung findet sich in vielen Artikeln des "Heimat
lebens" der 30-er Jahre. Am besten wohl in der Jubiläums
schrift 1936 mit folgendem Zitat: 

" .. Unsere heutigen Trachten können mit denen 
des 18.- oder 19.- Jahrhunderts nicht mehr verglichen 
werden. Es sind die Trachten der dreissiger Jahre 
des 20. Jahrhunderts, die ebenso wie die früheren 
in die Geschichte eingehen und dort ihre endgültige 
Anerkennung finden werden ... " 

Speziell im Vorfeld der Landesausstellung in ZÜrich 1939, 
einem ersten HÖhepunkt für die schweizerische Trachten
bewegung, wurde die Frage regional eigenständiger Männer
trachten wiederum aktuell. 

Damit bestanden bereits in der Grundform die heute für das 
schweizerische Mittelland gültigen, kantonalen Männer
trachten, basierend auf langer Hose, kurzer offener Jacke und 
einem gleichfarbenen oder aber bunten, handgewobenen Gilet. 
Dieser Ansatz wurde erstmals konsequent für die Männertracht 
des Kantons Aargau umgesetzt und sukzessive in vielen 
Kantonen der deutschen Schweiz, so auch für Bern und ZÜrich, 
in regional abgewandelter Form übernommen. 

Der Weg zu akzeptierten Männertrachten war lang. Es erstaunt 
aus diesem Grunde nicht, dass auf den ältesten Fotographien 
von Auslandreisen des Volkstanzkreises Bern, zu Anfang der 
40-er Jahre, alle Männer den KÜher-Mutz tragen, also eine 
Tracht, die sich historisch gesehen zwar überliefert hat, 
jedoch regional als Sennenkittel nicht in das Gebiet der 
Stadt Bern respektive des Berner-Mittellandes gehört. 

Man war damals in beiden Volkstanzkreisen der Meinung, dass 
diese neuere und modern wirkende Männertracht mit langen 
Hosen sich aus optischen Gründen nicht optimal für das Tanzen 
eignet. 
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Auch in der Westschweiz wählte man - im Gegensatz zur 
deutschsprachigen Schweiz - eher jene Männertrachten, die 
historisch gesehen der gleichen Zeitepoche entstammten, wie 
die entsprechenden Frauentrachten, also dem Rokoko oder dem 
Empire. Diese traditionelle Form sieht eine Kniebundhose vor 
mit weissen Kniestrümpfen, demzufolge eine Kleidungswahl, die 
beim Tanz optisch gut wirkt. 

In den Volkstanzkreisen ZÜrich, Bern und Thun entschied man 
sich eigenständige Männertracht zu schaffen, die auf his
torisch gesicherten und regional gültigen Vorlagen basierten. 
Diese Vorlagen fanden sich im Zyklus der Trachtenbilder von 
Joseph Reinhart. 

V. DER TRACHTENZYKLUS VON JOSEPH REINHART (1749-1824) 

Die Vorbilder für die beiden Männertrachten des Volkstanz
kreises Bern und ZÜrich befindet sich auf je einem der Bilder 
aus einer Folge von 125 Trachten der Schweiz. Diese Vorlagen 
gehören zur Sammlung im Bernischen Historischen Museum und 
sind dort im Treppengang zu besichtigen. Der Zyklus ist in 
seiner Art eine der wichtigsten Quellen schweizerischer 
Trachtenforschung für den Zeitraum Ende des 18. Jahrhunderts. 

Der Luzerner Kunstmaler Joseph Reinhart hatte vom Seiden
fabrikanten Johann Rudolf Meyer aus Aarau den Auftrag 
erhalten, Leute aus dem Volke zu porträtieren. Reinharts 
Bilder sind nicht die frühesten Trachtendarstellungen. Aber 
das Besondere an ihnen ist, dass er nicht wie die ihm voran
gehenden Kleinmeister, besonders Freudenberger, idealisierte 
Motive schuf, sondern bewusst die authentische Darstellung 
anstrebte. Diese Bildfolge von Reinhart war auch Grundlage 
für eine Vielzahl von später erstellten Trachtenpubli
kationen, so beispielsweise die unter dem Namen "Trachten
könig" bekanntgewordene Serie des Berners Franz Niklaus 
KÖnig. 

Die Aufgabe beschäftigte Reinhart von 1788 bis 1797, und es 
ist für den Betrachter interessant, anhand der Bilder die 
starke Entwicklung des Malers in diesen rund zehn Jahren 
mitzuverfolgen. 

- 6 -



VI. DIE MAENNERTRACHT DER VOLKSTANZKREISE BERN UND THON 

Unser Bild, die Nr. 21, entstand 1791 und zeigt eine 
Emmentaler Bauernfamilie in Berner Tracht der Rokokomode. 

Die auf diesem Bild dargestellte und für das Tanzen leicht 
angepasste Männertracht - auf Rock und Hut wurde verzichtet -
konnte erstmals von den Tänzern des Volkstanzkreises Bern 
anlässlich des Volkstanztreffens auf dem Herzberg im April 
1951 stolz getragen werden. 

Geschaffen wurde die Tracht von Betli Chapuis, die zusammen 
mit ihrem Ehemann, Willy Chapuis, den Volkstanzkreis Bern 
mitbegründet und lange Jahre auch geleitet hat. Betli 
Chapuis war gelernte Handweberin und bildete sich in ver
schiedenen Kursen im In- und Ausland laufend weiter. Diese 
Fachkenntnis ist sicher mit ein Grund, warum die von ihr 
gewobenen Männergilet des Volkstanzkreises Bern auch als 
kunsthandwerkliche Arbeit zu überzeugen vermögen. 

Entsprechend der damaligen finanziellen Situation wurden 
diese Trachten von den damals aktiven Tänzern persönlich 
erworben und getragen. Im Laufe der Zeit konnte der Verein 
Stück um Stück in den eigenen Bestand übernehmen und heute 
gehören die meisten dieser damals geschaffenen zwölf Männer
trachten dem Volkstanzkreis Bern. Alle Trachten stammen aus 
der Serie von 1951, später wurden keine weiteren Trachten 
mehr erstellt. 

Die selbe Männertracht besitzt in wenigen Einzelexemplaren 
auch der Volkstanzkreis Thun, wobei hier als farbliehe Nuance 
das Gilet statt rostrot/gelb entsprechend rostrot/blau 
gewoben ist. 

Im Volkstanzkreis Bern werden heute verschiedenste Männer
trachten getragen. Nebst der vorgestellten Männertracht des 
Volkstanzkreises Bern tragen einzelne Tänzer auch persönliche 
Trachten aus ihren eigenen Herkunftskantonen oder aus den 
einzelnen Regionen des Kantons Bern. Die gleiche Vielfalt 
findet sich auch bei den Tänzerinnen, so dass die Tanzgruppe 
des Volkstanzkreises Bern jeweils ein recht abwechslungs
reiches und farbenfrohes Bild ergibt. 
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VII. DIE MAENNERTRACHT DES VOLKSTANZKREISES ZUERICH 

Das Bild Nr. 92 von Joseph Reinhart bietet die Vorlage zur 
Männertracht des Volkstanzkreises Zürich. Die Darstellung 
ist aus dem Jahre 1794 datiert und zeigt zwei Männer aus der 
Region des Kantons Zürich. Eine exaktere Lokalisierung des 
Ortes oder die Bezeichnung der dargestellten Personen auf dem 
Bild fehlt, dies im Gegensatz zu verschiedenen anderen Ab
bildungen von Joseph Reinhart. 

Eigentlicher Anstoss für die Schaffung der Tracht war eine 
Gruppenreise des Volkstanzkreises ZÜrich nach Schweden im 
Jahre 1939. Die ersten Exemplare dieser Tracht wurden von 
einem Mitglied des Vereins, Herrn Albert Krautter, erstellt 
und bestanden vorerst aus Hose und langem Gilet. Um das Jahr 
1945 wurden die Trachten zusätzlich entprechend der Vorlage 
um Rock und dem historisch allgemein verwendeten Dreispitz 
aus schwarzem Filz als Kopfbedeckung ergänzt. Das Material 
der roten Weste ist Wollserge, dasjenige von Jacke und Hose 
brauner Wollstoff. Das als Krawatte dienende Seiden- oder 
feine Wolltuch wird duch eine gehämmerte Silberschnalle 
gehalten. 

Mit Ausnahme der ersten Exemplare dieser Tracht, die zum 
Bestand des Volkstanzkreises ZÜrich gehören, wurden alle 
weiteren von den einzelnen Mitgliedern des Volkstanzkreises 
ZÜrich jeweils für sich selbst nach Mass erstellt und gehören 
damit den Tänzern persönlich. 

In all den Jahren änderte sich die Tracht nur geringfügig und 
zwar durch das verwendete Tuch (Tösstal-Stoff aus dem Kloster 
Eschenbach), den Schnitt der Kniebundhosen und wegen der ver
schiedenen Hersteller. 

Im Kanton ZÜrich wird eine Dokumentation der Trachten ge
fÜhrt, in welcher diese Männertracht des Volkstanzkreises 
ZÜrich aufgenommen und ausführlich beschrieben wurde. 

VIII. ERLAEUTERUNGEN ZU DEN BEIDEN MAENNERTRACHTEN 

Dem Betrachter fällt auf, dass sich beide Trachten gleichen. 
Diese Aussage bezieht sich auf die historischen Vorbilder 
aufgrund der Gemälde von Joseph Reinhart und damit zwangs
läufig auch auf die nun getragenen Trachten. 

Diese Feststellung ist richtig, da im schweizerischen Mittel
land in der zweiten Hälfte des 18.-Jahrhundert eine ziemlich 
einheitliche Mode für die Männer bestand, angelehnt an eine 
Mode, die auch im ganzen mitteleuropäischen Raum verbreitet 
war. Gerade die Durchsicht aller Bilder von Joseph Reinhart 
zeigt, dass die damalige standesgernässe Bekleidung eines 
Mannes eben gerade aus Kniebundhose, Gilet und Jacke bestand 
und kaum wesentliche Unterschiede festzustellen sind. 
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In beiden Bildern ist bereits diese, damals neuzeitlichere 
Form der Männermode zu betrachten, gibt es doch im Trachten
zyklus von Joseph Reinhart noch verschiedene Abbildungen von 
Kleidern mit den sogenannten Flotterhosen aus Leinen, deren 
Ursprung ins 17.-Jahrhundert weist. Typische Beispiele 
hierfür sind aus dem Kanton ZÜrich die bekannte Wehntaler
tracht (Bild Nr. 84), sowie die Abbildung aus dem Kanton 
Freiburg (Bild Nr. 28). 

Die Entwicklung der Bekleidung, die Ursprünge lokaler 
Besonderheiten und insbesondere die Unterschiede von Stadt 
und ländlichen Gegenden werden von Julie Heierli in ihren 
Trachtenbüchern ausführlich beschrieben. Die Bilder von 
Joseph Reinhart zeigen demzufolge weniger regionale Trachten 
in der heutigen Bedeutung dieses Wortes, sondern in erster 
Linie regional einflussreiche Einwohner verschiedener Landes
gegenden in ihrer damals gültigen und fÜr die Gegend und die 
Person repräsentative Bekleidung. 

IX. ZUSAMMENFASSUNG 

Beide Trachten sind atypisch, wenn wir sie mit den heute 
gängigen Männertrachten in den jeweiligen Kantonen Bern und 
ZÜrich vergleichen. Im Kanton Bern besteht eine ähnliche 
Form noch in der Männertracht von Guggisberg, im Kanton 
ZÜrich in derjenigen von Trachtenleuten selten getragenen 
Wehntalertracht. 

Beide Trachten der Volkstanzkreise weisen einen gesicherten 
historischen Ursprung auf und waren in dieser Art für die 
zweite Hälfte des 18.-Jahrhunderts in der jeweiligen Her
kunftsregion typisch. 

Da diese beiden beschriebenen Männertrachten jeweils nur in 
sehr wenigen Exemplaren vorhanden sind, können sie zu den 
raren Spezialitäten im vielfältigen Kreis der schweizerischen 
Trachten gezählt werden. Bei den drei Volkstanzkreisen Bern, 
Thun und ZÜrich handelt es sich glücklicherweise um grosse 
und aktive Vereine, so dass diese Trachten weiterhin intensiv 
getragen werden und damit auch künftig erhalten bleiben. 

****** 

MÜnsingen, den 31. Januar 1991 
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FESTPROGRAMM 
Mittwoch, 8. September 1993 

ab 19.00 Uhr Billett-Verkauf und Öffnung des Festzeltes 
20.00-00.30 Uhr Unterhaltungs-Show mit dem Original ALPENLAND-QUINTETT 
01.00 Uhr Polizeistunde 

Freitag, 10. September 1993 

ab 08.00-18.30 Uhr Schülerspieltag mit allen Meilemer Schülern, Konzert der Band der Jugendmusik
schule Pfannenstiel (JMP). 

ab 18.30 Uhr 

ab 19.30 Uhr 

Offizielle Einweihungsfeier der Sporthalle, des Primar- und Oberstufen-Schulhau
ses. Apero für alle Besucher. 

Geschlossene Veranstaltung (Examenessen). Für diese Veranstaltung haben nur 
eingeladene und angemeldete Gäste Zutritt. 

Samstag, 11. September 1993 

09.00-17.00 Uhr Tag der offenen Tür. Die Bevölkerung hat Gelegenheit, die Sporthalle und die Schul
häuser zu besichtigen. 

11 .00-14.00 Uhr Ehemaligentreffen der Meilemer Schüler im Festzeit. 

14.00-19.00 Uhr 

19.15-02.30 Uhr 

03.00 Uhr 

Verschiedene Sportveranstaltungen in der Sporthalle: 
e Meisterschaftsspiel der Rollstuhi-Basketballer RC Uster gegen GP Ticino (Natio

nalliga A); 
e Handballspiele im Rahmen des AMI-Cups: Amicitia Zürich und Kadetten Schaff

hausen gegen die ausländischen Mannschaften Fotex Veszprem aus Ungarn und 
Padel Zagreb aus Kroatien; 

e Show-Turnen einer Kunstturner-Nachwuchsgruppe mit den Meilemer Turnern 
Michael und Christoph Zarth;. 

e Show-Einlagen des Meilemer Schulsportes. 

Grosser Unterhaltungs- und Show-Abend im Festzelt mit folgenden Mitwirkenden: 
e Meilemer Guggenmusik SÄUHUNDS-CHEIBE; 
e Show- und Tanzorchester SILVER DREAMS; 
e Xylophonvirtuose RALPH HElD; 

Männer Zeit Frauen e Show- und Tanzorchester 
SOMMERWIND. 110m Hürden VL, 11.30 

Hammer, Stab II 
Polizeistunde 11.50 100m Hürden VL 

100 m Vorlauf 12.05 

Sonntag, 12. September 1993 
Hochsprung 

12.25 100 m Vorlauf 

ab 10.15 Uhr Erntedankfest der Kirchen und der 
Dreisprung 12.45 Speer 

13.00 100 m Hürden Final 
Meilemer Parteien: A+B 

e mit ökumenischem Gottesdienst in 110m Hürden 13.15 Kugel 
Final A+B 

der Aula des Oberstufenschulhauses; 100m Final A+B 13.30 

e Günstige Verpflegungsmöglichkeit im Speer 13.40 100m Final A+B, 
Dreisprung 

Festzeit. 400m Hürden 14.00 

ab 11.30 Uhr SWISS-CUP-FINAL der Leichtathleten, Stab I 14.15 400 m Hürden, 
Hochsprung 

PROGRAMM siehe Kasten. ... 200m, Kugel 14.30 

18.00-23.00 Uhr Grosser ~ountry-Abend im Festzelt mit: 
Weitsprung 14.45 

15.00 200 m, Diskus 
e den ZURICHSEE-SPATZEN; BOOm 15.15 

e GEORGE HUG; 400 m, Diskus 16.00 Weitsprung 

e SUZANNE KLEE. 16.15 400m 
1500m 16.30 

23.45 Uhr Polizeistunde 17.00 1500m 
3000 m Steeple 17.15 
5000m 17.30 



Herzlich willkommen 
zum Allmend-Fäscht 
Liebe Meilemer von nah undfern 

An diesem Wochenende werden nicht weniger als 800 ehe
malige Meilemer Schüler und die ganze Bevölkerung das 
grösste Schul- und Dorffest seit der Eröffnung der Schul
anlageAllmendvor 27 Jahren feiern. Fürdie rund 600aus
wärtigen «Ehemaligem> soll es ein glückliches Wiederse
hen mit dem Ort der Schulzeit und für alle eine fröhliche 
Zusammenkunft im Kreise der Klasse und der Schule wer
den. Wir heissen Sie alle herzlich willkommen und laden 
die ganze Bevölkerung ein, die neue Schulanlage und die 
Sporthalle zu besichtigen und einzuweihen. 

Es sei nicht verschwiegen, dass die Realisierung der Pla
nungen der Jahre 86-90 in der heutigen Finanzlage bedeu
tend schwieriger geworden ist. Umso mehr dürfen wir uns 
freuen, am 10. September 1993 etwa die Hälfte der geplan
ten Bauwerke der Öffentlichkeit übergeben zu können. 

Diegrossen Volks- und Dorffeste waren und sind seit Gott
/ried Kellers Zeiten eine Kundgebung der Solidarität unter
einander und mit den Gemeinwesen, deren Wohlergehen 
stets auch einen Teil der persönlichen Lebensqualität bein
halten. In den schwieriger gewordenen Zeiten sind solche 
Begegnungenfür alle von besonderer Bedeutung. Lasst uns 
also die Feste feiern wie sie fallen und mit guter Zuversicht 
in die Zukunft blicken. ~ ht.-~~~ 

Dr. Walter Landis, Gemeindepräsident 
IO, Y: iCJfj 3 Dr. HugoMosimann, Schulpräsident 

Peter Ruckstuhl * 

Meilen • Der Ursprung der jetzt bezo
genen Neubauten auf der Allmend 
reicht ·bis in die siebziger Jahre zu
rück. Die Prognosen für das Wachs
turn der Bevölkerung und damit der 
Zahl der Schüler in unserer Gemeinde 
veranlasste die damalige Schulbehör
de, Primar-und 0berstufenschulhäu
ser auf der Allmend, im Ländisch und 
im Weidächerquartier in die mittelfri
stige Planung einzubeziehen. Für ein 
Primarschulhaus Allmend wurde 1973 
sogar ein Projektierungskredit bewil-
ligt. -
Eine Analyse über den Zustand der 
Schulliegenschaften zeigte 1986 unter 
anderem auch die Notwendigkeit ei-

l 
ner Sanierung des Oberstufen_schul
hauses im Dorf. Es wurde bereits da
mals mit mindestens zwei Millionen 
Franken für die Erhaltung der Bau-
substanz gerechnet . Die Planung für 
diese Sanierung führte zur Idee einer 
zusammengefassten Oberstufe auf der 
Allmend. Dies hätte nach der Einfüh
rung des AOV (Abteilungsübergrei
fender Oberstufenschulversuch) auch 
die räumlich-geografische Einheit be
deutet. · 

.__ ___ _u;.o_.Schu_lnfh~aA P.r~rbeit.PtP Pin \Tnr-

zu 1038 Nein an der Urnenabstim
mung vom 2. Dezember 1990 zum 
Ausdruck. 
Damit war der Weg frei, vor Ende des 
Jahrtausends auf der Allmend neben 
dem Zeitdokument aus den sechziger 
Jahren (Oberstufenschulhaus von Os
kar Bitterli) ein Beispiel unserer Zeit 
zu erstellen: Übernahme der beste
henden kubischen Form zur Integra
tion in die bestehende Anlage, äussere 
Akzentuierung der Neubauten mit 
Elementen wie Sichtmauerwerk und 
Stahl. Die Schulpflege hat sich von 
Beginn weg zu dieser zeitgenössischen 
Architektur bekannt. Das Ergebnis ist 
bestechend in seiner harmonischen 
Eingliederung bei gleichzeitig klarer 
Eigenständigkeit, in seiner Weite mit 
Licht und Luft im Innern, welche dem 
eigentlichen Leben durch seine Be
nützer den notwendigen Raum lässt. 
Als dynamischer Gegensatz zu den 
streng gegliedert~n Hochbauten darf 
auch die naturnahe Gartengestaltung 
gewertet werden, von der Bevölke
rung vielleicht vorschnell als «Kies
grubenlandschaft» bezeichnet. Die 
Erfahrung andernorts zeigt, dass in 
kurzer Zeit der jetzt noch kahle Be
wuchs zu einer natürlichen und bun
ten Vielfalt heranwachsen und die 
neuen Schulgebäude einbetten wird. 
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Machbarkeitsstudie in Auftrag. Mit
einbezogen in diese Überlegungen 
wurde aber auch ein Primarschulhaus 
Allmend. Neben einem Teil der Ober
stufe waren nämlich lediglich drei 
Mittelstufenklassen in der Allmend 
untergebracht, die kleinen Unterstu
fenschüler mussten nach Obermeilen 
oder ins Dorf zugeteilt werden. 

Ein Dorfzentrum ebnet den Weg 

Seit über 40 Jahren plant die Refor
mierte Kirchgemeinde ein Kirchge
meindehaus. Eine Landparzelle in der 
Stelzen war dafür vorgesehen. Fast 
gleichzeitig mit denüberlegungender 
Schule für ein Oberstufenzentrum 
Allmend stand für die Kirchenpflege 
die Weiterbearbeitung des aus,einem 
~ettbewerb hervorgegangenen sie
greichen Projektes für das Kulturelle 
Zentrum Stelzen zur Diskussion. Die 
Möglichkeit, dass in absehbarer Zeit 
das markante Oberstufenschulhaus 
im Dorf nicht mehr durch die Schule 
gebraucht werde, liess in verschiede
nen Meilemer Köpfen die bestechende 
Idee reifen, unter Einbezug der Schul
liegenschaft im eigentlichen Dorfzen
trum den langersehnten Gemeinde
saal zu erstellen. Kontakte zwischen 
der Politischen Gemeinde, der Schul
gemeinde und der Reformierten 
Kirchgemeinde zeigten auf, dass für 
die Bedürfnisse aller Beteiligten eine 

I 
optimale Lösung gefunden werden 
kann. 
Die M:achbarkeitssiudie für die Neu
bauten auf der Allmend war zudem 
derart überzeugend, dass die Schul
pflege im September 1987 eine Ar
beitsgruppe mit der Ausarbeitung ei
nes konkreten Raumprogrammes be
auftragte. Aufgrund des grossen In
teresses der Öffentlichkeit an einer 
Begegnungsstätte im Zentrum unseres 
Dorfes entschied sich die Schulpflege, 
die Schulhaussanierung im Dorf vor
läufig zu sistieren. 
Sie erteilte im Januar 1988 dem Ar
chitekturbüro R. G. Leu (Feldmeilen) 
einen Direktauftrag für die Vorpro
jektierung der ErNeiterung der Schul
anlage Allmend. 

Schulhausarchitektur 
der neunziger Jahre 

Am 20. März 1989 bewilligten die 
Stimmberechtigten für das Schulpro
jekt einen Projektierungskredit von 
360 000 Franken. Ein gutes Jahr spä
ter, am 3. Juli 1990, konnten Gemein
derat, Schulpflege und reformierte 
Kirchenpflege zur Orientierungsver
sammlung für zwei konkrete Projekte 
einladen: das Meilemer Dorfzentrum 
und die Erweiterung der Schulanlage 
Allmend. Die nicht auf das Wünsch
bare, sondern auf das Notwendige 
ausgerichtete Vorlage der Schulpflege 
fand allgemein Zustimmung. Diese 
Zustimmung kam auch an der vorbe
ratenden Gemeindeversamml1,1ng vom 
24. September 1990 und mit einem 
klaren Stimmenverhältnis von 2221 Ja 

, • Peter Ruckstuhl ist Mitglied der Schulpflege 
Meilen und Präsident der Baukommission 
Schulzentrum Allmend. 

Wie unschwer zu erraten ist, war ein 
weiter Weg zu gehen. Angefangen hat
te es mit einer Arbeitsgruppe Allmend 
für die ersten Abklärungen zur Mach
barkeitsstudie. Sie wurde ab 1988 zur 
Arbeitsgruppe Schulzentrum und er
arbeitete die Grundlagen für das Vor
projekt. Die Projektierung legte die 
Schulpflege in. die Hände einer erwei
terten Projektgruppe. Für die Ausfüh
rung setzte die Schulpflege anfangs 
1991 eine Baukommission Schulzen
trum Allmend ein. Die Arbeit in dieser 
Baukommission und in separaten 
Bauausschüssen - zusammen mit dem 
Architektenteam, dem Bautreuhänder 
und der Bauleitung - war gekenn
zeichnet vom Bestreben, zwischen 
dem theoretisch Wünsch- und Mach
baren und dem praktisch und poli
tisch Realisierbaren einen Konsens zu 

finden. Dass es in dieser Arbeit auch 
zuweilen zu harten Diskussionen kam, 
ist angesichts der Bedeutung des Pro
jektes und der Verantwortung .der 
Bauherrin gegenüber der Öffentlich
keit nicht ver-wunderlich. 
Dieses jüngste Kind der Meilemer 
Schulgeschichte ist nicht da~ Produ_kt 
einer Liebe auf den·ersten Bhck. Es 1st 
in aufwendiger Kleinarbeit über eine 
Zeit von sechs Jahren und mit den 

Krisen und Auseinandersetzungen 
entstanden, die Entwicklung im 
wahrsten Sinne bedeuten. Wenn wir 
am 9. Juli 1991 mit dem Spatenstich 
die <<Taufe>> feierten und über das Wo
chenende vom kommenden 10. bis 12. 
September dieses Kind <<konfirmie
ren>>, werden erst die kommenden 
Jahre zeigen, wa!ll es seine Volljäh
rigkeit erreicht. Dies aber wird späte
stens dann der Fall sein, wenn alle 

Kinderkrankheiten auskuriert sind 
und sich Schülerinnen, Schüler, Leh
rerinnen und Lehrer die neuen Räume 
mit ihrer eigenen Kreativität zu neuen 
Lebensräumen gestaltet haben. Ich 
danke allen an diesem bemerkenswer
ten Projekt Beteiligten für ihren Ein
satz herzlich und hoffe, dass auf den 
ersten <<Streich >> auch bald der geplan
te zweite, das Dorfzentrum, folgen 
wird. 



Allmend 
Fäscht 
Meilen 
Festzelt und Sportanlagen Allmend 

Zufahrt 
mit dem Meilemer Ortsbus. 
Extrakurse siehe Kasten. 
Die Parkierungsmöglichkeiten für Privat
wagen sind beschränkt. Einheimische 
bitte Ortsbus benutzen! 

Eintritt 
Fr. 10.- pro Abendveranstaltung von 
Mittwoch, Samstag und Sonntag. Kein 
Vorverkauf, Billette an der Abendkasse, 
geöffnet jeweils eine Stunde vor Beginn 
der Veranstaltung. 

T-Shirt <<Allmend Fäscht Meilen•• 
Preis: Fr. 12.-, Verkauf am Meilemer 
Märt (Freitag, 3. September) und am 
Fest. 

Pin «Allmend Fäscht Meilenn 
Preis: Fr. 5.-, Verkauf am Fest. 

Allfällige Fragen: Telefon 925 91 11 

ORTSBUS MEILEN 
Zusätzliche Extrakurse zum Allmend Fäscht Meilen 

Mittwoch, 8. September 1993 

ab Grueb 19.20 
ab SBB Meilen 19.37 
an Allmend 19.45 

ab Allmend 
(Rückfahrt) 

00.45 via Hohenegg, Au, Grueb, SBB Meilen, SBB Feld
meilen, Eichholz 

Samstag, 11. September 1993 

ab Allmend 
(Rückfahrt) 

00.35 via Hohenegg, Au, Grueb, SBB Meilen, SBB Feld-
01.30 meilen, Eichholz 
02.30 

Sonntag, 12. ~eptember 1993 
ab Eichholz 09.30 09.33 Bünishofen 09.35 SBB Feldmeilen 
(Erntedankfest) 09.43 Schwabach 09.45 SBB Meilen 

09.48 Alte Sonne 09.50 Aebleten 
09.53 Au 10.00 Allmend 

ab Eichholz 1 7. 1 5 17.18 Bünishofen 17.20 SBB Feldmeilen 
(Country-Abend) 17.24 Schwabach 17.30 SBB Meilen 

17.33 Alte Sonne 17.36 Aebleten 
17.39 Au 17.45 Allmend 

ab Allmend 00.30 via Hohenegg, Au, Grueb, SBB Meilen, SBB Feld-
(Rückfahrt) meilen, Eichholz 

Einheitsfahrpreis E:xtrakurs: Fr. 1.50 



Architekten Atelier WW (Zürich) zur Sporthalle 

Nachbarschaft 
und Einheit 

Walter Wäschle 

Die neue Sporthalle Allmend stell
te an die Planer hohe Anforderun
gen. Das relativ grosse Bauvolumen 
sollte neben dem markanten Hal
lenba.d in der Grünzone erstellt 
werden. Schwierige äussere Rand
bedingungen bildeten die- Haupt
entscheidungskriterien bezüglich 
des erfolgreichen Wettbewerbspro
jekts. Die Sporthalle sollte nicht als 
zweiter Solitärbau das bestehende 
Hallenbad konkurrenzieren. Viel
mehr wurde versucht, eine archi
tektonische Einheit mit dem Hal
lenbad zu schaffen und gleichzeitig 
die Grünzone grösstmöglich zu er
halten. Ebenso soll Sporthalle und 
Hallenbad auch eine betriebliche 
Einheit bilden, womit eine bessere 
Auslastung beider Anlagen erreicht 
wird. Diese grundsätzliche Kon
zeptidee ergibt auch einen logi
schen, übersichtlichen inneren Be
triebsablauf. 

Der Besucher kann sich bereits in 
der Eingangshalle mit Blick auf die 
Sporthalle orientieren und auf die 
zu erwartenden Aktivitäten ein-

stimmen. An der zentralen Cafete
ria vorbei erreicht man die ein 
Stockwerk tiefer liegenden Garde
robenräume. Hier ist eine klare 
Trennung im Schmutz- und Turn
schuhgang möglich. Der Turn
schuhgang bildet gleichzeitig eine 
Galerie zur Sporthalle, welche bei 
grösseren Anlässen auch als Zu
schauergalerie Verwendung findet. 
Auf Hallenniveau sind die nötigen 
Geräteräume sowie ein Kraftraum 
untergebracht. Die zu einem gros
sen Teil unterirdische Anlage ver
mitten dank den gewählten fri
schen Farben und Materialien so
wie des eigens für die Sporthalle 
Meilen konzipierten Beleuchtungs
konzepts nie den Eindruck eines 
Untergeschosses. 
Die gleiche Material- und Farbphi
losophie wurde auch in der Sport
halle aufgenommen und weiterge
führt. In einer entsprechenden Um
gebung sollten persönliche Bestlei
stungen leichtfallen. Wir wünschen 
allen Sportlern und Besuchern un
ermüdlich heitere Stunden in unse
rer neuen Sporthalle Allmend in 
Meilen und danken allen Beteilig
ten für die immer sehr konstruktive 
und positive Zusammenarbeit. 
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Schulanlage Allmend: Bericht des Architekturbüros R. Leu (Wetzikon) 

Interessante Erweiterung des Bestehenden 
Roland G. Leu 

Meilen • Die angesehene und be
währte Schulanlage von Architekt 
Oskar Bitterli erfährt nun in den 
neunziger Jahren eine interessante 
Erweiterung. 

Situation 
Ausgehend von den bestehenden 
Bauvolumen, die den grasszügigen 
Pausenplatz umgeben, haben die 
Neubauten für die Oberstufe wie 
auch für die Primarschule die Pro
·jektidee der Anlage noch verstärken 
können. Allerdings sind die Erweite
rungsbauten durch andere architek
tonische Elemente gestaltet worden, 
was die neu gewonnene Einheit der 
Anlage nicht stört, sondern bereich
ert: andere Schulräume, abwechs
lungsreiche und stimmungsvolle 
Gangzonen und Verbindungsgänge 
zum naturnah geschaffenen Grün
raum und zusätzliche Pausenplätze. 

Die neuen Schulräume 
Die Vorstellung vom Schulzimmer 
wurde mit der Schaffung von grass
zügigen Schulräumen mit beigestell
ten Arbeitsnischen auf neue Nut
zungsideen ausgeweitet. Die Balko
ne dienen ebenfalls dieser räumli
chen Erweiterung, und mit Glas
oberlichtern und Türgläsern erhält 
die Schule eine offene, helle, durch
lässige Stimmung. Interessante Ein
blicke und Ausblicke sind gesuchte
auch gewünschte- räumliche Quali
täten, die wegführen vom geschlos
senen Schulraum. Die Einrichtung 
und Ausstattung der Unter
richtsräume sollen eine flexible Nut
zung sicherstellen, auch wenn die 
bewährte Wandtafel immer noch an 
der Kopfwand im Raum steht. 

Die Ganghallen 

Die optischen Verbindungen, die 
Durchblicke zu den Klassenräumen 
sind leicht erkennbar. Das Schul
haus lebt vom Gefühl, Einblick zu 
geben in die verschiedenen Schul
stuben. Die Ga1,1ghalle will ebenso 
stark ausdrücken, hier ist viel Raum, 
hell und licht, aber erst das Leben im 
Unterricht wird die verfügbaren 
Hüllen ausfüllen und mit zusätzli
chen Formen und Farben ausge
stalten. 

Der Mehrzweckraum 
Wichtig für die Schulanlage sind die 
Pausenräume, entsprechend erwei
tert und in Verbindung zum Garten. 
Ganz im Zentrum steht der neue 
Mehrzweckraum am Bauwerk der 
Primarschule angegliedert, er ist wie 
eine zusätzliche Pausenhalle, ein in 
sich geschlossener grasszügiger Zen
tralraum, wo die Bühne flexibel fn 

r 

eine Nische eingebaut worden ist. Er 
ist vielleicht das Herz der neuen 
Schule- abgesehen von der grasszü
gigen Aula im Altbau. Hier im Mehr
zweckraum entsteht ein vielfältig 
nutzbarer Spiel- und Theaterraum, 
fast wie ein besonderer Tempel unter 
allden <<Schulpagoden>>. 

Die Umgebung 
Die Gestaltung des naturnahen Gar
tens hat bei der Lehrerschaft in der 
Allmend grosse Anerkennung gefun
den. Vielleicht ist die Gartengestal
tung ein natürliches, selbstverständ
liches Gegenstück zu den bis ins 
letzte Detail ausgestalteten Fassa
den der Neubauten. Die technische 
Formgebung der Metallkonstruktio
nen, die schattenspendenden Eisen
balkone prägen das Gesicht der neu
en Baukuben, und die Gartenanlage 
ist bewusst eine Alternative zu die
ser feinen, technischen Architektur: 
auf den Plätzen Kies statt Asphalt, 

rohe naturnahe Geländemodulatio
nen, wo das Grün erst mit der Zeit 
eine neue, lebendige und faszinie
rende Umgebung für die Schule ab
geben wird. 

Das Wohnhaus 
Gross und prägnant schliesst der 
moderne Baukörper für acht Maiso
nettewohnungen die naturnahe 
Parklandschaft ab. Die zweigeschos
sigen Wohnungen profitieren von ih
rer vorzüglichen Südlage und geben 
mit Gemeinschaftsräumen und zu
mietbaren Ateliers und Basteiräu
men ein schönes Beispiel für den mo
dernen Wohnungsbau ab. Der Bau
herr dokumentiert mit den Dachkol
lektoren, dass auch im Energiebe
reich neue Erkenntnisse für die gan
ze Schule ihren Niederschlag finden. 
Wir wünschen allen Lehrern und 
Schülern eine glückliche Stätte der 
Begegnung - im Lehren und Lernen 
-in der neuen Schulanlage Allmend. 

Die Neubauten verstärken die bestehende Anlage, die Balkone betonen diese räumliche Erweiterung. 



Neue Sporthalle Allmend in Meilen 

Zentrum ·des Meilemer Sports 
MEILEN • Schon seit J972 
steht in Meilen der Bau eines 
Sport- und Freizeitzentrums 
zur Diskussion. Als Resultat 
der damaligen Planung ent
stand ein Wunschkatalog, der 
unter anderem ein Hallenbad, 
eine Mehrzweckhalle, ein 
Schwimmbad und sogar eine 
Kunsteisbahn enthielt. 

Florian Niggli • 

Im November 1978 konnte das Hallen
bad als erste Etappe der Sportanlagen 
Allmend in Betrieb genommen wer
den. Anschliessend wurde aus Spart
Ierkreisen der Ruf nach einer Mehr
zweckhalle und Tennisplätzen laut. 
Eine Anfang 1981 aus planungsrecht
lichen und finanzpolitischen Gründen 
sistierte Initiative gab der vom Ge
meinderat eingesetzten Arbeitsgruppe 
Sportzentrum Allmend im Frühjahr 
1983 den Anstoss zu einer Umfrage 
bei den Meilemer Sportvereinen über 
ihre Raum- und Platzbedürfnisse. 
Aufgrund der ausgewerteten Frage
bogen zeigte sich der vorhandene Be
darf nach zusätzlichen Erweiterungs
bauten und neuen Aussenanlagen auf 
der Allmend. 
Für eine weitere Bauetappe, umfas
send die Sporthalle, erteilte der Ge
meinderat fünf Architekten Studien
aufträge. Kurz vor Weihnachten 1985 
entschied sich eine aus Bau- und Be
triebsfachleuten zusammengesetzte 
Jury, die Studie «Compact>> des Ate
lier WW, dipl . Architekten W. 
Wäschle, U. + R. Wüst (Zürich), wei
terbearbeiten zu lassen. Diese zeigte 
auf, wie die Sporthalle zusammen mit 
dem Hallenbad eine architektonische 
und betriebliche Einheit mit Doppel
nutzungsmöglichkeiten bilden kann. 
Der Projektierungskredit.von 355 000 
Franken passierte die Gemeindever
sammlung vom Oktober 1986, so dass 
der vorberatenden Gemeindever.,
sammlung das anband der erwähnten 
Studie b ereinigte Bauprojekt im 
Herbst 1987 vorgelegt wurde. 
Schliesslich bewilligten die Stimmbe
rechtigten an einer Urnenabstimmung 
im Dezember 1987 einen Kredit von 
insgesamt 9 361 000 Franken 
(7 361000 Franken zu Lasten des poli
tischen Gemeindeguts und 2 Millionen 
Franken zu Lasten des Schulguts) für 
den Bau einer neuen Sporthalle. 

• Gemeinderat Florian Niggli ist Präsident der 
Baukommission Sporthalle. 

Sportler und Gemeinderat freuten 
sich, die erste Hürde dieses Lang
streckenlaufs gemeistert zu haben. 

Nachbarliche Rekurse 
verzögern den Bau der Sporthalle 

Zwei benachbarte Eigentümer reich
ten bei der Baurekurskommission II 
Rekurse gegen die von der Baukom
mission im Februar 1988 erteilte bau
rechtliche Bewilligung ein, was zu ei
nem Marschhalt führte. Dank Gesprä
chen und vertraglichen Regelungen 
mit den Rekurrenten über Einzelhei
ten der Erschliessung konnte erfreuli
cherweise Ende Juli 1990 eine Eini
gung erzielt werden. 
Die öffentliche Submission für die 
Baumeister- und Aushubarbeiten 
musste wegen der geringen Nachfrage 
der Unternehmer wiederholt werden. 
Im Mai 1990 entspannte sich die Lage, 
so dass schliesslich die Aushubarbei
ten vergeben werden konnten. Nach 
der Vergabe der Baumeisterarbeiten 
stand dem ersten Spatenstich im Juli 
1990 nichts mehr im Weg. 

Der Sporthallenbezug rückt näher . . . 

Im Februar 1993 durften die Gardero
ben, im Mai der Kiosk und ab Juni die 
Sporthalle von den Vereinen in Be
trieb genommen werden. Im Rahmen 
der Kantonalen Kunstturnertage 
konnte die Sporthalle bereits für ein 
erstes grosses Sportereignis benützt 
werden. 
Während der Bauzeit musste sich die 
gemeinderätliche Baukommission 
Sporthalle mit speziellen Problemen 
auseinandersetzen: 

- In grossen Mengen anfallendes 
Hangwasser erforderte den Bau ei
nes ursprünglich nicht vorgesehe
nen Meteorwasserkanals. 

- Vandalen setzten mit einem Was
serstrahlrohr elektrische Installa
tionen unter Wasser. Durch diese 
Beschädigungen entstand eine 
Bauverzögerung von rund zwei 
Monaten. 

- Der erste Unterlagsboden in der 
Sporthalle erfüllte die Qualitätsan
forderungen bezüglich Stärke, 
Materialzusammensetzung ~ und 
Konstruktion nicht. In der Folge 
entstanden Risse im Hallenboden, 
welcher ersetzt werden musste. Vor 
der unumgänglichen, beträchtlich 
langen Austrocknungsdauer war 
der erneuerte Hallenboden nicht 
bespielbar. Diese weitere Verzöge
rung nahm rund sechs Monate in 
Anspruch. 

- Auch der <<letzte Schliff>> am Vor
dach kann nun bald ausgeführt 
werden. 

Das gelungene Bauwerk 
darf den Sportlern übergeben werden 

Bei jedem grossen Bauvorhaben müs
sen mit allen Beteiligten auftretende 
Probleme diskutiert und gelöst wer
den. Trotz einiger Aufregungen wäh
rend der Bauzeit dar f sich die 
neue, harmonisch in die Hangpartie 

und in das Landschaftsbild einge
fügte Sporthalle mit ihrem mar
kanten Eingangsbereich sehen 
lassen. Wir sind stolz auf diesen 
guten Bau. 
An dieser Stelle bedanke ich mich bei 
allen, die der Gemeinde bei der Pla
nung und beim Bau des gelungenen 
Bau~erks mitgeholfen haben. Anläss-

lich des Allmend-Fäschts Meilen darf 
die Sporthalle nun dem Betrieb über
geben werden. Damit sind die Voraus
setzungen geschaffen, dass die Halle 
als Ort der körperlichen Ertüchti
gung, der Begegnung und des Dialogs 
den Sportlerinnen und Sportlern 
recht viele schöne Stunden ermög
licht. 



Das- sChr __ ~osse BauVolumen der neuen Sporthalle duckt sich da'nk geschickter Ausnützung der Topografie ,unscheinbar 
in die Umgebung hinein. (Bilder Reto Schneider) 
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Achtung! 
Ehemalige Meile
mer Schüler! 
Morgen, Samstag, 11. September 
treffen sich über 800 Damen und 
Herren, die einmal Schüler in Meilen 
waren. i 0 . '.f • '3 3 • 
Haben Sie, liebe Leserinnen oder Le
ser, auch irgendwann einmal die 
Schulbank in Meilen gedrückt? Und 
Sie haben bis heute noch keine Einla
dung zu Ihrem Klassentreffen erhal
ten? -~~ ~%~~ . 
Auch Sie sind herzlich z.um Treffen 
ehemaliger Meilemer Schüler .einge
laden, Sie können sich morgen noch 
an der Tageskasse im Festzelt anmel
den. ·Freuen Sie sich darauf, ehemali
ge Klassenkameradinnen oder -ka
meraden anzutreffen - vieHeich so
ger den aus den Augen verlorenen 
Schulschatz? Morgen können Sie so 
richtig in Erinnerungen schwelgen, 
kommen Sie ins Fe~tzelt Allmend bei 
den Sportanlagen! 
'fieffen Ehemaliger von 11 - 14 U~r. 

~iUlstleriscller 
Schmuck im 
Schulhaus 

Schulpflege Meilen • Im Ko
stenvoran~chlag für die Erwei
terung der Schulanlage Allmend 
sind für beide Schulhäuser Be
träge f4r einen künstlerischen 
Schmuck enthalten.. Nach 
Durchführung eines· Wettbe
werbs mit eingeladenen Künst
lern hat sich die Schulpflege auf 
Antrag der Baukommission 
Schulzentrum Allmend für das 
Objekt <<reflecting movements» 
von Jan Dudesek (Maur) ausge
sprochen und dafür pauschal 
45 000 Franken bewilligt. Dieser 
Schmuck besteht aus mehreren 
Acrylgla~platten, die beweglich 
exzentrisch auf einer Achse in 
der Eingangshalle ges Schul
hauses aufgehängt werden. Er 
besticht durch grosse Einfach
heit und Schlichtheit sowie 
durch die vielfältigen Betrach-

. tungsmöglichkeiten. spm. 

Baukommission 
Schulzentnun 

Allmend 
P. Ruckstuhl, Präsident. A. 
Hauser, Vizepräsident G. Wie
land. E. Berchten (Abwart). M. 
Barth (Primarlehrerin). J . Wal
ser (Oberstufenlehrer). B. Caret
ta, Caretta & Weidmann, (Zü
rich, Bautreuhänder bis Dezem
ber 1991). R. G. Leu, B. Künzler 
(Architekten). J. Schweiger, Ca

.retta & Weidmann (Zürich, ört-
licher Bauleiter ab Januar 
1992). 
Anzahl Sitzungen der Baukom
mission: 34. Besprechungen, Be
sichtigungen: 60: spm. 
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Eine rundum gelungene Sporthalle. 



Uletlkon wanrend 
desZweiten 
Weltkriegssoll 
Themaeiner 
Ausstellung werden. 
Karl Klenk, damals 
Sekundarlehrer und 
Soldat{erinnertsich. 

; ~ON;~RIN BENZ-ANGELE 

Kar! Klenk war am 1. Se"' b tember 1939 mit anderen 
J . . Kollegen im Lehrerzim
l' mer,· als plötzlich der Schulvor-

1
. stand hereinkam und meinte: 
. «D~s'muess wohl jedi Generation 

I 
erläbe · - · jetz ·· hämer wider .• dä 
. Chrieg, jetz gilt's ernscht.» 

1 .. Die Sch":eiz wä~re~d de~ Zwei
ten. Weltkriegs, Dietikon m den 
Kriegsjahren. Junge Generationen 
haqen dazu wenig bis gar keinen 

• Bezug, bei älteren Menschen hin
gegenkommen bei diesem Thema 
Erinnerungen auf. So auch bei 
Karl Klenk: Erinnerungen an total 
umgekrempelte Lebens, und Ar
beitsverhältnisse, an die ersten 
Schuljahre, ~n 700 Diensttage. 

* 
1. • 934 kam der damalige Se-

> · kundarlehrer nach Dieti
. kon. Als der Zweite Welt-

krieg ausbrach, musste er, wie die 
meisten anderen auch, in den Ak
tivdienst: Soldat Klenk . bei der 
Infanterie. Er erhielt aber.- die 

Die körperliche Er' 
tüchtigung seiner Schüler lag 
Kar! Klenk in den Kriegsjahren 
besonders am Herzen. 

Kar! Klenk heute: Wache Erinnerungen an schwere Zeiten. 

damalige Dietiker Schulpflege auch starke Schulmomente für 
sorgte dafür -regelmässig verlän: den damals gut 30jährigen Lehrer: 
gerte!l . Urlaub, . damit er seine <<Auffallend war, wie meine Schü-. 
Klassen der Sekundarschule Die' ler plötzlich viel mehr Interesse 
tikon-Urdorf,wie sie da~alsnoch für die Geschichte und die Politik 

. hiess, immer wieder weiierftihren aufbrachten. Dieser Unterricht 
konnte .. Doch was heisst schon wurde. bewusster und empfindli
Schulegeben irijener Zeit: <<Dieti- eher aufgenommen als sonst. Vor
kon erhielt.ini Zentrum einen Fe- her und nachher erlebte ich diese 
stungsbau, deshalb. war . immer Aufmerksamkeit nie· wieder. Da

, Militär in de,n. Schulhäusern un- bej siridKind~(-in diesemAlter ja 
(eigeofil~fit;was für iins bedeiite' t eigeritliclf'n1ciit ~it gf[l))lg, um 
te: Schule ausfallen lassen oder in solche Zusammenhänge zu versie
andere Räume. wechseln, in die hen.Doch damals kam eine unge
Kirche, einllla[war es auch eine wöhnliche Teilnahme zustande.» 
Schreinerei.>> 
. · Kar! Klenk. kminte aber meist 
im Schulhaus bleiben, dort, wo 
auch- zur Belustigung der Schüler 

.'und Lehrer~ die Zahnlosenkom~ 
panie (Soldaten mit Gebissproble
men) sowie ein Spielkorps unter
gebracht waren. 

* 

Der heu .. te 81jähri.ge Leh .. re.r 
im Ruhestand - Kar! 
Klenk war bis 1984 in 

Dietiko1l tätig -' erzählt und er, . 
zählt. Viele Geschienten,· Episo
den und Abenteuer werden wach, 
ein Film vergangener, miterlebter 
Jahre spielt sich vor ihm ab .. Er 

D. ieSchu .. lefa.nd .. also statt., 'denkt. an Kameradenerlebnisse, 
. so gut es eben ging. Leh- berichtet über amüsante und tra

rer Klenk gab Deutsch, gisehe Vorkommnisse. Erst war er 
· Französisch, Geschichte; Zeich' im Tessin, dann im Bündnerland 

nen.und Turnen. «Manchmal ver- lind einmal auch längere Zeit in. 
Iiessen wir aber, auch das Schul- Würenlos stationiert. Hunderte 
zimmer, um den Bauern bei der von Diensttagen · hat er damals 
Ernte von Kartoffeln zu helfen. geleistet, als einfacher Soldat. 
Ein anderes Mal war eine Maikä- «Wir Soldaten, wir waren im Ge-

. fer:!'angaktion angesagt. Es lief gensatz zu unseren Offizieren, die 
immer etwas.» den blutigen Krieg vor Augen hat-

noch tur. 
Dann fallen dem eliemaligen 

Sekundarlehrer wieder Ereignisse 
aus dem Schulleben ein: <<Die Ski
lager zum Beispiel>> - Kar! Klenk, 
beginnt zu schwännen . .Er und 
einige Kollegen organisierten in 
diesen Jahren erstmals Skilager 
·für jungeDietiker. Mit Holzlatten 
und Schnürschuhen ging's in die · 
Flumserberge, wo viele ihren er
sten Skiunterricht genossen und 
das ·Skiwandern .· kennenlernten. 
<<Diese Abwechslungen waren 
schon etwas besonderes. Viele 
Kinder kamen erstmals zum Liril
mattal hinaus.» 

Der auch . heute noch rüstige 
Rentner denkt an.seine damaligen 
Turnstunden: <<ich. hatte anfangs 
immer Z\\'ei Klassen unter- mir;_ 
das waren 48 Buben. Ich kam mir 
in der kleinen Turnhalle vor wie 
ein Tierbändiger.» Er erwähnt die 
damals monatlich stattfindenden 
'schulausflüge in den nahegelege
nen Wald, zwecks körperlicher Er
tüchtigung. Oder: <<Schulreisen 
mit rund 100 Schülern. Für 70 
Rappen in den Aargau.» 

Wenn Kar! Klenk über seine 
erleoten Kriegsjahre in Dietikon 
.und im Aktivdienst erzählt, so 
sind ihm diese Erinnerungen auch 
heute noch sehr nati. Gewisse Mo
mente hat er auch aufgeschrieben: 
Die Geschichten, .die er aus dieser 
Zeit erzählt, sind lustig, sind char
mant und sehr .interessant. Über 
seine damaligen Ängste spricht er 
wenig; bei allem Negativen blei
ben die schönen Reminiszenzen 
zuvorderst. · 

Als Lehrer 'in einer Zeit der ten, auch i~ Dienst nonnale Zivi
Unvernunft, der Angst und der Iisten.» Gerne erinnert er sich an 
Unsicherheit den Schülern Lern- eine Brieffreundschaft mit einem 
stoff zu vermitteln, war nicht im- Bemer Schulkind, das dell} Sol da, 
mer einfach. Trotzdem ·•ab es · · ten Klenk frohe Weihnachten · 



Vor bald 50 Jahren: Ende des Krieges 
. Das Leben in Dietikon während der Kriegsjahre 19.39 bis 1945 

i I')a~ Ortsmuseum. Dietikon plant 
f eine Ausstellung über die Kriegsjahr re und bittet die Bevölkerung um t ipre Unterstützung. ErWünscht sind 
; Auskünfte und Leihgegenstände; 

i'fiiuie ~pr ~0 Jahren war der Krieg für 
~,.~itler~ :. Armeen b~reits verloren. Die 
r unbesiegbar . erschienene Wehrmacht 
t waquf entschlossene und hartnäckige . 
['. ·oegn,er. gestossen: Vor_ MosKau- UJ;ld vor 
I Leningrad, in Stalingrad, in Nordfrank-
1 reich, in Süditalien und schliesslich. in 
t Frankreich. Anfang Mai 1945 wurden 
r''~ieFeindseligkeiten eingestellt.. .. · 
;"(Die Schweiz blieb damals vom Krieg 
L,beinahe unberührt. Die Schweizer Ar~ 
r)11ee _}latte siCh auf einen möglichen-An
(gnff. aus Norden eingestellt undbeim 
[Ausbruch des Krieges imHerbst 1939 
[(~#sprechende Massnahmen getroffen. 
f>i In Dietikon sollte ei~em von Norden 
i• .her.anstürmenden Feind der Zugang in 
; dit:i' Zentralschweiz. versperrt . werden. 

Deshalb wurde Dietikon in aller Eile 
.. durch die Truppe zu einer militärischen · 
; Festung ausgebaut. Einzelne Überbleil>· 
· sei"'- Bunker, Festungsmauem und Hök
kerlinien im Gelände - sind bis heute 

. .erhalten geblieben. / ·- 8, ii, EJ j 
Die Kriegszeit ''· .I ' 
in einer Sonderausstellung 

1995 möchte das Ortsmuseum Dieti
;. kon· die Jahre ·der Kriegszeifin einer 

besonderen Ausstellung in Erinnerung 
rufe~: Neben der Darstellung der Befe-
stigungsanlagen soll auch gezeigt wer-

, den, wie die Bevölkerung Dietikons den. 
Alltag mit seineil Einschränkungen und 
Zwischenfallen gemeistert hat. · 
·Viele Produkte des täglichen Bedarfs 

waren knapp und rationiert, Jeder Fleck 
Land wurde für den Anbau .von Nah
rungsmitteln gen\ltzt Für die Hausfrau~ 
en Würden Sp~r-, No!- oder Kriegsmenüs 
entwickelt. Truppim waren hier statio- Kriegsjahr 1941: Wachtablösung auf dem Pausenp/atz'des Zentra/schulhaliSes. 

•. niert: Fliegeralarm heulte. ari Tag,n und · ' 
· in Nächten. Internierte polnische Solda- schaft: Sicherwissen Sie einigesausjener Im Hinblick aufdie geplante Aussiel-

ten Waien·in einem Barackenlager ein- Zeit zu berichten. Haben Sie noch Elin~ Jung~ bittet das~Ortsmuseum alle Perso
qmlrtiert, ,Oft fiel der Schulunterricht nerungsstücke, die Sie dem Ortsmuseum nen, die mit Auskünften oder Leihgaben 

" aus. General GuisaU inspizierte die ~Bau~ zuhaTideil- def ~ Ausstelluni -leihweise' etwas beitra~gen möchten, sich in Verbin~ 
arbeiten. in Dietikon. Vom Krieg ge- überlassenmijchten?GefragtsindDoku- dimgzusetzenmitDr. B. Maier, Brem" 

, zeiChnet~ Fran~osenkindet weilten hier mente,~Form-ulare, FOtos, Karten,~ Pläne, gartnerstrasse~ 130 in Dietikon, Telefon 
1 zur Erholung. Die Besatzung eines ange-: R&tionierungsmarken,~ Urkunden,- Gefä~ -740 30'92, ,oder~ rilit H>Stettler,~ Schüt:. 

schosseneu Bombers ging an Fallschir-: te, GebrauChsgegenstände, Souvenirs, zenstrass~ 33 in Dietikon, TelefOn 
men llieder, Weil die Ernährung karg MilitärartikeL Gerne niinmt das lvlu- 740:19 79. Die Mitglieder der Kommis
war, litt' man weniger an Karies un~ an seuril auch Meldungen'- voß. -Personen , sion ftir_Heimatkunde freuen sich, auf 
Übergewicht. - entgegen, -~ie_ einiges im Zusammenhang ~ eine, Zusammenarbeit mit der Bevölke~ 

Deshalb der Aufruf an die Einwohner- . mit Dietikon erzählen möchten. ning und danken fürdie Unterstützung, 



IN DIETIKON 

Samstag, 23. Oktober 1993 
Reformierte Kirche Dietikon, 20.15 Uhr 

COLLEGIUM 
MUSICUM 

Solist: Florian Walser, Klarinette 
Dirigent: Marcel Blanchard 

Das 1989 gegründete, semiprofessionelle Kammerorchester Collegium Musicum Urdorf ist eine 
Vereinigung von Musikliebhabern, Musikstudenten und Berufsmusikern, welche sich zur 
gemeinsamen Aufgabe gemacht hat, das kulturelle Angebot im Limmattal zu ergänzen. 

Neben der Pflege und Verbreitung alter und neuer Orchestermusik stellt sich das Collegium 
Musicum Urdorf auch in den Dienst der Kirchenmusik. 

Marcel Blanchard, aufgewachsen in Zürich, studierte am Konservatorium für Musik in Luzern 
Trompete bei Jörg Conrad und an der Akademie für Schul- und Kirchenmusik Luzern Dirigieren bei 

Dr. Alois Koch. Weitere Studien folgten in Detmold, Trossingen und Pontarlier. 

1989 gründete er das senilprofessionelle Kammerorchester Collegium Musicum Urdorf, dessen Leiter 
er heute noch ist. 1990 Bekam Marcel Blanchard als Anerkennung seines Schaffens ein 

Musikstipendium der Stadt Zürich. Im Mai 1992 debütierte er in der Tonhalle Zürich zusammen 
mit dem Staatskammerorchester Zllina. Das Konzert wurde vom Schweizer Radio DRS 2 

aufgezeichnet und seither mehrmals ausgestrahlt. 
Ab der Saison 1993/94 wird Marcel Blanchard seine Tätigkeit als musikalischer Leiter der 

Operettenbühne Beinwil am See übernehmen. Rege Konzerttätigkeit mit diversen Ensembles im In
und Ausland ergänzen sein Wirken mit dem Collegium Musicum Urdorf. 

Eintritt: Fr. 18.- J Ermässlgungen: Fr. 10.- • Abendkasse und Türöffnung: 19.45 Uhr 



Das Programm: 

Joseph Haydn: 
Ouvertüre «Alcide & Galatea>> 

Allegro molto 
Andante grazioso 

Finale presto 

•••••••••••••• 

Wolfgang Amadeus Mozart: 
Konzert für Klarinette und Orchester A- Dur (KV 622) 

Allegro 
Adaggio 

Rondo allegro 

•••••••••••••• 

Franz Schubert: 
Symphonie in B -Dur 5, (D 485) 

Allegro 
Andante con moto 

Menuetto allegro molto 
Allegro vivace 
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Ausstell ung im Ortsmuseum Meilen 
vom 29. - 31. Oktober 1993 

Ikebana 
von 

Shintö Nobuko Moser und den Mitgliedern ihrer 
Ikebana Schule Adachi - Ryü 

___ ,. 

Keramik 
vom 

Meilemer Künstler Peter Pfenninger 



Oeffnungszeiten: 

Ikebana
Vorführungen: 

ii Ortsmuseum 
w Meilen 

Kirchgasse 14 

Freitag, 
Samstag, 
Sonntag, 

29. Oktober 1993, 10.00- 19.00 h 
30. Oktober 1993, 10.00- 19.00 h 
31. Oktober 1993, 10.00-17.00 h 

Freitag, und Samstag je 14.00 und 16.00 h 
Sonntag, um 11.00, 14.00, 16.00 h 
Zu diesen Zeiten ist auch Peter Pfenninger 
anwesend 

\\ {!))p 



IKEBANA 
IKEBANA ist die japanische Kunst des Blumenarrangierens. Das Schriftzeichen lke (Leben) 
und Bana (Blume) kann übersetzt werden mit "Blumen zum Leben erwecken" . Wenn auf die 
früher übliche Aussprache, auf den Begriff Ka-dö (Blumenweg) zurückgegriffen wird, so 
erreicht das Wort die philosophische Dimension eines "Blumenweges" des Menschen. Durch 
Naturbetrachtung und -beobachtung in Verbindung mit Meditation kann der Mensch zur 
Einsicht in seine Existenz als menschliches Wesen gelangen. Er erkennt die Vergänglichkeit 
und zu gleicher Zeit die Beständigkeit der Natur - durch sein Blumenarrangement. So wird 
verständlich, dass der Begriff Ikebana nicht nur die reine Praxis der Blumenanordnung 
bezeichnet, sondern das Lebendigwerden der Natur im künstlerisch gestalteten Arrangement. 

Ikebana wurde erst im 20. Jahrhundert weltweit bekannt, der Ursprung reicht jedoch bis ins 
6. Jahrhundert zurück. Ikebana hatte vorerst religiösen Charakter. Die Hauptzüge von. Ikebana 
sind seit Jahrhunderten unverändert geblieben: die Wiedergabe der Natur im Kleinen, die 
Darstellung der Jahreszeiten und der Ausdruck der damit verbundenen persönlichen Gefühle. 
Das Ziel liegt darin, die natürliche Schönheit von Blumen, Blättern und Zweigen durch 
geschickte Formgebung zur vollen Wirkung zu bringen. Die kreative Beschäftigung bringt 
zudem Entspannung und neue Freude an der Natur. 

ADACHI-RYU 
Der Gründer der ADACHI-RYU Schule, CHOKA ADACHI, wurde 1887 in der Gegend von 
Hiroshima geboren, als Sohn einer wohlhabenden Priesterfamilie, die engen Kontakt zu 
Künstlern und Literaten pflegte. Er studierte Ikebana von seinem siebten Lebensjahr an, und 
mit 25 Jahren, 1 91 2, gründete er seine eigene Schule. Sein Hauptanliegen war die 
Auflockerung der traditionellen und stilisierten Formen. Choka Adachi war ausserdem der 
Erfinder des Blumenigels (in japanisch = Kenzan). Zusammen mit Unshin Ohara (Ohara
Schule) und Sofu Teshigahara (Sogetsu-Schule) zählt Choka Adachi zu den bedeutendsten 
Ikebana-Künstlern des 20. Jahrhunderts. 

Seine Tochter, TOKO ADACHI , setzt als ta lentierte Nachfolgerin das Erbe ihres Vaters fort. 
Sie ist eine sehr attraktive und aktive Frau mit hohen künstlerischen Fähigkeiten und 
origineller Kreativität . Sie hat eine leidenschaftliche Liebe zu Blumen, gibt Vorlesungen und 
spricht oft im Fernsehen. Sie gehört mit zu den talentiertesten Ikebana-Künstlerinnen des 
heutigen Japan. 

Typische Merkmale der Adachi-Ryü: 
- Betonung der Asymmetrie 

- das Arrangement wird nicht in die Mitte der Schale oder Vase plaziert 
- Befreiung vom traditionellen Rikka-Stil 

- mehr Wasser zeigen, das Lebenselement der Pflanze 
- es werden nur natürliche Materialien verwendet , nichts Künstliches/Gefärbtes 

Frau Shintö Nobuko Maser lebt seit über 20 Jahren in unserem Land. Seit Anfang unterrichtet 
sie Ikebana zu Hause in Feldmeilen und führt Kurse in versch iedenen Gemeinden der Region 
durch. 

Für nähere Auskünfte und Anmeldung: 
Nobuko Maser, Humrigenstrasse 7, 8706 Feldmeilen-Telefon 01/923.59.62 

durch Nobuko Maser ausgebildete Lehrerinnen, die ebenfalls Kurse anbieten: 
Martha Bachmann, Seefeldstrasse 210, 8008 Zürich- Telefon 01/422.64.83 

Susanne Schläpfer, Dorfstrasse 80 8126 Zumikon, Telefon 01 /918.10.78 
Rita Strasser, Böndlerstrasse 15, 8330 Pfäffikon - Telefon 01 /950.29.78 



IKEBANA INTERNATIONAL Chapter No. 214 Zurich 

Liste der Ikebana-Unterricht erteilenden Mitglieder des Zürich Chapters 

Schule Name/ Adresse Tel.-Nummer 

Actachi BACHMANN Martha, Seefeldstrasse 210, 8008 Zürich 01/422.64.83 

Ohara BOCHSLER Willy, Döltschihalde 11, 8055 Zürich 01/462.75.60 

Sogetsu BÖNZLI Heidi, Amselweg 11, 3073 Gümligen 031/951.42.91 

Ohara EILMANN Hildegard, Dufourstrasse 119, 8008 Zürich 011383.34.15 

Stuttgarter FRANKE Madgalene, Mörikestr. 28, D-71088 Holzgedingen 00491703605641 

Ikenobo GEHRIG Stephanie, Leimeneggstr. 35, 8400 Winterthur 052/27.61.33 

Ohara KARA Y ANNIS Esther, Gändli 1, 6468 Attinghausen 044/2.64.13 

Ikenobo MUKAI Yumi, Eisfeldstrasse 14, 8050 Zürich (Kurslokal: 361.00.84) 011303.07.31 

Sogetsu MENN Ursina, Kosenstrasse 6, 8700 Küsnacht (oder 081/39.24.72) 011911.01.49 

Actachi MOSER-Maruyama Nobuko, Humrigenstr. 7, 8706 Feldmeilen 011923.59.62 

Sogetsu REED Antonie, Spalenring 154, 4055 Basel 0611301.46.61 

Sogetsu ROSEWICH Helen, Schulhausstrasse 10, 5605 Dottikon 057/24.28.89 

Ikenobo ROTHER-Nakaya Suzue, Brühlstr. 43, 5412 Gebenstorf 056/23.39.45 

Sogetsu RUFFNER Ilda, Heinrichstrasse 41, 8005 Zürich 011271.56.00 

Sogetsu RUPRECHT Lea, Rainstrasse 17, 8907 Wettswil a-Albis 011700.09.19 

Actachi SCHLÄPFER Susanne, Dorfstrasse 80, 8126 Zumikon 011918.10.78 

Ohara SCHRANZ Liselotte, Eichacherstr. 16, 8904 Aesch 011737.33.51 

Actachi STRASSER Rita, Böndlerstrasse 15, 8330 Pfäffikon 011950.29.78 

Ikenobo STREIFF Elsie, Bahnhofstrasse 67, 8620 Wetzikon 01 I 930.24.77 

Ikenobo W ALLISER-Fukuda Erika, Hürststr. 40, 8046 Zürich 01 /372.01.42 

Ohara/ WITTIG Hildegard, Postfach 1630, D-26160 Bad-Zwischenahn 
Ikenobo (sowie auch Deutsche Kadoschule) 0049/44034131 

93/4 ba 
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Liebe Ikebana - Freunde, 

Möchten Sie aktiv oder passiv bei IKEBANA INTERNATIONAL 
mitmachen? 

Möchten Sie Informationen über Ausstellungen und Vor
führungen von Ikebana erhalten? 

Möchten Sie Ikebana - die Japanische Blumenkunst - näher 
kennenlernen? 

0 Ich möchte über Ausstellungen und Demonstrationen 
informiert werden. 
(Sie erhalten unverbindlich Einladungen zu 
unseren öffentlichen Veranstaltungen) 

D Ich interessiere mich für die Mitgliedschaft 
bei IKEBANA INTERNATIONAL ZUERICH 

(Sie erhalten Unterlagen über unsere Regional
gruppe und ein Anmeldeformular) 

Für Ikebana Kurse oder Unterricht wenden Sie sich bitte 
direkt an die betreffenden Lehrerinnen. 

Name : ................. . Vorname ......•..... 

Adresse: .................................... . 

PLZ, Ort: .................... Tel: ................... . 

Ich habe schon Ikebana Unterricht besucht: ja 

Wenn ja, welche Schule? 

Bitte senden Sie das ausgefüllte Formular an: 

IKEBANA INTERNATIONAL, Zürich Chapter 214 
Postfach 813 
8039 Zürich 

zürich chapter postfach 813 ch-8039 zürich 

nein 



Die "Kantorei im Limmattal" möchte 

mit Ihnen in Kontakt treten. 

Bitte Talon einsenden an: 
Margreth Schaffhauser, 
Holzmattstrasse 2, 8953 Dietikon 

Ich interessiere mich 

0 

0 

0 

fürs Mitsingen 

für eine Passiv-Mitgliedschaft 

ich möchte die Arbeit als 
GÖnner unterstützen 

Name, Adresse 
allf. 
Stimmlage 

Soru1.tag, 31. Oktober 1993 
17.00 Uhr 
Ref. I(irche Dietikon 

_,-: ~ 

MUSIK .. 
PURCHOR 

UND 
ORGEL 

Thomas Tallis, Heinrich Schütz 
Dietrich Buxtehude, Georg Böhm 
Gottfried August I-Ionulius 
Josef Friedrich Doppelbauer 
Benjamin Britten 

Andreas Metzler, Orgel 
l(antorei im Linunattal 
Leitung: Wolfgang Rothfahl 

Eintritt frei - l(ollekte 

~ 



...... 

Programm 

Dietrich Buxtehude ( 1637 - 1707 ) 
Praeludium und Fuge d - moll 

Thomas Tallis ( ca . 1 505 - 1585 ) 
" 0 Lord, in Thee is a ll my trust " 

Hei nrich Sch ütz (1 585 - 1 672 ) 
" Cantate Domino" 
Motette für Chor und Gener albass 

He i nrich Schütz 
" Also hat Gott die Welt geliebt" 

Georg BÖhm (1 66 1 - 1733 ) 
Choralvariationen " Herr Jesu Christ , 
dich zu uns wend " 

Gottfried August Homilius ( 1 714 - 1785 ) 
"Der He r r i st mei n Hir t e " (Psalm 23 ) 
Motette für Chor und Gener albass 

Josef Friedrich Doppe l bauer ( * 1 91 8) 
Zykl us a u s " 8 kleine Orge l stücke" 

Benjamin Bri t ten (1 913 - 1 976 ) 
Festival Te Deum für Chor und Orgel 

Benjamin Britten 
" 0 be joyful " (Psa l m 1 50 für Chor 
und Orgel ) 



We praise Thee, o God, we acknowledge 
Thee to be the Lord. All the earth doth 
worship Thee, the father everlasting. 
To Thee all angels cry aloud, 
the heavens and all the powers therein. 
lo Thee cherubim and seraphim continually 
'do cry: Holy, Lord God of Sabaoth. 
Heaven and earth are· full of the majesty 
'of Thy glory. 
The glorious company of the apostles 
praise Thee, the goodly fellowship of 
the prophets praise Thee, the noble 
army of martyrs praise Thee, 
the holy church trou'out all the world 
doth acknowledge Thee, the Father of 
infinite majesty, 
Thine honourable, true und only Son, 
also the Holy Ghost, the comforter. 
Thou art the king of glory, o Christ. 
Thou art the everlasting Son of the Father. 
When Thou tookest upon Thee to deliver man, 
Thou didst not abhor the Virgins womb. 
When Thou hadst overcome the sharpness 
of death, Thou didst open the kingdom 
of heaven to all believers. 
Thou sittest at the right hand of God 
in the glory of the Father. 
We believe that Thou shalt come to be 
our judge. We therefore pray Thee: 
help Thy servants, whom Thou hast 
redeemded with Thy precious blood. 
Make them to be numbered with Thy 
Saints in glory everlasting. 
0 Lord, save Thy people and bless 
Thine heritage, govern them and lift 
them up for ever. 
Day by day we magnify Thee and we worship 
Thy name ever world without end. 
Vouchsafe 0 Lord to keep us this day 
without sin, 0 Lord, have mercy upon us, 
1 et Thy mercy 1 i ghten upon us, as our 
trust is in Thee. 
0 Lord, in Thee have I trusted, 
let me never be confounded. 

0 be joyful in the Lord all ye lands. 
Serve the Lord with gladness 
and come before his presence with a song. 
Be ye sure that the Lord He is God; 
it is he that hath made us and not we 
ourselves. We are his people 
and the sheep of his pasture. 
0 go your way into his gates with thanks
giving and into his courts with praise. 
Be thankful unto him and speak good of 
his name, for the Lord is gracious, 
his mercy is everlasting and his truth 
endureth. 
Glory be to the Father and to the Son 
and to the Holy Ghost, as it was in 
the beginning, is now and ever shall be. 
World without end. Amen 

Wir preisen Dich, Gott, wir bekennen 
Dich, Du bist Gott. Alle Welt verehrt 
Dich, den ewigen Vater. 
Dir singen alle Engel laut, 
die Himmel und alle Mächte darinnen. 
Dir rufen Cherubimn und Seraphim ohn 
Aufhören zu: Heilig ist der Herr Zebaoth. 
Himmel und Erde sind voll der Majestät 
Deiner Herrlichkeit. 
Die ehrwürdige Schar der Apostel preist 
Dich, die hehre Prophetenschaft 
preist Dich. Die hochwürdigen 
Märtyrer preisen Dich, 
die heilige Kirche in aller Welt 
bekennt Dich, den Vater von 
grenzenloser Majestät, 
Deinen ehrwürdigen, wahren, einzigen Sohn, 
und den Heiligen Geist, den Tröster. 
Christus, du bist der König der Ehren. 
Du bist der ewige Sohn des Vaters. 
Als du es auf Dich nahmst, die Menschheit zu 
erlösen, scheutest Du der Jungfrau Leib nicht. 
Als Du den bittern Tod besiegt hast, 
hast du das Himmelreich eröffnet 
für alle Gläubigen. 
Du sitzest zur rechten Hand Gottes 
in der. Herrlichkeit des Vaters. 
Wir glauben, dass Du wiederkommen wirst 
als unser Richter. Wir bitten darum: 
Hilf deinen Knechten, die du erlöst 
hast mit Deinem werten Blut. 
Lass sie zugezählt sein Deinen 
Heiligen in ewiger Herrlichkeit. 
0 Herr, bewahre Dein Volk und segne 
Dein Erbe, regiere sie und hebe sie 
hoch auf immer. 
Tag für Tag lobpreisen wir Dich und ver
ehren Deinen Namen überall ohn Ende. 
Erbarme Dich, Gott, und bewahre uns diesen 
Tag vor Sünde, o Gott, hab Erbarmen mit uns, 
lass deine Gnade leuchten über uns, worauf 
wir uns verlassen. 
0 Gott, auf Dich setze ich mein Vertrauen, 
lass mich nimmer zuschanden werden. 

Freuet euch im Herrn, alle Lande. 
Dienet Ihm mit Freuden, 
kommt vor sein Angesicht mit einem Lied~ 
Wisset, dass der Herr Gott ist; 
er ist es, der uns gemacht hat, und nicht 
wir selbst. Wir sind sein Volk 
und die Schafe seiner Weide. 
Kommt doch in seine Vorhöfe mit Dank
sagen und zu seinem Hof mit Preisen. 
Seid ihm dankbar und sprechet Gutes von 

.seinem Namen, denn der Herr ist gnädig, 
sein Erbarmen ist ewig, und seine Wahrheit 
währet immer. 
Ehre sei dem Vater und dem Sohn 
und dem Heiligen Geist, wie es war 
im Anfang, so ist' s jetzt und wird immer 
sein in Ewigkeit. Amen 



Texte --

0 Lord, in thee is all my trust; 
Give ear unto my woeful cry. 
Refuse me not that am unjust, 
But bowing down thy heavnly eye, 
Behold how I da still lament 
My sins, wherein I do offend. 
0 Lord, for them sha ll I be shent, 
Sith thee to please I do intend? 

No no, not so, thy will i s bent 
Ta deal with sinner in thine ire. 
But when in heart they shall repent, 
Thou grantst with speed their just desire. 
Ta thee terefore still shall I cry, 
Ta wash away my sinful crime. 
Thy blood, 0 Lord, is not yet dry, 
But that it may help me in time. 

Haste thee, 0 Lord, hast thee, I say, 
Ta pour an me the gifts of grace, 
That whe this life must flit away, 
In heavn with thee I may have place, 
Where thou dost reign eternally 
With God, which once did down thee send, 
Where angels sing continually. 
Ta thee be praise world without end. 
Amen 

Cantate Domino canticum novum. 
Laus eius in ecclesia sanctorum. 
Laetetur Israel in eo qui fecit eum. 
Et filiae Sion exultent in rege suo. 
Laudent nomen eius in tympano 
et choro, in psalterio psallant ei. 

Also hat Gott die Welt geliebt, 
dass er seinen eingebornen Sohn gab, 
auf dass alle, die an ihn glauben, 

Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln, 
er weidet mich auf einer grünen Aue 
und führet mich zum frischen Wasser. 
Er erquicket meine Seele, 
er führet mich auf rechter Strasse 
um seines Namens willen. 
Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, 

0 Herr, zu Dir steht all mein Vertraun, 
Dein Ohr neig meinem Weheruf. 
Verwirf mich nicht, obschon unrecht. 
Doch wenn Dein himmlisch Aug sich beugt, 
sieh, wie ich stets beklag mein Schuld, 
damit ich Dir schaff Ungemach. 
0 Gott, von Schuld will frei ich sein. 
Was kann ich tun, Dir zu gefalln? 

Nein, nichts. Dein Wille ist gebunden, 
mit Sündern nach dein'm Zorn zu tun. 
Doch wenn im Herzen sie bereun, so füllst 
Du eilends ihren tiefsten Wunsch. 
Drum schrei ich weiterhin zu Dir, 
dass Du mir Sünd und Schuld abwäschst. 
Dein Blut, o Herr, ist nicht versiegt, 
es kann mir helfen jetzt zur Zeit. 

Eile dich, Herr, eil dich, bitte ich, 
Geschenk der Gnad schütt über mich, 
dass, wenn dies Leben muss verwehn, 
ich einen Platz im Himmel find, 
wo du in Ewigkeit regierst 
mit Gott, der dich einst hergesandt, 
wo Engel ahn Aufhören singen. 
Dir sei Lob Ehr in Ewigkeit. 

Singet dem Herrn ein neues Lied. 
Lob sei ihm in der Gemeinde der Heiligen. 
Es freue sich Israel an dem, der es gemacht. 
Zionstöchter frohlocken über sein Regiment. 
Sie loben seinen Namen auf Pauken 
im Reigen, auf Saitenspiel singen sie ihm. 

nicht verloren werden, sondern 
das ewige Leben haben. 

fürchte ich kein Unglück, denn du bist 
bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich. 
Du bereitest vor mir einen Tisch gegen 
meine Feinde, du salbest mein Haupt mit 
Oele und schenkest mir voll ein. 
Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen 
mein Lebelang, und werde bleiben im Hause 
des Herrn immerdar. 
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Ausstellung 
24. November -
·7. Dezember 

Stadthaus 
Dietikon 
Oeffnungszeiten: . 
Mo- Fr 08.00- 11.45 

13.30- 17.00 
Sa 27. Nov. 10.00- 12.00 

18 .. 00- 20.00 
So 28. Nov. 10.00- 12.00 
So 5. Dez. 10.30- 12.30 

Herzlich willkommen zur 

Vernissage 
am Di.enstag, 23. November 
um 19.00 Uhr. 
Um ca 19.30 Uhr spricht 
Herr Dr. H. R. Bosch.-Gwalter 
einleitende Worte. 
Im weiteren findet eine 
Performance statt. 
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JUGENDMUSIKSCHULE DER STADT ZÜRICH 

SCHULERKONZERT 

Mittwoch, 24. November 1993, 19.30 Uhr 

Neue ref. Kirche Albisrieden, Ginsterstr. 54 

A. Borodin 

J.-M. Depelsenaire 

Palief 

F. Chopin 

F. Chopin 

J. S. Bach 

A. Vivaldi 

Es spielen Schüler von 

Gesamtleitung 

P r o g r a m m 

Streichsextett 1. Satz 

Forlane 

Stück Nr. 3 für Trommel 

\.Jalzert h-moll 

Regentropfen-Prelude 

2. Suite für Cello-Solo 
Sarabande 
Allemande 

Konzert g-moll für 2 Celli 
Allegro 
Largo 
Allegro 

Annegret Dossmann 
Eva Skalsky 
Judith Höhner 
Oliver Margulies 
Mathias J'vlüller 
Clementine 8;:1lke 

Sonja Wattinger Klar 

Anna Steiner Schl 

Sandra Golas Kl 

Matthias Hofstetter Kl 

Mathias Müller Vc 

Mathias Müller 
Vreni Senn 

M. Bitterli Schlagzeug Schl 

C. Guggenbühl Violoncello Vc 

\.J. Meienberg Klarinette Klar 

H. Weltin Klavier Kl 

Hansjörg Weltin 
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<<Es sind nicht die Scherben, die mich so wütend Inachen>> 
Sachbeschädigungen nach Wohlgroth-Räumung: Was einer geschädigten Ladeninhaberin durch den Kopf geht 

[)er «Trachte-Lade» an der Scheiter
~asse beim Hechtplatz gehört nicht 
ier Oerlikon-Bührle und nicht der 
)tadt. Auch keinem politischen 
icharfmacher und keinem Speku
.anten. Trotzdem wurde das Schau
fenster des Ladens eingeschlagen -
un Dienstagabend nach der Wohl
~oth-Räumung. Als die Besitzerin 
lie Scherben sah, weinte sie vor Wut 
md Hilflosigkeit. TA :1'. 11, ~ 't. 

I VON DANIEL DUNKEL 

:Nein», erklärt Rosmarie Utiger, «es ist 
licht der Schaden, der mich so wütend 
nacht.» Die 44jährige Volkstänzerin sagt 
lies, obwohl sie keinen grossen Gewinn 
tUS dem «Trachte-Lade» herausholt, den 
:ie alleine und aus Liebhaberei führt. Die 
~eparaturkosten werden zwei bis drei 
vionatslöhne verschlingen, schätzt die 
'rau. Versichert ist sie nicht. «Die Versi-

Resmarie Utiger: «Was in der Stadt passiert, geht uns alle etwas an.» 

cherung für Schäden nach Unruhen ist 
viel zu teuer», hält Rosmarie Utiger fest. 

<<Aber das ist es nicht», wiederholt die 
Mutter von zwei erwachsenen Kindern, 
«es ist diese innere Zerrissenheit, die 
mich so wütend macht.» Einerseits könne 
sie gut verstehen, «warum viele Jugendli
che andere Wege gehen». Gewalt aber 
lehne sie strikt ab: «Ich bin fest davon 

überzeugt, dass Gewalt keine Probleme 
löst. Wenn die Jungen nicht lernen, ihre 
Energie positiv umzusetzen, dann sehe 
ich schwarz.» 

Der Vorfall hat Rosmarie Utiger verun
sichert. «Ich weiss nicht recht, wie ich 
diesen Anschlag einordnen soll», sagt 
sie. Irgendwie fühle sie sich jetzt auch 
persönlich bedroht. Oder waren es nur 

(Bild Dominique Meienberg) 

die heimatlichen Trachten, die die Stein
würfe provozierten? Sie weiss es nicht 
genau. «Dabei hatte ich immer ein gutes 
Verhältnis zu jungen Menschen», sagt 
sich nachdenklich. Viele kommen wegen 
der Appenzeller Gürtel und Sennenhem
den in den Laden. 

Bis zu einem gewissen Grad könne sie 
die jungen Wohlgroth-Besetzer verste-

hen: «Die Wut über den Mangel a 
Wohnraum und die vielen leerstehende 
Büros - da müssen wir uns alle an de 
Nase nehmen.» Aber Schaufenstersehe 
ben einschlagen, «das ist so furchtbar gE 
dankenlos. Wenn die Leute erst überlE 
genund dann gezielt etwas bewegen wü1 
den, aber Scheiben einwerfen brin~ 
doch nichts.» 

Als erster hatte ein Nachbar die einge 
Schiagene Scheibe entdeckt- am Morge; 
nach der Wohlgroth-Räumung, noch vo 
dem Eintreffen von Rosmarie Utige1 
«Als ich zum Laden kam, stand er mi 
einem Tablett und zwei Tassen Kaffe 
vor der kaputten Scheibe. Das tat mi 
sehr gut, aber beruhigt war ich deswege1 
nicht.» Und Rosmarie Utiger stellt kla1 
«Was in der Stadt passiert, geht uns all• 
etwas an. Wir müssen gemein,sam ein• 
Lösung finden. Die Besetzer sind zwa 
abgezogen, aber deshalb noch lang• 
nicht verschwunden. Wir müssen mit ih 
nen den versäumten Dialog nachholen . 
schliesslich sind es unsere Töchter un• 
Söhne.» 

Als Rosmarie Utiger erfährt, dass di· 
Wohlgroth-Leute zu einer Demonstra 
tion am Bellevue aufgerufen haben, be 
stellt sie die neue Schaufensterscheib· 
wieder ab. «Eine zweite Reparatu 
könnte ich finanziell nicht verkraften)) 
sagt sie. Die Scheibe bleibe jetzt vorläu 
fig so, wie sie sei. Als Mahnmal. 



Wohlgroth-Demo artete aus 
Passant von Pflasterstein schwer verletzt-hoher Sachschaden 

Eine unbewilligte Demonstration 
von Wohlgroth-Sympathisanten ist 
am Donnerstagabend zu Krawallen 
ausgeartet. An mehreren Orten in 
der Innenstadt haben Chaoten Fahr-

1 

zeuge demoliert und Schaufenster
scheiben eingeworfen. Es entstan
den Schäden von über 100 000 
F~ken. T, A ,;t,. Cl. ~ Lf-. 

I An verschiedenen Orten bewarfen die 
Chaoten die anrückende Polizei mit Pfla
stersteinen. Ein unbeteiligter 57jähriger 
Passant musste, von einem Stein getrof-
fen, mit schweren Kopfverletzungen ins 
Spital eingewiesen werden. Der Verletzte 
war vorerst nicht ansprechbar und 
musste operiert werden. 

19 Personen verhaftet 
Während der ganzen Aktion hat die 

Polizei laut eigenen Angaben mehrmals 
Tränengas und Gummischrot eingesetzt. 
Bis 22.30 Uhr nahm die Stadtpolizei 19 
Personen fest. Sie werden wegen Land
friedensbruchs, Sachbeschädigung und 
Teilnahme an einer unbewilligten De
monstration der Bezirksanwaltschaft zu
geführt. 

Um 18 Uhr hatte sich die Tramhalte
stelle Bellevue mit immer mehr jungen 
Frauen und Männern gefüllt. Schwatzend 
und scherzend standen sie beieinander. 
Eine andere Gruppe von Demonstranten 
besammelte sich beim Pestalozzi-Denk
mal vor dem Warenhaus Globus. Nach 
einer halben Stunde zogen die Leute vom 
Bellevue der Limmat entlang zum Helm
haus und über die Münsterbrücke. Am 
Paradeplatz angelangt, skandierten sie 

-
-.... 

Umgestürztes Auto beim Predigerplatz. 

«Wo-Wo-Wohlgroth»; unter der Weib
nachtsbeleuchtung zogen sie bis zur Ura
niastrasse. 

Dann, nach einem Countdown, rannten 
sie los, um die Polizei abzuschütteln, die 
den Zug mit starken Kräften begleitete. 
Einige machten sich einen Spass daraus, 
über steckengebliebene Autos zu rennen. 
Im Laufschritt ging es über die Rudolf
Brun-Brücke und ein Stück weit die Müh
legasse hoch. 

Während die Polizei hinten die Brücke 
abriegelte, standen die nun noch etwa 100 
Demonstranten einige Minuten unschlüs
sig auf der Mühlegasse. Bereits waren 
die ersten Schaufensterscheiben zer
schlagen worden. Einige Zeit bewegte 
sich ein zusammengeschmolzener Hau-

(Bild Thomas Burla) 

fen im Niederdorf auf und ab und spielte 
mit den Polizeikräften Katz und Maus. 
Die Zerstörungen häuften sich. Bauab
schrankungen wurden umgerissen, Ab
fallcontainer umgekippt. Am Prediger
platz stürzten Demonstranten zwei par
kierte Personenwagen um. Betroffen und 
ratlos stand der Besitzer, ein 22jähriger 
Chauffeur, neben seinem beschädigten 
Auto. Am Limmatquai wurde einem Taxi 
die Scheiben eingeschlagen. Später ver
lagerte sich das Geschehen wieder in die 
Region Bahnhofstrasse. 

Ein Augenzeuge berichtete dem TA, an 
der Bahnhofstrasse habe ein Wachtmann 
einem Demonstranten mit einem Pfla
sterstein eine Platzwunde am Kopf ge
schlagen. (DS) 

Stadtpräsident verurteilt neue Besetzung 

I 

Wohlgroth-Bewohner jetzt im früheren Taro 
Stadtpräsident Josef Estennano hat am Donnerstag die Besetzung des frü· 
heren Tagesraums für Obdachlose (faro) durch Leute aus dem Wohlgroth
Areal verurteUt. Glelchzeldg forderte er Stadträtin Emille Lleberherr, die 
fiir die besetzte Liegenschaft zuständig ist, zum Handeln auf. • 

50 bis 60 Wohlgroth-Leute haben den 
früheren Taro an der Limmatstrasse am 
Mittwochabend in Beschlag genommen 
(TA vom Donnerstag, Teil der Auflage). 
Der Taro war vom Sozialamt in einer 
städtischen Liegenschaft eingerichtet 
worden, als sich die offene Drogenszene 

noch auf dem Platzspitz beim Haupt
bahnhof befand. Nach dessen Schlies
sung im Februar 1991 wurde der Taro 
völlig überlaufen und deshalb kurze Zeit 
später geschlossen. 

Die Liegenschaft wird vom städtischen 
Sozialamt verwaltet, das von der zurück-

tretenden Stadträtin Lieberherr geführt 
wird. Die Räume sind teils an ein Hand
werkerkollektiv vermietet, teils werden 
sie Vereinen und Gruppen aus dem Indu
striequartier zur Verfügung gestellt. 

Estermann sagte in einem Interview 
des Lokalsenders Radio Z, er finde es 
«Unhaltbar, dass jemand kommt, sich 
breitmacht und andere Nutzer ver
drängt». Estermann forderte Lieberherr 
zum Handeln auf: «Sie muss jetzt die In
teressen der anderen Nutzer wahr
nehmen.» (APISDA) 



«Da gmg .bei mir der Laden rtil)_ter» 
T.A. z,.tt.tJ~t-

iNie geht die Stadt Zürich mit Haus
>esetzungen um? Sie räumt besetzte 
iäuser erst, wenn die Bauarbeiten 
>eginnen können. In speziellen Fäl
en kann sich Bauamtsvorsteherin 
Jrsula Koch aber auch eine vorzei
ige Abbruchbewilligung vorstellen. 

I MIT STADTRÄTIN URSULA KOCH 
PRACH EMIL HILDEBRAND 

I rau Koch, die Polizei hat am Dienstag 
las besetzte Wohlgroth-Areal geräumt. 
lm Tag darauf haben etwa 50 Leute eine 
tädtische Liegenschaft an der Limmat
trasse besetzt. 

I/ir alle wissen, dass in praktisch allen 
irossstädten Europas und Amerikas sol
:he Hausbesetzungen immer wieder vor
:ommen. Wie lange es geht bis zur näch
ten Besetzung, kann man nicht sagen. 
~ber es passiert. Das ist ein Phänomen 
ier grossen Stadt. Man kann versuchen, 
s zu vermeiden, aber ganz verhindern 
:ann man es nicht. 

iie haben sich zusammen mit dem Oerli
:on-Bührle-Chef Hans Widmer darum be
üht, die Besetzer und Besetzerinnen 
ieder in die Legalität zurückzuführen, 
Herdings ohne Erfolg. 

eh bedaure, dass die Wohlgroth-Leute 
as Angebot von Herrn Widmer nicht an
·enommen haben. Empört war ich dar
ber, w i e sie das getan haben. Da ging 
ei mir der Laden runter. Der nächste 
;auherr in derselben Situation wird sich 
ohl sagen: Ich bin doch kein Idiot. 
Es ist wirklich schade für die Zukunft

ber ich würde es wieder probieren. 

Var Ihr gemeinsamer Auftritt mit dem 
lerlikon-Bührle-Boss im Stadtrat abge
orochen? 

•er Stadtrat konnte kein Angebot ma
hen, er hatte also nichts zu entscheiden. 
•ie Idee, nach Seebach zu zügeln, ent
fand in Gesprächen zwischen Herrn 
/idmer und mir. Das Angebot kam von 
un, und er legte Wert darauf, dass ich an 
~iner Pressekonferenz dabei war. Den 
olizeivorstand und den Stadtpräsiden-
'n h!)ho ;,..n i ............ ß,.. " ... :.o. ... t-~'"''•+ 

Ursula Koch erklärt, wie der Stadtrat Hausbesetzungen zu verhindern versucht 

In Genf werden die Behörden regelmässig 
aktiv als Vermittler zwischen Hausbesit
zern und Hausbesetzern. Sie übernehmen 
die leerstehende Liegenschaft, geben sie 
sozusagen in Untermiete ab und garan
tieren, dass sie vor dem Umbau oder Ab
bruch fristgerecht geräumt ist. So wird 
ein illegaler Zustand vermieden. Wäre es 
nicht besser gewesen, die Stadt Zürich 
hätte sich viel früher eingeschaltet? 

Das Genfer Modell wird von der Stadt 
Zürich seit Jahren praktiziert. Wer einen 
Umbau oder Neubau plant, wird mit 
einem Merkblatt aufgefordert, wegen der 
Gefahr von Vandalismus und Hausbeset
zungen leerstehenden Wohnraum dem 
städtischen Büro für Notwohnungen 
oder ähnlichen privaten Organisationen 
zur befristeten Nutzung zur Verfügung 
zu stellen. Das ist auch immer wieder be
nutzt worden und hat funktioniert - von 
diesen Fällen hört die Öffentlichkeit je
doch nichts. 

Warum hat das im Falle Wohlgroth nicht 
funktioniert? 

Da lief es genau gleich. Das Büro für Not-

wohnungen hat mit der Oerlikon-Bührle 
Immobilien AG Verträge abgeschlossen 
und Leute einquartiert. Die Wohlgroth
Szene löste aber - wie ich heute von der 
städtischen Liegenschaftenverwaltung 
erfahren habe - massiven Druck auf die 
Mieter der Notwohnungen aus. Die Lie
genschaften mussten deshalb der Besit
zerin zurückgegeben werden. Dazu kam: 
Die Besetzer wo II t e n keinen Vertrag 
mit Oerlikon-Bührle. Wir versuchten 
eine Kooperation herbeizuführen, leider 
erfolglos. Wir haben aber auch schon er
folgreich die Besetzung einer städtischen 
Liegenschaft legalisiert. Wir haben ge
sagt: Ihr könnt bleiben, solange ihr die 
anderen Mieter nicht belästigt und keine 
Transparente heraushängt. Das funktio
niert seit fünf Jahren: Die Bewohner zah
len Miete, und Reklamationen gibt es 
nicht. 

Warum aber hat man die Wohlgroth
Fabrik nicht in dem Augenblick geräumt, 
als die Belästigung der Bewohner der 
Notwohnungen bekannt wurde? 

Der Zürcher Stadtrat hat die Devise, ille
gal besetzte Häuser erst unmittelbar vor 

Beginn der Bauarbeiten zu räumen. Das 
ist meiner Meinung nach die einzige ver
nünftige und verhältnismässige Praxis. 
Das wurde auch bestätigt durch ein Bun
desgerichtsurteiL Sonst wird ein polizei
lich geräumtes Haus einfach wieder und 
wieder besetzt. Solche Beispiele haben 
wir gehabt, das geht einfach nicht, das ist 
auch ein Verschleiss der Polizei. Früher 
liess die Stadt jeweils sofort räumen- da 
gab es jeden Donnerstag Hausbesetzer
Demos. Diese Alternative ist unzu
mutbar. 

In diesem Sinne ist die Politik des Stadt
rats verständlich. Anderseits bedeutet sie 
eben auch eine direkte Einladung an Be
setzer. Diese wissen, dass sie bis zum Ab
lauf aller baurechtliehen Verfahren 
nichts zu befürchten haben. Ist das nicht 
problematisch? 

Es ist etwas Problematisches daran, das 
ist richtig. Darum bemühen wir uns ja, 
dass möglichst keine Häuser leerstehen. 
Aber es kommt aus mancherlei Gründen 
doch immer wieder vor. Ich kenne Häu
ser, die Ieerstehen und nicht besetzt 
werden. 

Wohnhäuser kann der Eigentümer dem 
Büro für Notwohnungen überlassen. Wa 
aber kann er mit einer leerstehenden Fa
brik machen? 

Da wird es tatsächlich schwierig. De 
Eigentümer müsste einen Mieter finder 
der die Räume irgendwie nutzen kann. 

Würden Sie denn bei einer temporär vor
schriftswidrigen Nutzung ein Auge zu
drücken- oder machen Sie das nur bei 
Hausbesetzern? 

Das geht nicht, das ist ja das Problerr 
Die Nutzung muss mit den Vorschrifte. 
übereinstimmen. Aber Besetzungen gal 
es ja bisher nur bei Wohnräumen, da ent 
steht kein Nutzungsproblem. 

Die Duldung der Wohlgroth-Besetzung 
hat demStad trat den Vorwurf eingetra
gen, er wende zweierlei Recht an. Wäre 
es nicht gescheiter gewesen, Sie hätten 
199'1 den vorzeitigen Abbruch der ehema 
Iigen Fabrik bewilligt? 

Das ist nicht erlaubt. Abbrechen dar 
man erst vor Baubeginn, und die Al: 
bruchbewilligung wird erst erteilt, wem 
sämtliche Bedingungen erfüllt sind. Vor 
her besteht ein Veränderungsverbot Dai 
sind kantonale Bestimmungen. 

In dieser Situation kann die Stadt nur 
wählen zwischen zwei Entscheiden: Ent
weder duldet sie die illegale Besetzung, 
oder sie erteilt ausnahmsweise eine Be
willigung für einen vorzeitigen Abbruch. 
Das gab es doch auch schon. 

Dafür müsste der Grundeigentümer eir 
Gesuch stellen - was in diesem Fall nich 
geschah. Danach hätte die Bausektior 
eine Güterabwägung vorzunehmen. 

Dabei ist denkbar, dass ein vorzeitiger 
Abbruch bewilligt wird- aus Gründen 
der Sicherheit oder um einen illegalen Zu· 
stand zu verhindem oder weil die Beset
zer die Bewohner der Notwohnungen be
lästigen, an deren ordnungsgemässer 
Nutzung ein öffentliches Interesse be-
steht? • 

Das kann ich mir vorstellen, aber wir hat· 
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Wie geht die Stadt Zürich mit Haus
besetzungen um? Sie räumt besetzte 
Häuser erst, wenn die Bauarbeiten 
beginnen können. In speziellen Fäl
len kann sich Bauamtsvorsteherin 
Ursula Koch aber auch eine vorzei
tige Abbruchbewilligung vorstellen . 

• MIT STADTRÄTIN URSULA KOCH 
SPRACH EMIL HILDEBRAND 

Frau Koch, die Polizei hat am Dienstag 
das besetzte Wohlgroth-Areal geräumt. 
Am Tag darauf haben etwa 50 Leute eine 
städtische Liegenschaft an der Limmat
strasse besetzt. 

Wir alle wissen, dass in praktisch allen 
Grassstädten Europas und Amerikas sol
che Hausbesetzungen immer wieder vor
kommen. Wie lange es geht bis zur näch
sten Besetzung, kann man nicht sagen. 
Aber es passiert. Das ist ein Phänomen 
der grossen Stadt. Man kann versuchen 
es zu vermeiden, aber ganz verhinde~ 
kann man es nicht. 

Sie haben sich zusammen mit dem Oerli
kon-Bührle-Chef Hans Widmer darum be
müht, dieBesetzerund Besetzerinnen 
wiede~ in die Legalität zurückzuführen, 
allerdzngs ohneßrfolg. 

Ich bedaure, dass die Wohlgroth-Leute 
das Angebot von Herrn Widmer nicht an
genommen haben. Empört war ich dar
über, w i e sie das getan haben. Da ging 
bei mir der Laden runter. Der nächste 
Bauherr in derselben Situation wird sich 
wohl sagen: Ich bin doch kein Idiot. 

Es ist wirklich schade für die Zukunft
aber ich würde es wieder probieren. 

War Ihr gemeinsamer Auftritt mit dem 
Oerlikon-Bührle-Boss im Stadtrat abge
sprochen? 

Der Stadtrat konnte kein Angebot ma
chen, er hatte also nichts zu entscheiden. 
Die Idee, nach Seebach zu zügeln, ent
stand in Gesprächen zwischen Herrn 
Widmer und mir. Das Angebot kam von 
ihm, und er: legte Wert darauf, dass ich an 
seiner Pressekonferenz dabei war. Den 
Polizeivorstand und den Stadtpräsiden
ten habe ich immer orientiert. 

In Genf werden die Behörden regelmässig 
aktiv als Vermittler zwischen Hausbesit
zern und Hausbesetzern. Sie übernehmen 
die leerstehende Liegenschaft, geben sie 
sozusagen in Untermiete ab und garan
tieren, dass sie vor dem Umbau oder Ab
bruch fristgerecht geräumt ist. So wird 
ein illegaler Zustand vermieden. Wäre es 
nicht besser gewesen, die Stadt Zürich 
hätte sich viel früher eingeschaltet? 

Das Genfer Modell wird von der Stadt 
Zürich seit Jahren praktiziert. Wer einen 
Umbau oder Neubau plant, wird mit 
einem Merkblatt aufgefordert, wegen der 
Gefahr von Vandalismus und Hausbeset
zungen leerstehenden Wohnraum dem 
städtischen Büro für Notwohnungen 
oder ähnlichen privaten Organisationen 
zur befristeten Nutzung zur Verfügung 
zu stellen. Das ist auch immer wieder be-

nutzt worden und hat funktioniert - von 
diesen Fällen hört die Öffentlichkeit je
doch nichts. 

Warum hat das im Falle Wohlgroth nicht 
funktioniert? 

Da lief es genau gleich. Das Büro für Not-

wohnungen hat mit der Oerlikon-Bührle 
Immobilien AG Verträge abgeschlossen 
und Leute einquartiert. Die Wohlgroth
Szene löste aber - wie ich heute von der 
städtischen Liegenschaftenverwaltung 
erfahren habe - massiven Druck auf die 
Mieter der Notwohnungen aus. Die Lie
genschaften mussten deshalb der Besit
zerin zurückgegeben werden. Dazu kam: 
Die Besetzer wo I I t e n keinen Vertrag 
mit Oerlikon-Bührle. Wir versuchten 

· eine Kooperation herbeizuführen, leider 
erfolglos. Wir haben aber auch schon er
folgreich die Besetzung einer städtischen 
Liegenschaft legalisiert. Wir haben ge
sagt: Ihr könnt bleiben, solange ihr die 
anderen Mieter nicht belästigt und keine 
Transparente heraushängt. Das funktio
niert seit fünf Jahren: Die Bewohner zah
len Miete, und Reklamationen gibt es 
nicht. 

Warum aber hat man die Wohlgroth
Fabrik nicht in dem Augenblich geräumt, 
als die Belästigung der Bewohner der 
Notwohnungen bekannt wurde? 

Der Zürcher Stadtrat hat die Devise, ille
gal besetzte Häuser erst unmittelbar vor 

Beginn der Bauarbeiten zu räumen. Das 
ist meiner Meinung nach die einzige ver
nünftige und verhältnismässige Praxis. 
Das wurde auch bestätigt durch ein Bun
desgerichtsurteiL Sonst wird ein polizei
lich geräumtes Haus einfach wieder und 
wieder besetzt. Solche Beispiele haben 
wir gehabt, das geht einfach nicht, das ist 

I 
auch ein Verschleiss der Polizei. Früher 
liess die Stadt jeweils sofort räumen - da 
gab es jeden Donnerstag Hausbesetzer-
Demos. Diese Alternative ist unzu
mutbar. 

In diesem Sinne ist die Politik des Stadt
rats verständlich. Anderseits bedeutet sie 
eben auch eine direkte Einladung an Be
setzer. Diese wissen, dass sie bis zum Ab
lauf aller baurechtliehen Verfahren 
nichts zu befürchten haben. Ist das nicht 
problematisch? 

Es ist etwas Problematisches daran, das 
ist richtig. Darum bemühen wir uns ja, 
dass möglichst keine Häuser Ieerstehen. 
Aber es kommt aus mancherlei Gründen 
doch immer wieder vor. Ich kenne Häu
ser, die Ieerstehen und nicht besetzt 
werden. 



Ursula Koch: «Wie lan~e es ~eht bis zur" nächsten Besetzung, kann man nicht sagen.» ( Archivbild Doris Fanconi) 

Wohnhäuser kann der Eigentümer dem 
Büro für Notwohnungen überlassen. Was 
aber kann er mit einer leerstehenden Fa
brik machen? 

Da wird es tatsächlich schwierig. Der 
Eigentümer müsste einen Mieter finden, 
der die Räume irgendwie nutzen kann. 

Würden Sie denn bei einer temporär vor
schriftswidrigen Nutzung ein Auge zu
drücken- oder machen Sie das nur bei 
Hausbesetzern? 

Das geht nicht, das ist ja das Problem. 

l 
Die Nutzung muss mit den Vorschriften 
üb~rei~stimmen. ~ber Besetzungen gab 
es Ja bisher nur bei Wohnräumen, da ent
steht kein Nutzungsproblem. 

Die Duldung der Wohlgroth-Besetzung 
hat dem Stadtrat den Vorwurf eingetra
gen, er wende zweierlei Recht an. Wäre 
es nicht gescheiter gewesen, Sie hätten 
1991 den vorzeitigen Abbruch der ehema
ligen Fabrik bewilligt? 

Das ist nicht erlaubt. Abbrechen darf 
man erst vor Baubeginn, und die Ab-

bruchbewilligung wird erst erteilt, wenn 
sämtliche Bedingungen erfüllt sind. Vor
her besteht ein Veränderungsverbot Das 
sind kantonale Bestimmungen. 

In dieser Situation kann die Stadt nur 
wählen zwischen zwei Entscheiden: Ent
weder duldet sie die illegale Besetzung, 
oder sie erteilt ausnahmsweise eine Be
willigung für einen vorzeitigen Abbruch. 
Das gab es doch auch schon. 

Dafür müsste der Grundeigentümer ein 
Gesuch stellen- was in diesem Fall nicht 
geschah. Danach hätte die Bausektion 
eine Güterahwägung vorzunehmen. 

Dabei ist denkbar, dass ein vorzeitiger 
Abbruch bewilligt wird- aus Gründen 
der Sicherheit oder um einen illegalen Zu
stand zu verhindern oder weil die Beset
zer die Bewohner der Notwohnungen be
lästigen, an deren ordnungsgemässer 
Nutzung ein öffentliches Interesse be
steht? 

Das kann ich mir vorstellen, aber wir hat
ten kein solches Gesuch. 



<<Es sind nicht die Scherben~ die mich so wütend Inachen>> 
Sachbeschädigungen nach Wohlgroth-Räumung: Was einer geschädigten Ladeninhaberin durch den Kopf geht 

>er «Trachte-Lade» an der Scheiter
:asse beim Hechtplatz gehört nicht 
ler Oerlikon-Bührle und nicht der 
ltadt. Auch keinem politischen 
lcharfmacher und keinem Speku
anten. Trotzdem wurde das Schau
enster des Ladens eingeschlagen -
m Dienstagabend nach der Wohl
:roth-Räumung. Als die Besitzerin 
lie Scherben sah, weinte sie vor Wut 
tnd Hilflosigkeit. TA . -t 0 . l i . 13 . 

I VON DANIEL DUNKEL 

Nein», erklärt Rosmarie Utiger, «es ist 
1icht der Schaden, der mich so wütend 
lacht.» Die 44jährige Volkstänzerin sagt 
lies, obwohl sie keinen grossen Gewinn 
.us dem «Trachte-Lade» herausholt, den 
ie alleine und aus Liebhaberei führt. Die 
~eparaturkosten werden zwei bis drei 
/Ionatslöhne verschlingen, schätzt die 
'rau. Versichert ist sie nicht. «Die Versi-

Resmarie Utiger: «Was in der Stadt passiert, geht uns alle etwas an.» 

cherung für Schäden nach Unruhen ist 
viel zu teuer», hält Rosmarie Utiger fest. 

«Aber das ist es nicht», wiederholt die 
Mutter von zwei erwachsenen Kindern, 
«es ist diese innere Zerrissenheit, die 
mich so wütend macht.» Einerseits könne 
sie gut verstehen, «Warum viele Jugendli
che andere Wege gehen». Gewalt aber 
lehne sie strikt ab: «Ich bin fest davon 

überzeugt, dass Gewalt keine Probleme 
löst. Wenn die Jungen nicht lernen, ihre 
Energie positiv umzusetzen, dann sehe 
ich schwarz.» 

Der Vorfall hat Rosmarie Utiger verun
sichert. «Ich weiss nicht recht, wie ich 
diesen Anschlag einordnen soll», sagt 
sie. Irgendwie fühle sie sich jetzt auch 
persönlich bedroht. Oder waren es nur 

(Bild Dominique Meienberg) 

die heimatlichen Trachten, die die Stein
würfe provozierten? Sie weiss es nicht 
genau. «Dabei hatte ich immer ein gutes 
Verhältnis zu jungen Menschen», sagt 
sich nachdenklich. Viele kommen wegen 
der Appenzeller Gürtel und Sennenhem
den in den Laden. 

Bis zu einem gewissen Grad könne sie 
die jungen Wohlgroth-Besetzer verste-

hen: «Die Wut über den Mang~ a1 
Wohnraum und die vielen leerstehende~ 

Büros - da müssen wir uns alle an de 
Nase nehmen.)) Aber Schaufensterschei 
ben einschlagen, «das ist so furchtbar ge 
dankenlos. Wenn die Leute erst überle 
genund dann gezielt etwas bewegen wür 
den, aber Scheiben einwerfen bring 
doch nichts.» 

Als erster hatte ein Nachbar die einge 
schlagene Scheibe entdeckt- am Morge1 
nach der Wohlgroth-Räumung, noch vo 
dem Eintreffen von Rosmarie Utiger 
«Als ich zum Laden kam, stand er mi 
einem Tablett und zwei Tassen Kaffe1 
vor der kaputten Scheibe. Das tat mi; 
sehr gut, aber beruhigt war ich desweger 
nicht.)) Und Rosmarie Utiger stellt klar 
«Was in der Stadt passiert, geht uns allE 
etwas an. Wir müssen gemeinsam einE 
Lösung finden. Die Besetzer sind zwaJ 
abgezogen, aber deshalb noch lang• 
nicht verschwunden. Wir müssen mit ih 
nen den versäumten Dialog nachholen -
schliesslich sind es unsere Töchter um 
Söhne.)) 

Als Rosmarie Utiger erfährt, dass di« 
Wohlgroth-Leute zu einer Demonstra 
tion am Bellevue aufgerufen haben, be 
stellt sie die neue Schaufensterscheib« 
wieder ab. «Eine zweite Reparatu 
könnte ich finanziell nicht verkraften» 
sagt sie. Die Scheibe bleibe jetzt vorläu 
fig so, wie sie sei. Als Mahnmal. 



Wohlgroth-Demo artete aus 
Passant von Pflasterstein schwer verletzt-hoher Sachschaden 

Eine unbewilligte Demonstration 
von Wohlgroth-Sympathisanten ist 

I 
am Donnerstagabend zu Krawallen 
ausgeartet. An mehreren Orten in 
der Innenstadt haben Chaoten Fahr-

t

zeuge demoliert und Schaufenster
scheiben eingeworfen. Es entstan
den Schäden von über 100 000 

Franken. r. AI !L '· II. '3 1 
An verschiedenen Orten bewarfen die 
Chaoten die anrückende Polizei mit Pfla
stersteinen. Ein unbeteiligter 57jähriger 
Passant musste, von einem Stein getrof
fen, mit schweren Kopfverletzungen ins 
Spital eingewiesen werden. Der Verletzte 
war vorerst nicht ansprechbar und 
musste operiert werden. 

19 Personen verhaftet 
Während der ganzen Aktion hat die 

Polizei laut eigenen Angaben mehrmals 
Tränengas und Gummischrot eingesetzt. 
Bis 22.30 Uhr nahm die Stadtpolizei 19 
Personen fest. Sie werden wegen Land
friedensbruchs, Sachbeschädigung und 
Teilnahme an einer unbewilligten De
monstration der Bezirksanwaltschaft zu
geführt. 

Um 18 Uhr hatte sich die Tramhalte
stelle Bellevue mit immer mehr jungen 
Frauen und Männem gefüllt. Schwatzend 
und scherzend standen sie beieinander. 
Eine andere Gruppe von Demonstranten 
besammelte sich beim Pestalozzi-Denk
mal vor dem Warenhaus Globus. Nach 
einer halben Stunde zogen die Leute vom 
Bellevue der Limmat entlang zum Helm-

l
haus und über die Münsterbrücke. Am 
Paradeplatz angelangt, skandierten sie 

Umgestürztes Auto beim Predigerplatz. 

«Wo-Wo-Wohlgroth»; unter der Weib
nachtsbeleuchtung zogen sie bis zur Ura
niastrasse. 

Dann, nach einem Countdown, rannten 
sie los, um die Polizei abzuschütteln, die 
den Zug mit starken Kräften begleitete. 
Einige machten sich einen Spass daraus, 
über steckengebliebene Autos zu rennen. 
Im Laufschritt ging es über die Rudolf
Brun-Brücke und ein Stück weit die Müh
legasse hoch. 

Während die Polizei hinten die Brücke 
abriegelte, standen die nun noch etwa 100 
Demonstranten einige Minuten unschlüs
sig auf der Mühlegasse. Bereits waren 
die ersten Schaufensterscheiben zer
schlagen worden. Einige Zeit bewegte 
sich ein zusammengeschmolzener Hau-

(Bild Thomas Burla) 

fen im Niederdorf auf und ab und spielte 
mit den Polizeikräften Katz und Maus. 
Die Zerstörungen häuften sich. Bauab
schrankungen wurden umgerissen, Ab
fallcontainer umgekippt. Am Prediger
platz stürzten Demonstranten zwei par
kierte Personenwagen um. Betroffen und 
ratlos stand der Besitzer, ein 22jähriger 
Chauffeur, neben seinem beschädigten 
Auto. Am Limmatquai wurde einem Taxi 
die Scheiben eingeschlagen. Später ver
lagerte sich das Geschehen wieder in die 
Region Bahnhofstrasse. 

Ein Augenzeuge berichtete dem TA, an 
der Bahnhofstrasse habe ein Wachtmann 
einem Demonstranten mit einem Pfla
sterstein eine Platzwunde am Kopf ge
schlagen. (DS) 

Stadtpräsident verurteilt neue Besetzung 
Wohlgroth-Bewohner jetzt im früheren Taro 

Stadtpräsident Josef Estermann hat am Donnerstag die Besetzung des frü
heren Tagesraums für Obdachlose (Taro) durch Leute aus dem Wohlgroth
Areal verorteßt Gleichzeidg forderte er Stadträtin Emille Lieberherr, die 
für die besetzte Liegenschaft zuständig ist, zum Handeln auf. 

50 bis 60 Wohlgroth-Leute haben den 
früheren Taro an der Lirnmatstrasse am 
Mittwochabend in Beschlag genomme,n 
(fA vom Donnerstag, Teil der Auflage). 
Der Taro war vom Sozialamt in einer 
städtischen Liegenschaft eingerichtet 
worden, als sich die offene Drogenszene 

noch auf dem Platzspitz beim Haupt
bahnhof befand. Nach dessen Schlies
sung im Februar 1991 wurde der Taro 
völlig überlaufen und deshalb kurze Zeit 
später geschlossen. 

Die Liegenschaft wird vom städtischen 
Sozialamt verwaltet, das von der zurück-

tretenden Stadträtin Lieberherr geführt 
wird. Die Räume sind teils an ein Hand
werkerkollektiv vermietet, teils werden 
sie Vereinen und Gruppen aus dem Indu
striequartier zur Verfügung gestellt. 

Estermann sagte in einem Interview 
des Lokalsenders Radio Z, er finde es 
«unhaltbar, dass jemand kommt, sich 
breitmacht und andere Nutzer ver
drängt». Estermann forderte Lieberherr 
zum Handeln auf: «Sie muss jetzt die In
teressen der anderen Nutzer wahr
nehmen.» (APISDA) 



Programm 

Besammlung 

Abfahrt 

Wanderung 

Mittagessen 

Rückreise 

Ankunft in Dietikon 

Wanderleiter 

Auskunft/Anmeldung 

ACHTUNG 

AGZ Oberdorf 1993 

SENIOREN-WANDERUNG 

Dienstag, 30 November 1993 

07,30 Uhr 

07.49 Uhr Fahrt mit der BDB nach Wohlen 

08.23 Uhr Wohlen an 

08.29 Uhr Wohlen ab 

08.49 Uhr Sins an 

Im Zollhaus Hünenberg, Kaffee und 
Gipfel 

Ab Sins der Reuss entlang bis Perlen 

Gasthaus Perlen 

Nach dem Mittagessen Besichtigung 
der Papierfabrik Perlen 

16.30 Uhr Mit dem Bus nach Rotkreuz 

17.03 Uhr Rotkreuz ab 

17.30 Uhr Wohlen an 

17.51 Uhr Wohlen ab 

18.27 Uhr 

Herr Max Wiederkehr 

Alters- und Gesundheitszentrum 
Oberdorf Tel. 741 24 41 

oder 

SBB Bahnhof Dietikon Tel. 740 81 06 

Tel. 184 gibt nur noch bei zweifelhafter 
Witterung Auskunft über die Durchführung der 
Wanderung! 
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